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Englisch - französifthe Einigung .
Erklärungen Briands ntld Chamberlains in Genf . — Bevorstehende Antwort

ans den deutfchru Sicherheitsvorfchlag .
Gens , S. Zum . lWTL . ) Die Frage des Garantiepakies . Zn

Gegenwari von Chamberlaia empfing heuie nachmittag
B r i o n d die presse . Er machte dabei auf die ihm gestellten Fragen
im wesentlichen folgende Angaben :

Frankreich und England sind sich über die A n t -

wort , die Frankreich Deutschland aus sein Memorandum über
den Sicherheitspakt übermitteln wird , vollkommen einig .
Die erzielte Verständigung habe in Gens sozusagen in der Lost
czelegeu . Der Text der Antwort an Deutschland ist bereits vor -
bereitet und von " England gut geheißen . Ebenso wie England ,
sind auch die auderen interessierten Regierungen , so insbesondere
die belgische , mit der Antwort einverstanden . Es wiro alles

geschehen , um der Reichsregierung die Antwort bereits in den
n ä ch st e n Tagen zukommen zu lassen . Die erzielte Verständigung
kann nach seiner Meinung zu einem praktischen Ergebnis führen .
Die Darlegungen in der französischen Antwort sind so loyal , weit -

gehend und sreimülig , daß es Deutsch land möglich sein
wird , aus Grund der vorliegenden Einigung zu einer greif¬
baren Lösung zu kommen .

An die Aeuherung Briands knüpfte Ehamberlain die Er¬

klärung . daß er sich der Erklärung des französischen Außenministers

nach wort und Inhalt anschließe . Die erreichte versländlgung

biele die Grundlage zu einem außerordentlich se st gefügten

Friede nswerk .

Die Frage , ob dem Völkerbund in diesem Friedenswerk
eine besondere Rolle zugewiesen sei . bejahte Driand . wobei er an

die wiederholte Erklärung Deutschlands über feine Vereitschast zum
Eintritt in den Völkerbund erinnerte . Er rechne damit , daß mit der

neuen Note die deutsche vereitschast zum Eintritt in den

Völkerbund weiter gestärkt werde .

Auch Italien , polen und die Tschechoslowakei

s . nen an der Antwort stark interessiert , da e » sich dabei um ein all -

gemeines Friedenswert handele , das im Grunde genommen eine

Ergänzung eines Teiles des Friedensvertrages darstelle . Die Grund¬

lage der Verständigung sei durch den Friedensvertrag ge¬

geben : aber man müsse die gegebenen Verhältnisse so betrachten , daß

sie die Aussicht und die Möglichkeit zur Verwirklichung dieses

Friedeaswerke » geben . Deutschland habe zweisellos ein Interesse

daran , daß dieses Friedenswerk zustande komme .

Die Grundlagen der Einigung .
Paris . 8. Juni . ( MTB . ) Der Vertreter der Agentur �aoas in

Genf ist zu der Erklärung ermächtigt , daß die Antwort , die Austin

Ehamberlain im Namen seiner Regierung heute mittag nach

Beendigung der ersten Sitzung des Välterbundsrats Briand über -

mittelt hat , das endgültige Abkommen zwischen den Re -

gierungcn von Großbritannien und Frankreich hinsichtlich der

Deutschland auf seinen Sicherheitsvorschlog zu erteilenden Antwort

darstelle . Die letzten Meinungsverschiedenheiten ,
die noch bestanden hätten , seien jetzt verschwunden , und es

handele sich nur noch darum , gewisse Stellen der Note , über

die jetzt ein Einverständnis erzielt sei , die endgültige
redaktionelle Form zu geben .

Das zwischen den Regierungen van Großbritannien . Frankreich
und Belgien erzielte Abkommen stelle den formellen Beschluß
Großbritanniens fest , die Rheingrenze , so wie sie der versailler ver -

trag festgelegt habe , zu verbürgen und jede Verletzung der terri -
torialen und militärischen Klauseln , die die Rheingrenze garantieren ,
als L 2 s u » belli zu betrachten .

Was die Ostgrenzen Deutschland « bctresse .

so erkläre Großbritannien ausdrücklich , daß es der Stipu -

lierung des Dersailler Vertrages treu bleibe . Die durch England

für die Rheingrenze gegebene Garantie erstrecke sich nicht aus die

Grenzen von Polen und der Tschechoslowakei . Diese Grenzen ständen
unter Schutz der Völterbundsatzung . Außerdem lasse Eng¬
land Frankreich alle Frelheiien , seinen Verpflichtungen allgemeiner
Art die Form zu geben , die am besten den Interessen seiner Alliierten

entspreche , vorausgesetzt , daß jedes Abkommen dem Geist

und Buchstaben der B ö l k c r b u n d j a tz u n g entspreche . Endlich

wei ' de im französisch ' britischen Abkommen formell erklärt , daß

Frankreich in dem Falle , in dem s e i n e A l l i i e rt e n d a s O p s c r

eines nicht provozierten Angriffes würden , berech -

tigt sei ,

sich der entmilitarisierten Rheinlandzone al » Operationsfeld zu
bedieneu ,

um seinen angegriffenen Müerten zu Hilse zu eilen . Was die Z u -

lassung Deutschlands zum Dölkerbund anlange , so
seien die Regierungen von Paris und London dahin übereinge -
kommen , zu erklären , daß diese erst in dem Augenblick erfolgen könne .
w dem der Sicherhcitspakt nollkommen den zwischen
den beiden Regierungen festgelegten Bestimmungen entspreche Da

zwischen den Regierungen von London . Paris und Brüssel
j«tzt eine vollkommene Einigung erzielt worden sei , werde

Minister Briand in der Lage sein , der deutschen Regierung die Aick -

M> rt der srauzösische « Regierung zu übermitteku .

Nach einer weiteren Meldung aus Paris bestätigt der Genfer
Haoas - Vertreter , daß das vorgesehene Abkommen Frankreich
die Hände frei lasie bezüglich der Beziehungen zu Polen und

der Tschechoslowakei . Wenn die Frage der Sicherheit am Rhein auch
in einem Pakt zu Dreien , Vieren oder Fünfen geregelt sein werde ,
werde Frankreich doch , indem es stch dem Geiste des Bölkerbund -

statuts füge , mit seinen Freunden im Osten alle A b m a ch u n -

gen treffen können , um die Ostgrenze Deutschlands zu garantieren .
Vielleicht werde es alsdann notwendig sein ,

gewisse Klauseln des völkerbundslatuks zu revidieren

und insbesondere den Begriff eines etwaigen Angriffs

festzulegen . Dies könnte das Werk der kommenden Völker -

bundversaminlung sein , die in dem Protokoll von tS ? 4 die zur Präzi -
sierung notwendigen Elemente finden würde .

Die Nachrichten über die engilsch - französische Verstäudi -
gung in der Frage des Sicherheitspaktes sind von lv e i t -

tragende r Bedeutung . Wir treten allem Anschein
nach in ein Stadium entscheidender außenpoli -
t i s ch e r E r e i g n i s s e, die sich sogar wider Erwarten s e H r

schnell entwickeln dürften . Es ist natürlich nicht möglich ,
so lange der offizielle Wortlaut der angekündigten Antwort -
note auf das deutsche Memorandum noch nicht vorliegt , dazu
endgültig Stellung zu nehmen . Man kennt ja bisher nicht
einmal den Wortlaut des Ende Februar Überreichren beut -

s ch e n M e m o r a n d u in s, dessen Beantwortung nunmehr

bevorsteht .
Aus den offiziösen Verlautbarungen der französischen

und englischen Regierung geht jedoch hervor , daß England
zwar gr u n d s ä tz l i ch nicht nachgegeben hat . praktisch
jedoch dem französischen Standpunkt recht bedenkliche
Zugeständnisse gemacht hat : die wechselseitige Garantie
soll sich zwar nur auf die deutsche Westgrenze erstrecken , aber

Frankreich behält freie Hand für Sonderoerein -

barungen mit Polen und der Tschechoslowakei hinsichtlich einer

Garantierung der deutschen Ostgrenze . Allerdings dürsten
diese Vereinbarungen insofern bereits bestehen , als sie nur eine

Wiederholung jener militärischen und politischen Konventionen

zwischen Frankreich und Polen bzw . der Tschechoslowakei sein
dürsten . Zum erstenmale tritt dabei in der offiziellen Sprache
der europäischen Kanzleien der Begriff eines besonderen
Allianzziiftandes zwischen Frankreich und diesen Ostftaaten
in Erscheinung . Das entspricht jedenfalls nicht dem Ziel des

Bölterbundes , der besondere Militärbündnisse durch eine all -

gemeine zwischenstaatliche Verständigung ersetzen sollte .
Besonders heikel und aufkläningsbedürftig ist jene Klausel

der englisch - französischen Verständigung , durch die Frankreich
das Recht behalten soll , im Falle eines „ unprooozierten An -

griffes " Deutschlands auf Polen oder die Tschechoslowakei in die

entmilitarisierte Rheinlandzone einzu -
rücken . Das wäre fiir Deutschland überhaupt nur dann

diskutabel , wenn der Begriff des „ unprovozierten
Angriffes " absolut einwandfrei festgelegt und inter -
national bestätigt wüide .

Die Bersuche der vorjährigen Bölkerbundsversamnilung ,
diesen Begriff so klar zu definieren , daß daraus keine

Kautschukbestimmung wird , sind nicht vollkommen

geglückt . Es müßte jedenfalls eine wirkliche unparteiische
Körperschaft , wird der Internationale Schieds -
gerichtshof im Haag , mit dem Urteil über das Bor -

liegen eines provozierten oder unprovozierten Angriffes be -
traut werden und nicht etwa der Bölkerbundsrat . An sich
scheint dieser Gedanke dem deutschen Angebot von Schieds -
gerichtsverträgen mit seinen östlichen Nachbarn zu entsprechen .

Andererseits aber setzt ein solches Recht Frankreichs , ge -
gebcnenfalls in die entmilitarisierte Zone einzurücken , voraus ,
daß das Rheinland tatsächlich entmilitarisiert ,
d. h. von den Besatz ungsmächten geräumt wird .

Erste Sihung ües Vö' lkerbunörats .
Gens , 8. Ju „i . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der Bölkerbund -

r a t hielt am Montogmorgen unter dem Vorsitz von Quinones -
Spanien eine kurze Eröffnungssitzung ab . Es wurden nur a d m i n i -
st r a t i o e und polmsche Fragen untergeordneter Art behandelt .
Das Problem des Austouschs der griechisch - türkischen
Minoritäten wurde bis zur nächsten Tagung verschoben .
Der Streitfoll wegen der Austreibung griechischer Patriar -
ch e n aus Konstantinopel ist durch Verzichterklärung der

Griechen erledigt worden . Der Rat nahm dann noch die Berichte
der Finanzkontrollkommission . der Mandatskommission und den

Konventionsabschluß zwischen Polen und Deutsch .
l a u d über den Erwerb der polnischen Staatsbürgerschaft zur Kennt .
MS und vertagte sich bis Dienstag .

Lest spricht :
Enthüllungen über deutschnationale parlamentarische

Korruption .
Der aus der deutschnotionalen Fraktion ausgeschieden «

Reichstagsabgeordnete Dr . Best veröffentlicht eine Erklärung
über die ihm von den Deutschnationalen zugefügte BeHand -
lung , die einen wertvollen Beleg für die U n e h r e n h a f t i g -
keit der deutsch nationalen Agitationspvli -
t i k darstellt . Wir entnehmen der Erklärung Dr . Bests die

folgenden Tatsachen . Dr . Best teilt mit , daß die Deutsch - -
nationalen ihm vor der letzten Reichstagswahl in Kenntnis
des Umstandes , daß er einen eigenen , von Hunderttausendel ,
gebilligten Aufwertungsentwurf ausgearbeitet hatte , ein «

sichere Stelle aus ihrer Reichsliste angeboten hätten , und

fährt dami fort :
„ Ich habe dies Anerbieten angeuoimueu , weil die Fraktion

dem Sparerbunde aus dessen Anfrage unter dem 4. Dezember
1924 erklärt hakte , daß sie unter voller Berücksichtig

gung meines Entwurfes bemüht sein werde , die durch die
3. St . N. B. beseitigten Rechte wieder herzu st eilen und soweit
wirksam zu machen , als die wirtschaftlichen Verhältnisse dies ge -
statteten . Ich mußte an die Zuverlässigkeit dieser Zusagen
um so mehr glauben , als der frühere Führer der Deutschnationalen ,
Exz . H e r g t, sich in einem Artikel im „ Tag " ausdrücklich gegen
eine schemotische Regelung und für die indivi «
duelle Aufwertung ausgesprochen hatte . Auch war mir bee

kcumt , daß die Deurschnationale Partei in Wahlreden und Wahlflug «
blättern versprochen hatte , für die Durchsührung meines

Entwurfes einzutreten , und für die Ziwerlässigkeit ihres
Versprechens darauf Bezug genommen hatte , daß ich auf ihrer
R e i ch s l i st c an sicherster Stelle eingestellt sei .

Bei meinem Eintritt in die Fraktion wurde mir dann auch
von den verschiedensten Seitan bestätigt , daß wohl auf keinen

Namen bei den Wahlen so häufig wie auf den meinen Bezug ge «
nommcn worden sei . Gleichwohl wurde das Verlangen , meinen

Entwurf alsbald einbringen z » dürfen , anfangs Höf -
lich und dann immer ungeduldiger mit der Begründung zurück -
g e s ch o b c ii , daß dsc Regierungsbildung vorerst für derartige Dinge
keine Zeit lasse . Die Unterstützung Dr . Luthers als Reichskanz -
ler mußte mich um so mehr befremden , als die Partei
während der Wahl de » Rücktritt des Finanz Mini¬
sters Dr . Luther als des Vaters der 3. St , N. B. un -

bedingt verlangt hakte .

Auch befremdete es mich in hohem Riahe , daß von den leitenden
Alännern der Fraktion ausgesprochen wurde , daß Wahlver -
sprechungen bedenlongslos seien und jedenfalls hinter höheren

Staatsrücksichten zurückzutreten hatten .

Als ich auf Einreichung meines Entwurfes immer mehr drängte ,
wurde ich schließlich abschlägig beschieden , und die

Herren , die meinen Entwurf unterstützt hatten .

zogen auf Verlangen der Fraktion ihre Unter -

s ch r i f t z ur ü ck. Erst als ich ausdrücklich erklärte , daß ich sofort
mit Unterstützung der Dcutschvölkischen Partei meinen Entwurf ein -

bringen werde , wurde dessen Einbringung mit Unterstützung von

Fraktionsmitgliedcrn gestattet . Im höchsten Matze mißlich war

es auch für mich , daß bei zwei Gelegenheiten , in denen

ich als Führer der Aufwertungsbewegung das

dringende Verlangen haben mußte , im Plenum
des Reichstags meine Anschauungen zur Geltung

zn bringen , mir das Reden seitens der Fraktion

untersagt wurde und ich nur gegen die ausdrück -

liche Anordnung der Fraktion zum Reden kam .

Obwohl mein Entwurf dem Ausschuh überwiesen worden war ,
wurde dessen Beratung im Ausschuß auf Verlangen der Fraktion

zurückgestellt , weil die Regieningsentwürfe binnen kurzer Zeit ein -

langen würden .
Als dann die durchaus ungenügenden Regierungsentwürfe dem

Reichstag endlich vorgelegt wurden , setzte ein Verhandeln der

Regierungsparteien mit der Regierung ein .

Dabei blieben die anerkannten Aoswerlungsfreunde unberück -

sichligk . und die Verhandlungen mit dem Reichskanzler wurden
mit von solchen Abgeordneten geführt , die an der Ausrecht¬
erhaltung des bestehenden Zustande » ein erhebliches Interesse

hatten . "

Dr . Best schildert dann weiter , wie die Fraktion von ihm
die Zustimmung zu dem Kompromiß und den

Verzicht auf jeden gegenteiligen Antrag ver -
langt , wie sie ihn nach seiner Weigerung gegen seinen
Willen aus dem Aufwertungsausschuß zurückgezogen
und wie « r darauf seinen Austritt aus der Fraktion erklärt
und gebeten habe , ihn von seinem Reversversprechen zu e n t -
binden , da sein Ausscheiden aus der Fraktion durch das
Verhalten derselben zur Notwendigkeit ge -
w o r d e n sei.

Bekanntlich hat die Fraktion die Entbindung Bests von
dem Revers abgelehnt , von Best die Niederlegung des Man -
dats verlangt , woraus ein Ehrengericht , dem auch deutsch -
nationale Mitglieder angehörten , einstimmig Herrn Best be -
stätigt hat , daß er mit der Verweigerung der Mandatsnieder -
legung „ als deutscher Ehrenmann gehandelt "
habe .

i



Die Feststellungen des Herrn Best sind von unschätzbarem
Wert . Wahlversprechungen sind nach Meinung der

leitenden Deutschnasionalen Männer bedeutungslos !
Auf Verlangen der Fraktion ziehen die Mitglieder , die den

Bsstschen Entwurf unterzeichnet hatten , ihre U n t e r s ch r i f -

t e n wieder zurück ! Erst unter dem Druck der D r o h u n g,

daß er die Unterstützung einer anderen Partei in Anspruch
nehme , bekommt Best k n a p p die notwendig « Zahl der Unter -

schriften für den Entwurf , mit dem alle Mitglieder der

Fraktion ihre Wahldemagogie getrieben haben ! Zweimal
sieht sich Dr . Best , der als Aufwertungsfachmann in den

Reichstag gewählt wurde , genötigt , das Redeverbot der

Fraktion zu durchbrechen , um zum Wort zu kommen .

Dem dritten Redeverbot — am 8. Mai — hat er sich gebeugt ,
ist aber dann aus der Fraktion ausgetreten .

*
Von ganz besonderem Interesse ist noch die Mitteilung

Dr . Bests , daß die Kompromißverhandlungen mst dem Reichs -
kanzler Lutherr von Abgeordneten geführt wur -

den , die an der Aufrechterhaltung des be -

stehenden Zustandes « in erhebliches Jnter -

esse haben . Eine ähnliche Bemerkung hat kürzlich schon
. Herr Paul Köhler in seinem , im „ Vorwärts " veröffentlichten
Aufsatz über Westarps Wahloersprechungen gemacht . Herr
Köhler sprach davon , daß die meisten deutschnatio -
nalenAbgeordnetenihrepersönlichenJnter -
essen nicht zurückstellen . Es wäre sehr erwünscht .
daß die Wissenden etwas deutlicher würden . Dann würde

sich vielleicht ergeben , welches der deutschnationale Abgeord -
nete war , der bei Kenntnisnahme vom Bestschen Entwurf
erklärte, - „ Wenn das Gesetz wird , muß meine

. Frau 500 000 Goldmark zahlen " , und welches der

deutfchnationale Abgeordnete und Gutsbesitzer ist, der sich um

Gesetzesvorschriften bemüht , die ihn von den b « gründeten
Ansprüchen engster Familienangehörigen
in ö g l i ch st befreit . Man würde dann vielleicht noch

mehr erfahren über das persönliche Interesse , das

deutschnationale Abgeordnete an einer denreichenSchuld -
nern günstigen Lösung des Aufwertungsproblems haben .
Und die deutschnationale Presse würde dann vielleicht Gelegen -
heit nehmen , einmal einen wirklichen Herd der Korruption
aufzudecken . Bielleicht auch nicht !

Sie fiufwertungsmehrheit funktioniert .
Im Galopp wurden am Dienstag im Aufwertungsaus -

schuh des Reichstages eine Reihe der schwierigsten Paragraphen

durchgepeitscht . Debattiert wird höchstens noch über die Punkte ,
über die die Mehrheit sich selbst noch nicht klar ist . Anträge
der Opposition werden nicht mehr gewürdigt .
Bei den Abstimmungen stellt der Vorfitzende automatisch die An -

nähme der Anträge der Kompromißparteien und die Ablehnung der

Anträge der Opposition „ mit der üblichen Mehrheit " , wie er selbst

sich ausdrückt , fest .
Was die Aufwertung der Jndustrieobligationen be -

trifft , so wurde das wichtige Tatsachenmaterial , das in der letzten
Sitzung vor der Pause von . sozialdemokratischer Seite

und vom Abg . Best für eine G l e i ch b e h a n d l u n g mit den

Hypotheken vorgebracht worden war , völlig ignoriert . Der sozial -
demokratische Antrag , die Obligationen genau so zu behandeln wie
die Hypotheken , wurde abgelehnt . Die Mehrhest beschloh , es
bei den IS Proz . zu belasten und den Altbesttzern einen Genußschein
in Höhe einer Zusatzaufwertung von 10 Proz . zu geben , der ober

vur nach starker Bevorzugung der Aktionäre unter

komplizierten Voraussetzungen dem Obligationär zugute kommt .

Rückwirkung gibt es für die Obligationäre nicht , mehr als

15 Proz . gibt es für die Neubesitzer nicht , auch dann nicht , wenn im

Jahre 1920 der Betrag einer zurückbezahlten Hypothek in Obligo -
iionen angelegt wurde , so daß von Spekulation nicht gesprochen
werden kann . Die Großindustrie macht ein gutes Geschäft auf
Kosten ihrer verarmten kleinen Gläubiger .

Bei der Behandlung der auszuwertenden Pfandbrief «
war man darum besorgt , daß den Psandbriefanstalten «in aus -

reichend hoher Prozentsatz der Aufwertungsmastc als Verwaltungs -

kosten gewährt wird . Sogar einzelstaatliche Regierungsvertreter
traten an , um die Bestimmung dieses Prozentsatzes der Durch -

führungsverordnung vorzubehalten . Ein Antrag der Regierungs -

Parteien , den aus der Teilungsmasse für Verwaltungskosten ab -

zuziehenden Beitrag gesetzlich ' auf höchstens S Proz . zu bemessen ,

fand — mit Zustimmung unserer Fraktion — Annahme , ober

wie die Kompromißler ausdrücklich erklärten , nur für die erste

Lesung . In mehreren Fällen wurden Anträge des Abg . Best

abgelehnt , die beim Erlaß wichtiger Ausführungsvorschriftsn die

Mitwirkung des Aufwertungsausschuste » anordnen wollten . Die

Bestimmungen über die Aufwertung der Pfandbriefe fanden

im wesentlichen nach der Vorlage Annahme .
Das gleiche gilt von den Vorschriften über die Behandlung der

Sparkassenguthaben , deren Durchführung ganz in die

Hand der Landesbehörden gelegt wird . Der Vorschlag des

Abg . Keil , eine reichsgesetzliche Bestimmung einzuführen , die die

rasche Rückzahlung der den Spartasten geschuldeten Hypotheken -

Aufwertungsbeträge zu fördern geeignet ist , wurde bis zur zweiten

Lesung zurückgestellt . Auch die Frage , ob «in M i n d e st s a tz der

Aufwertung der Spartassenguthaben festgesetzt werden soll , wurde

zurückgestellt . Angenommen wurde eine belanglose Resolution , daß

die Reichsregierung auf eine möglichst gleiche Aufwertung der

Kommunalanleihen und der Spartastenguthaben hinwirken soll .

Fast unverändert nach der Vorlage angenommen wurden auch
die Bestimmungen über die Aufwertung der Ansprüche aus

Lebensversicherungsverträgen .

Zeftgefrorene Agrarkredite .
Agrarzölle zar Mobilifieruug ?

Eine interessante Beleuchtung der Agrarzollfrage
ergibt sich aus den Darlegungen , die der Äufsichtsrats -
Vorsitzende der Bank für Landwirtschaft , Graf
Kalchreuth , gleichzeitig Präsident des R « i ch s l a n d -

b u n d e s , in der gestrigen Generaloersammlung der Bank

für Landwirtschast machte . Er führte aus , daß die Hoff »
nung vollständig getrogen habe , daß der Der -

schuldung der Landwirtschaft Einhalt geboten würde . Die

Verschuldung der Landwirtschaft sei im Gegen »
teil „ geradezu katastrophal " zu nennen . Die Reu -

belastung sei auf 10 —15 Proz . des Wehrbeitragswerts von

1913 zu schätzen . Dabei sei der Zinssatz drei » bis viermal so
hoch als damals . Vor allem bestehe keine Hoffnung ,
die Schuld in absehbarer Zeit wieder hereinzu -
holen . Sie in langstistige Hypotheken umzuwandeln , sei
bisher nicht gelungen . Auslandskredite feien zudem nicht zu
erwarten . Die Zollvorlage bringe keinerlei Hilfe , weil d i e

Agrarzölle zu niedrig bemessen ( ! ) seien , be -

sonders im Vergleich mit der Industrie , die zum Teil ver¬

vielfachte Vorkriegszölle erhalte .
Diese Ausführungen find in vieler Hinsicht wertvoll .

Einmal wird b e st ä t i g t . was vorauszusehen war und wo -
vor alle an der Verteilung der Kredite Beteiligten warn -
t e n , daß die in Dutzenden von Millionen der Landwirtschaft
gewährten Kredite , die sämtlich k u r z f r i st i g und m e i st
auf Wechsel gegeben worden sind , regelrecht eingefroren
sind und nicht mobilisiert werden können . Obwohl die

Weizen - und Roggenpreise von ihrem Tiefpunkt
in der Mitte des vorigen Jahres , der den Kreditsturm der

Landwirtschaft entfesselt hat , bis zum Ende des Jahres beim

Weizen um mehr als 25 Proz . , beim Roggen um fast 70 Proz .
in die Höhe gegangen sind und sich auch im neuen Jahre auf
sehr großer Höhe gehalten haben , ist keinerlei Hoff »
nung auf Rückzahlung der gewährten Kre »
dite . Und zwar angesichts einer Ernte , die allgemein als
Rekordernte erwartet wird . Der produktionspolitische
Gedanke , der diesen Krediten zugrunde lag . ist also ad
abuurduin geführt . Aber nicht nur dies .

Vom Standpunkt dieser Verschuldung der Landwirtschast
gewinnt auch die Zoll vorlag « ein gänzlichneues
Gesicht . Wenn die Landwirtschast nicht in der Lage ist .

die aufgenommenen Kredite zu verzinsen und zu tilgen , dann

muß auch die vorgebliche produktionsfördernde Absicht
des H e r r n K a n i tz , mit der er die Agrarzölle begründet .
wenn die erwarteten Preissteigerungen eintreten , von vorn -

herein ins Wasser fallen . Dann werden die erwarteten Mehr -

einnahmen der Landwirtschaft aus den Getreidezöllen auige -
fressen werden von der Tilgung und Verzinsung der landwirt -

schaftlichen Kredite , und von der Intensivierung der landwirt -

schaftlichen Produktion kann von vornherein keine Rede sein .
B e v o r die Zollvorlage also noch angenommen und in Wirk¬

samkeit ist , erweist sie sich nicht nur als ein notwendiger Fehl -
schlag für die produktionsförderden Absichten , die

von ihr behauptet werden , sondern auch als eine volks -

wirtschaftlche Gefahr in kreditpolitischer
Hinsicht . Wenn nämlich für die Dutzende von Millionen

Landwirtschaftskredite weder Tilgung noch Umwandlung in

Hypotheken möglich ist . dann besteht für die kurzfristig gc -

gebenen Kredite , die aus vorläufigen Ueberfchüssen der Wirt -

schast und der öffentlichen Körper genommen sind und dorthin
wieder zurückfließen müssen , keine Deckung
Die Gelder müssen fehlen und ganz ähnlich , wie die

R e i ch s b a n k vor der Gefahr steht , sich für die Privat -

interesfen des Hauses Stinnes langstiftig festzulegen und die

deutsche Kreditwirtschaft zu bedrohen , so gefährden auch die

eingefrorenen Landwirtekredite den deutschen Kreditbau . Und

wie bei Stinnes jede öffentliche Kredisintervention die innere

Gesundung des Konzerns verzögern und verhindern
muß , so muß auch die Zollvorlage , statt fördern und

gesunden , retardiere n d auf die innere Gesundung der

Landwirtschast zurückwirken . Man muß dem Landbund -

grasen Kalckreuth also dankbar sein für seine neue Be -

leuchtung , die der Landbund b a n ti e r Kalckreuth aus seinem
besorgten Bankierherzen der Zollvorlage gegeben hat .

Noch nicht genug Mindestzölle .

Die Großagrarier haben es durchgesetzt , daß die kleine

Zollnovelle , die als Instrument für Handelsoertragsverhand -
lungen gedacht war , mit der Agrarzollvorlage bepackt wurde .

Die Ertreidezölle , die die Novelle vorsieht , sind Mindest -
z ö l l e. Sie können bei Handelsvertragsverhandlungen nicht
ermäßigt werden . Sie erschweren die Handelsvertrags -
Verhandlungen , und stehen dem Streben nach Zlbbau der

�ollmauern in Europa hemmend im Wege . Diese Mindest -
zolle sind der Ausfluß einer prinzipiell fchutzzöllnerifch gs -
richteten Interessentenpolitik .

Das Organ des Reichslandbundes ist mit diesen Mindest -
zöllen nicht zufrieden . Nicht nur . daß es sie zu niedrig
findet — ein Brotzoll in der Höhe von ein Viertel bis «in

Drittel des Wertes zu niedrig ! — , es fordert auch die Ein -

führung von M i n d e st z ö lle n für andere agrarische
Produtte , für Vieh » Fleisch , Milch , Molkerei -

Produkte , Fette .
Diese Forderung ist nicht nur eine Bedrohung der Der -

braucher . Würde sie durchgesetzt , so würden die Handels -
Vertragsverhandlungen auf neue große Schwierigkeiten
stoßen . Sie ist engstirnige , agrarische grundsätzliche Schutz -
zollforderung . Die Agrarier schreien nach Schutzzoll , sie
schreien laut . Die Regierung hat kein handelspolitisches
Programm , ober in der Regierung sitzen Vertrauensmänner
der Agrarier , die die Mindestzölle in die Zollnovelle gebracht
haben . Don ihnen ist kein Widerstand gegen neue agrarische
Forderungen zu erwarten . -

Die Mtw « Dr . Höfles Ugt Wert darauf , gegenüber der kam -
misioriscken Auesage des Kaufmanns Schnall vor dem simer -
suchungsausschuß des Reichstaas , öffentlich zu erklären , daß weder ihr
seicher verstorbener Mann noch sie selbst jemals ein Liebesgabenpakct
von Herrn Bannst erhalten hat . Wie leichtsinnig dieser Herr

Schnell ausgesagt hat , geht daraus hervor , daß Höfles Bekanntschaft
mit Barmat erst vom Jahre 1924 datiert , während Schnell nach seinen
eigenen Angaben nur bis Ende 1923 in Barmats Diensten stand .
Im übrigen gehört die ganze Verlogenheit der Barmat - Hetzer dazu ,
in dem Empfang von Liebesgabenpaketen ein Zeichen von „ Korrup -
tion " zu erblicken .

Junge Sühne .
Theaterjkomdal im Lesfingtheater .

Moritz S e e l e r , das Haupt der Arbeitsgemeinschaft ideal ge -
ladencr Schauspieler und Regisseure , die sich „ Junge Bühne "
nennt , setzt mit schöner Hartnäckigkeit feine verdienstlichen Versuch «
fort , die verspießten Zeitgenosten mit jungen Dramen zu ängstigen
oder zu ärgern . Es ist eine saubere Arbeit , aus den verkalkten

Gehirnen philiströser Schädel Konvention und Tradition zu vcr -

drängen und sie mit neuen dramatischen Erkenntnissen zu infizieren .
Der Ilnentwegtheit und Tatkraft des Moritz Seeler verdanken wir
die Bekanntschaft mit Arnolt Bronnens „ Vatermord " und

. . Anarchie in Sillian " und es scheint kein Zufall , daß ein eng -
klüftiges und asthmatisch bellendes Schaufpiel „ Rheinische Rebellen "
nicht aus den Brettern der Jungen Bühne , sondern in einem anderen
Theater aus der Taufe gehoben ist .

Sonntag wagte sie sich mit einem Bronncnschen Lustspiel
an die Oeffentlichkeit . Di « „ Exzesse " haben keine fortschreitende
Handlung im landläufigen Sinn . Sechzehn kurze Szenen , hierhin
und dorthin verstreut , malen das Dasein einer Gruppe von jungen
Menschen , Angestellten einer Bank , die sie in verschiedene Himmels -
Dichtungen auscinanderfchickt . Grelle Schlaglichter fallen auf die

Lebensäußerungen hes Völkchens , Lebensäußerungen voller Ueber -
mut und Brunft , die in Exzesse ausarten . Brunft ? die Liebe geht
über Kreuz . Er liebt sie, aber sie liebt den anderen und umgekehrt .
Bronnen zeichnet freimütig , ohne Verschleierungen und ohne die
Tünche der Konvention , Ausschnitte aus einem ganz olltäglichsn
Leben . Manchmal werden es Zerrbilder , immer aber doch Bilder
voller Plastik und Eindrnckskrast .

Das Drama , vor Iahren geschrieben , hat in den Schubfächern
der Dramaturgen lange ein verträumtes Dasein geführt , bis sich der
Mut zur Uraufführung einstellte . Es ist kein Wunder . Inhalt und
Form des gedruckten Buchs stellen erhebliche Anforderungen
an Berstond , Freisinn und Kunstwillen des Bühnenleiters . Manche
Gemälde erscheinen , aus der Nähe betrachtet , nur als ein Misch -
wasch zusammenhangloser Farbenklexc . Aus der Entfernung
schließen sie sich aber zu organischer Einheit . Daran erinnert die
Lektüre der „Exzesse " . Ueberstürzter Dialog mit Plötzlichkeiten .
Gedankenfprüngen und überspitzter Diktion unerwarteter Wechsel
der Themen , Hast des Ausdrucks und der Szenerie verbauen den

Gesamteindruck , machen das Stück undurchsichtig . Dazu kommt die
grammatische Anarchie des Dichters , der — überflüssigerweise — die

Interpunktionen dahinmeuchelt . Desto mehr bewundert man Seelers
Blick für die Bildhaftigkeit und das Bühnenmäßige des Lustspiels .
Und eine packende Wirkung war zweifellos da . Einen bleibenden
Eindruck werden selbst die unentwegten Gegner Bronnens nicht
leugnen können . Sternhcim hat einen wuchtigen Stil , eine Knapp -
heit und Wucht des Stils , Kaiser eine Exklusivität der Handlung im

Drama gesunden . Di « „ Exzesse " geistern aus anderen Wegen . Da »

Lustspiel ist nicht das neu « Drama , aber ein Wegmesser zu neuem
Schaffen .

Im L e s s i n g t h e a t « r gab es Sonntag einen veritablen

Theaterfkaudol . Man pfiff und johlt « bei offener Szene und es

mangelte auch nicht an Ohrfeigen . Bronnen » Feind « hatten wo »

gegen die Offenherzigkeit und Hemmungslosigkeit der Ausdrück « . Sie

ließen sich zu Exzessen hinreißen , weil ihnen die Sprache zu exzessiv
schien . Der Skandal selbst gab dem Dichter recht . Aus dem

Publikum heraus , einem gewiß kultivierten Publikum sielen Aus -

rufe der Unbeherrschtheit . An der Inszenierung an sich konnten sie
nicht rütteln . Der Regisseur Heinz Hilpert war zaghafter als

nötig . Drei Szenen fielen unter seinem Rotstift . Triebhaste Natur -

äußerungen von zwesselloser Echtheit strich er ebenfalls mit ängst -
lichem Blick auf konventionelle Prüderie . Im übrigen war die

Darstellung ein erlesener Genuß . Die Schauspieler machten auch
aus etwas Unfertigem ein fertiges Kunstwerk . Zwei Ueberraschungen
bot der Theatertag . Eugen Klopfer in einer Weiberrolle . Er

gab mit viel Witz «ine alte Schlampe von Tante und Kurt Bot »

wogte den Sprung vom Opcrettenhaus zur Literatur . Mit un -
verrückbarer Bierruhe spielt « er einen kessen Berliner Jungen ,
grotesk , mit bizarren Linien , prachtvoll . In zwei ganz kleinen
Rollen , in denen Veit Harlan das Lustspiel veredelt «, zeigte sich
beseeltes und beseligendes Können . Bei der Fülle der überragenden
Leistungen ist es unmöglich , mehr als die Namen . zu verzeichnen .
Walter Frank , Ändert Wäscher , Hans Heinrich v. T w o r -
d o w s k i, Till Klokow , Gerda Müller flochten neue Blätter
in ihren Lorbeerkranz . Hätte jedes Theater «in solches Ensemble .
dann wäre von einer Theaterkrise nicht die Rede .

Ernst Degner .

NotstaaS .
Wir sind suiiszig Notstandsarbeiter . Ein Jahr lang waren wir

erwerbslos . Die Maschinensabriten stocken im Absatz .
Wir arbeiten als Straßenbauer im Seidental . Das Seidental

wird durchflössen vom Seidenbach . Am Seidenbach wächst Krause -
minze , davon duftet dos ganze Tal . Und an den Hängen der Berge
ficht junger Eichenwald , dazwischen steigen würdevoll aus alt «
Lärchenbäume , die mit ihren tolarbehangenen Armen den Jungwald
segnen . Der Kuckuck ruft Die Wiesenweihe schwebt majestätisch
im Blauen , dieser mächtige weitgeilügelte Raubvogel . Weihe
Alabasterwolken bauen sich am Nordhorizont auf zu prächtigen
Gletschergebirgen , so wird ' s am Nordpol sein .

Ja , schön ist es im Seidental . Und dennoch kann es uns nicht
recht gefallen , wir sind Metallarbeiter , gewohnt : den Stahl zu
zähmen .

Hier arbeiten wir auf Nosstand , wir ober wollen vollschöpserisch «
Menschen sein . Dir wollen zeugen aus Bolltrast . Und aus all der
Schönheit der Natur heraus , sehnen wir uns hin in die Werkhallen
der Maschinenfabrik . Hei , wenn die Motoren pfeifen , die Laufkräne
zwitschern und die Dampfhämmer dröhnen , das ist eine Musik : die

uns lieber ist als Drosselgesang und Lerchensubel . Der Sana der
Fabrik ist schöpferisch , ist Bollstand , und hier sind wir nur Notstand .

Dunkle Gewitter ziehen von Westen herauf . Da zuckte der erste
rotgoldene Blitz ! Und nun schwingen die schwarzbärtigen Titanen
den donnernden Hammer . Das ist Vollkraft , das sst wie Fabrilwerk :
ihr schöpferischen Kräst « im Gewitter , wir grüßen euch , ihr seid uns
Metallarbestern Verwandtschaft .

Rack - und - rack — und wieder der Blitz ! Max D o r t u.

Die Bedeutung de » neue « Broazeufunde » in Pompeji . Dia
Bronzestatue des Apollo , die in Pompeji ausgegraben wurde , er -
weist sich als einer der wichtigsten Funde der letzten Zest . Außer
der großen Figur wurden noch vier kleiner « Bronze -
statu « » aus silbernen Sockeln ans Licht gebracht . Die Apollo -
statue steht aufrecht aus einem kreisrunden Bronzesockel von zehn
Zoll Höhe und war von vulkanischen Steinen bedeckt , die beide
Beine beschädigten , ober der vortrefflichen Erhallung wenig Eintrag
taten . Di « Wiederherstellung wird sehr leicht sein , und die wunder -
volle Patina tritt herrlich ziltage , nachdem das Kunstwerk gereinigt
worden ist . An dem Sockel findet sich keine Inschrift : es ist auch
kein Emblem oder sonstiges Zeichen vorhanden , das eine Identi -
fizierung des Werkes gestattete . Nach der Ansicht von Pros . Majuri
handell es sich um ein griechisches Original des vorchrist -
lichen Jahrhunderts , in dem Apollo dargestellt ist . Es ist die
zweitgrößte Bronze st atue , die bisher in Pompeji ge -
funden worden� sst ; nur der lyraspielende Apollo der Easa dcl
Eitarista ist größer , und der erste Bronzesund sett 25 Iahren .

Aus der Geschichte der Towertürme . In nächster Zeit sollen
vier weitere Türme des alten Tower von London der Osffentlichteit
zugänglich gemacht werden . Der eine , der Salzturm , stammt aus
Der Zeit des Sohnes Wilhelm des Eroberers aus den Iahren um
1160 . Er hat seinen Namen von dem Salpeter , den man dort nach
Erfindung des Schießpuloers aufbewahrte . Borher trug er den
Namen Iulius - Cäsar - Turm . Die Wände des Verließe « und der
Kammern sind mit vielen Inschriften früherer Staatsgefangener
geschmückt . Auch der Martinsturm hat eine alte Geschichte . Hier
wurden eine Zelllang die Kronjuwelen aufbewahrt und ein Tinbruch
durch «inen Obersten in Priesterkleidung verübt . An den Wänden
sst der Name der unglüchlichen Anna Boleyn Heinrichs VIII .
zweiter Gemahlin , eingeschrieben .

Edler Wettstreit . Der Schrisssteller Franz Pfempsert laßt
durch eine Lotalkorrespondenz mitteilen , er lege Wert aus die Fest -
stellung . daß nickt der ( von Dr . Seeler geohrfeigte ) Rotter - Rcqilleur
K a n e h l, sondern er , Pfempsert . der Urheber der gestrigen Rodau .
kundgebungen gegen die Aufführung der „ Exzesse " von Bronnen ge -
wesen s «. Er habe aber nicht auf einer Trillerpfeife , sondern auf
seinen Fingern gepfiffen .



Die Teltower Sonntagsfthlacht .
Wasser aus die Mühlen der Reaktionäre .

Man braucht nur einen Blick in die gestrige Abendpreffe
der Rechtsparteien zu werfen , um zu sehen , wessen Ge -

schäfte am Sonntag bei den blutigen Schießereien in Teltow

gemacht worden sind . „ Kommuni st enausruhr in

Teltow " , „ Berliner Vorort unter rotem

Terror " , „ DerRot - Front - KrawallinTelto w" .

„ Blutiger Terror der Linksverbände " — so
schreit es in knalligen Lettern und großen zweispaltigen
Ueberschriften aus den Spalten der Rechtspresse . Die

Bürgerkriegsapostel sind auf ihre Kosten ge -
kommen . Ohne frisch - fröhliche Hätz kann diese Gesellschaft
nicht leben . Man merkt aus jeder Zeile die Freude darüber ,
daß endlich einmal wieder Blut geflossen und die Gelegenheit
zum Scharfmachen günstig ist. Natürlich sind alle Patrioten
unschuldige Engel . Mordwaffen hat man bekannttich nie -
m a l s in den Händen der Wickinger , der O. - C. - Leute , der

Stahlhelmer gesehen . Sie trüben kein Wässerchen , die Schuld
liegt allein auf der Linken . Daß die Linke in diesem Fall
Kommunisten sind, ist zwar unbequem , aber es läßt sich bei
der Berichterstattung leicht korrigieren . Bon den Kommu -
nisten bis zum Reichsbanner ist für eine findige Redaktion
der Uebergang leicht . Dem Spießer bleibt am Ende nur der
Eindruck , daß „ die Sozis " mal wieder Krach gemacht
haben und daß mit der „ janzen Wirtschaft " aufge -
räumt werden muß . Bon Bürgerkrieg und Blutvergießen
leben nur die Herren der Reaktion .

Das preußische Innenministerium läßt durch den Presse -
dienst mitteilen , daß eine eingehende Untersuchung der

blutigen Borfälle angeordnet ist, und daß nach Beendigung
dieser Untersuchung das Ergebnis der Oeffentlichkeit unter -
breitet werden soll . Man kann erwarten , daß diese Unter -

suchung mit voller Unparteilichkeit geführt wird , daß vor
allen Dingen generell Maßnahmen getroffen werden , die

Wiederkehr solcher Zusammenstöße ein für alle Male un -
möglich machen . Bei der Berhetzung , die rechtsradikale
Organisationen genau so gut wie Kommunisten betreiben ,
mußten die Behörden am Sonntag rechtzeitig dafür Sorge
tragen , daß ein Zusammenstoß zwischen beiden Parteien nicht
möglich wurde . Vor allen Dingen muß festgestellt werden ,
ob es wirtlich notwendig war , daß die Landsäger von der
Schußwaffe Gebrauch machten .

Wir erhalten aus Teltow über die Borgänge von
einem unserer Berichterstatter noch folgende Darstellung :

Sonnenschein und schier unerträgliche Hitze lagert in den Stra -
ßen des kleinen Städtchens Teltow . Nur wenige Menschen sieht
man gehen — ruhig nimmt das alltägliche Leben seinen Lauf .
Nichts deutet mehr darauf hin , daß die Potsdamer Straß « und in
ihrer unmittelbaren Nähe die Auguststraße der Schauplatz eines
blutigen Zwischenfalles war , der «inigen Arbeitern das Leben ge -
kostet , andere durch ihre schweren Verletzungen auf ein wachen -
langes Krankenlager geworfen hat . Tin äußerst blutiger Zwischen -
fall , der aus alle Fälle halte vermieden werden können , wenn es
nicht an den nötigen Vorsichtsmaßregeln und Zu rück '
Haltung gefehlt hätte . Die Erregung der Kommunisten , hervor -
gerufen durch . Ivftreteq der
Schütze ngitde , müßte böses Blut erwecken . So kam es zu der
bedauerlichen Schießereh die bei ' einer weniger großen N,r >
oofität der Landjäger nicht nötig gewesen wäre . Arbeiter wälz -
ten sich in ihrem Blute — die übrige Menge flüchtete auf den nahe -
liegenden Sportplatz . Mit Mühe und Not war ein Gefährt oufzu -
treiben , das die Schwerverletzten in das Krankenhaus abtranspor¬
tiert «. Einem zwanzig Mann starken Kordon des
Roten Frontkämpferbvndes , durchweg älteren

Leuten , i st es zu verdanken , daß die erregte Menge

f i ch nicht von neuem mit der Polizei in Händel e in -

ließ . Nur eines geringfügigen Anlasses noch hätte es bedurft , und

neues unheilbringendes Blutvergießen hätte eingesetzt .
Die blutigen Vorgänge selbst spielten sich folgeridermaßen « b :

Die Schützengilde , die die Potsdamer Straße entlangzog ,

passierte das Restaurant Äupsch , das als Versammlungslokal von

dem Roten Fronttämpferbund benutzt wurde . Schmäh - und Droh -

rufe von beiden Seiten wurden laut und setzten sich fort , bis die

Schützengilde den Hauptversammlungsplag der Kommunisten an der

Auguststraße , in deren unmittelbarer Nähe , auf dem Sportplatz , die

Bannerweihe vollzogen werden sollte , vorüberzog . Ein Radfahrer ,
der praktische Arzt G ü n tz e l aus Teltow , der ein Mitglied des

Roten Frontkämpferbundes streifte , wurde geohrfeigl . so daß

dieser die Landjäger zu Hilse rief . Ein Wort gab das ander «.

Waffen wurden blank gezogen , ein Schreckschuß ertönte , dem kurz

darauf scharfe Schüsie folgten , und das Unglück in seiner ganzen
Schwere war vollbracht . Die in der Auguststraße stehende Menge

flüchtete panikartig auf den Sportplatz : um die am Boden Liegen -
den bemühten sich Arbeitersamariter und sorgten für erste

Hilse . Die Erregung der Versammellen war inzwischen so gesteigert ,

daß nur mit Mühe und Not , wie bereits oben erwähnt , zwanzig
Mann de » Fronlkämpferbundes systematisch die Auguststraße ab -

riegelten , sodaß kein Mensch hindurch tonnte . Trotzdem flogen

Flaschen , Steine und Scherben über die Köpfe der Kette hinweg ,

ohne jedoch jemanden zu verletzen . Eine Viertelstunde nach dem

Blutvergießen erschienen die aus dem benachbarten Zehlendors tele -

phänisch herbeigerufenen zwei Unfallkomandos und sorgten dafür ,

daß die Schützen , die einige Zeit später unverständlicher -

weise dieselbe Straße zurückzogen , nicht weiter behelligt wurden .

Die Versammlung der Kommunisten wurde aufgelöst und die ein -

zelnen Gruppen mußten sofort abmarschieren .
Nach allem hat man den Eindruck , daß von der Polizei in unge -

nügender Weise Vorsichtsmaßregeln getroffen worden sind . Von

vornherein Hölle man sich sagen können , daß , wenn in einem Ort

zwei politisch so grundverschiedene Vereinigungen Veranstallungen

abHallen , dafür nicht zehn bi » zwölf Mann Polizei ausreichend sind .

Ferner hätte vom Gemeindevorstand nicht die Erlaubnis für beide

Veranstaltungen an einem Tage gegeben werden dürfen , da von

den Kommunisten in früherer Zeit bereits Drohungen gegen
die Schützengilde ausgestoßen wurden . Der ganze Dorfall

bedarf der restlosen Ausklärung und Untersuchung , daß die Schuld ! -
gen zur Verantwortung gezogen werden können .

Eine grobe Taktlosigkeit , die verdient , gebrandmarkt zu werden ,

bestand darin , daß die Schützengilde sich nicht davon abHallen ließ ,

ihre Zechgelage und Belustigungen aus dem dortigen Rummelplatz

angesichts der Majestät des Todes auf eine spätere Zeit zu verlegen .

iüuch die Veranstaltungen des zweiten Festtages
am Montag nahmen bei ungestörter Fröhlichkeit

ihren Verlauf ! ! Besser und charakteristischer konnten die Mit -

glieder der Teltower Schützengild « ihr moralisches Niveau

nicht kennzeichnen .
Aus diesem Bericht geht klar hervor , daß mindestens von

einer « inseitigen Schuld der Kommunisten nicht die
Rede sein kann . Es hätte der örtlichen Polizei ein leichtes

sein müssen , den Zug der Schützengilde so zu leiten , dcß
ein Zusammenstoß nicht möglich war . Mindestens für
die Zukunft wird die Oeffentlichkeit energische Maßnahmen
verlangen können . Solange Rechtsradikale und Kommunisten

nicht aufhören , ihre Meinungsverschiedenheiten durch Prüge -
leien und Schießereien zum Austrag zu bringen , muß man
von den Polizeibehörden verlangen , daß sie, soweit das in

ihren Kräften steht , jede Möglichkeit zu solchen Zusammen -
stoßen von vornherein unterbinden .

Der Kampf um Preußen .
Eine vertagte Zeutramssitzung .

Bon der zu Montag einberufenen Sitzung der
Zentrumsfraktion des preußischen Landtages , die
sich mit der Umbildung der preußischen Regierung beschäs -
tigen sollte , hat man insbesondere in den Rechtskreisen die
schon lange erstrebte Entscheidung erwartet . Die Hoffnungen
haben sich aber nicht erfüllt . Infolge der geringen B e -
t e i l i g u n g an der Sitzung wurde diese nach kurzer Debatte
geschlossen, ohne daß man zu irgendwelchen Entschlüssen ge -
kommen wäre .

Der § aU Lesfing .
Eine sozialdemokratische Aufrage .

Gegenüber den Drohungen der völkischen Sludente « an der
Technischen Hochschule in Hannover , . alle zur Verfügung stehenden
Wittel anzuwenden , um Prof . Dr . L - ssing an « dem Lchrtörper
der Hochschule zu entfernen " und . nicht eher zu ruhen , bis das ge¬
steckte Ziel erreich « ist ", fordert die sozialdemokratische
Fraktion des preußischen tandtags vom Staatsministeriom in
Farm einer großen Aasrage ein energisches vorgehen , damit die
durch die Reichsversaisuag garantierte Lehrsreiheit geschützt
wird und die zuständigen Verwallungcu der Hochschule jederzeit
siegen eine Verletzung de « Artikels l 16 der Reichsversassung ein
schreiten . Inzwischen hat bekanntlich der Unterricht, -
minister den Rektor der Technischen Hochschule in Hannover ans -
gefordert , gegen den völkischen Terror vorzugehen , hoffentlich hat
der Appell de » Minister » den gewünschten Erfolg .

Der Gesanöte gegen öle Republik .
Er flaggt Tchiaarz - Weifl - Rot .

Zwei deutsche Parteigenossen schreiben uns aus Stock -

Holm unter dem 6. Juni :
. Wir sind zufällig heute , am schwedischen National -

festlag , wo alles reich beflaggt ist , hier anwesend und möchten
Ihnen folgendes berichten :

Das Haus der deutschen Gesandtschaft liegt hier an

bevorzugter Stelle , am Blasiiholm , neben dem Grand - Hotel . Die
Bureauräume liegen nach einer schmalen Seiten -

gaffe . Dort hängt , von niemandem zu sehen , da noch «in Baum

davorsteht , «ine schwarzrotgolden « Flagge . Aus dem Vach des
Hauses , daß der Herr Gesandte vermutlich al » sein Privateigentum
ansieht , weht dafür , weit über die Stadt sichtbar , «in « schwarzweiß -
rot « Fahne . " _

Deutscher Gesandter in Schweden ist der frühere Außen -
minister der Regierung Cuno unseligen Angedenkens , Herr
von Rosenberg . Daß dieser Divlomat alten Stils mit
den Deutschnationalen sympathisiert , ist nichts Neues . Seine

Unfähigkeit war auch ganz danach und ist dem deutschen Volke
teuer zu stehen gekommen .

Gegen einen Attache des Auswärtigen Amts , der in « in

Fremdenbuch eine taktlose Bemerkung eintrug , ist ein Dis -
ziplinarverfahren eröffnet worden . Was wird jetzt
gegen einen Gesandten geschehen , der sich die nicht zu über -
bietende Taktlosigkeit geleistet hat . im Ausland gegen die

deutsche Republik zu demonstrieren ?
Herr Stresemann muß zeigen , ob er nur gegen links

gerichtete Attaches Mut besitzt oder auch gegen rechts gerichtete
Gesandte .

'
_ _ _

■

Zememorü bei Wismar .
Schwerin . 8. Juni . ( Eigener DrahtherichtZ Bor einiger Zeit

wurde in der Näh « von Wismar in Mecklenburg die Leiche «ine »

jungen Menschen aufgefunden , die vier tödlich « Sopsschüfs « auswies .
Der Ermordete war ein gewisser holz . Sogleich nach der Mord -
tat tauchte die Vermutung auf . daß wieder «in völkischer Fememord

vorliege . Diese Vermutung hat sich bestätigt . Der Staatsanwoll

hat nach weitreichenden Ermittlungen jetzt gegen vier Personen
Anklage wegen dieses Mordes erhoben . Die Verhandlung findet in
der nächsten Schwurgerichtiperiod « stall .

Kritistbe Laae in Marokko .
Eutscheidende Offensiv « Abd el Krims .

pari » , 8. Juni . ( Eigener vrahlberichl . ) Der Druck der

Truppen Abd el Krim » aus die fronzöfifche Front verstärki
sich an verschiedenen Punkten , vor allem im Zentrum und im

Westen . Alan beginnt sich hiervon dovon Rechenschaft zu geben .
daß von dem Ausfall dieser Offensive nicht aar da » französische pro -
tektorat über Marokko aus dem Spiele steht , sondern daß e » sich um
die ganzen nordasrikonischen Kolonien handelt , da Abd el Krim
seine Absicht verkündet hat , die ganze mufeimanische Welt
zum Ausstand zu bewegen , wenn « hm seine augenblickliche
Offensive gelänge , vor alle « hat die Nachricht von der Zurück -
Ziehung der sranzösischen Vorposten lebhasle veuarnhi -
g u u g hervorgerufen , wenn diese auch noch der amtlichen vor -

stellnng ein beabsichtigt «, Manöver sein soll , um die feindlichen
Truppen aus «in günstigere » Gelände zu locke », da e » unmöglich sei .
sie in dem schwierigen verggeläud « de , Rif zu fasten . Dies « Taktik

ist um so gefährlicher , al , Abd el Krim in sehr geschickter Propa -

gaada die Ausgabe der französischen Posten al » einen großen mlst -

tär Ischen Erfolg seiner Truppen darstellt , um damit die Eingebore¬
nen zu seineu Fahnen zu locken .

Der Gericht üer R. lll . K.
In später Nachtstunde oerb reitet WTB . «inen sehr ausführlichen

Auszug aus dem in Paris veröffentlichten Bericht der Interalliierten

Militärkontrolltommission über festgestellt « Verstöße Deutschland ».
Wir werden auf den Bericht noch zurückkommen .

SS- MiUionenkreüit an VeutfchSsterreich .
Gens . 8. Juni . ( Eigener Drobtbericht . ) Do , Finanztomitee de »

Völkerbundes hat das Gesuch der österreichischen Regierung auf Be -

willigung von 88 Millionen Goldkronen aus der Völkerbund -

onleihe zum Zweck « der Elittrifizierung der Bundes -

bahnen genehmigt . _

Der österreichische Gesandte Riedl , der bekanntlich mit Ende
Juni dieses Jahr « , in den Ruhestand tritt , wird in der nächsten Zeit
sein Abberufungsschreiben überreichen und gleichzeitig die Leitung
der Geschäft « der Gesandtschaft einem interimistischen Geschäftsträger
übergeben . Seine beabsichligte Betrauung mit der Fonrnhrung der
Geschäfte bis zum Eintreffen seines Nachfolgers ist auf Wunsch
des Gesandten unterblieben . .

Schwarz . Weiß - Rot In Mexiko - Die . Berliner Dolkszeillmg "
berichtet « kürzlich von gewissen Dexwicklungen , die sich in Mexiko
zwischen schwarzweißrot flaggenden deutschen Kaufleuten und den
dortigen Behörden ergeben haben sollen . Nach einer Erklärung der
deutschen Gesandtschaft in Mexiko beruht dieser — auch von uns
wiedergegeben « — Bericht auf Erfindung .

Die Kämpfe in China .
Uebergreifen ans Kanton .

Kanton , S. Juni . ( WIV „ Reuter . ) Die pünnan - Leute
errichteten Barrikaden längs des Kais und stehen vor den Barrl -
laden der Kanton - Leute in Hanum . Der Kampf begann
gestern nachmittag . Alle Kanonenboote der Saalon - Leule dampften
den Fluß auswärts in die Gegend der auständlfchen Konzessionen
in Schamcen und feuerten auf die Kaianlage . Später fuhren
sie an Schameen vorbei , beschossen jedoch die Riederlastuagen der

ausländischen Konzessionen nicht . Beiderseits de » Flusse » wurde mit

Maschinengewehren und Sewehren geschossen . Alle Dampfer aus

Hongkong gingen während des Gefechte » in See .

Schaag hat . 6. Juni . lWTv . . Reuter . ) Die Luge in dem
Streik Ist unverändert . In Ischinkiaag , Tslngtau und

h a n k a n herrscht jetzt Ruhe . Zu Schaaghai gestaltet die

sremdenfelndliche Stimmung die Lage immer ernster .
Schanghai , 8. Juni . ( WTB . ) Da » amerikanische Kriegs -

schiff . Pauli Zone » " tras gestern abend in Ischinkiaag ein . Die

Lage in Schanghai zeigt heule eine bedeutende Besserung , obwohl
fie noch recht heikel ist .

Schanghai . 8. Juni . ( WTB . ) Der japanische Kreuzer
. Tatsuta " hat 200 Malrosen gelandet , vier japcniiche Zerstöre ?
finh cingetrofsen . während zwei >a panische Kanonenboote nach dem
Zaagtse abgegangen find . _

ßorthp rächt ßch .
Die „ Noszawa " beschlagnahmt .

Budapest , 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Sonntags -
nummer der sozialdemokratischen . Neszawa " , die am Tag « vorher
energisch die Einsetzung ein «, Untersuchungsausschüsse »
gegen horthy und das Vorgehen der Staatsanwaltschaft gegen
den Honoed - Beamten Stefan Soltez » gefordert hott «, ist von
der Regierung konfisziert worden . — Die Budapester
Iournoltsten prot « st leren gemeinsam mll ganz wenigen
Ausnahmen gegen dies « Mahnohme und erhoffen von der Rückkehr
Bethlens die Aufhebung des Verbotes de « . Az Ufsog" . das die

Anklagen Beniczkys veröffenllicht Halle . Die Freunde Beniczkys sind
in großer Sorge um den Verhafteten , da die magyarischen Ge -

sängnisdirektoren in ihren Methoden bekanntlich nicht wählerisch
sind .

Der Hamburger �ehrertag .
Abschluß der Beratungen .

Hamburg . 7. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die hauptver -
Handlungen der Deutschen Lehrerverfammlung sind

geschlossen . Ueber 50 Nebenveranstoltungen mit spezifisch metho -
difchen Themen , die zumeist mit äußerst instruktiven Ausstellungen
verbunden sind , nehmen die Zeit überreichlich In Anspruch . Be -

sonders erwähnenswert - ist eine erschöpfende Lehrmittelaus -
st « l l u n g , in der das aus dem experimentellen Suchen der letzten
Jahre als besonders wertvoll Erkannte zusammengetragen ist und

so endlich einmal eine erste umfassende Uebersicht gibt über die

wirklich in der Praxis brauchbaren Lehrmittel , deren der neue

Unterricht bedarf . Die Versuchsschulen haben eigene Aus -

stellungen besorgt , die das höchste Interesse der in - und ausländischen

Besucher erregen . Dazu treten diejenigen der wissenschaftlichen
F a ch i n st i t u t e.

Auf der Senatsveranstallung im Rathaus legte für die ham -

burger Regierung Bürgermeister Dr . Schramm vor den Spitzen
der Behörden den Führern der deutschen Lehrerschaft und Ber -
tretern der Presse noch einmal den besonderen Standpunkt der

hamburgischen Kultur - und Schulpolitik dar . Der Ehrenvorsitzende
des Deutschen Lehrervereins Röhl faßte in seiner Erwiderung den

Gesamtwert dieser Tagung dahin zusammen , daß drei Tage Anschau -
ungsunterricht aus Hamburger Boden , genossen von Tausenden von

deutschen Doltsschullehrern . Hunderttausenden von deutschen Kindern
einen Gewinn bringt , der in seinem Wert unschätzbar sei. Er fühle
sich gerade in diesem Zusammenhang verpflichtet , der mutige «
Pionierarbeit der Hamburger Lehrerschaft auf pädagogischem
Neuland zu gedenken und dankte nochmal « für die großzügige

Unterstützung dieser Tagung durch den hamburgischen Staat und der
damll ausgedrückten regen Anteilnahme an einer fortschrittliche »
Kullurpolitik .

Tagung der Lehrergewerkschaft .
Gleichzellig mit der Versammlung des Deutschen Lehreroereins

in Hamburg tagte die freigewerkschastlich gerichtete G e w e r t -

schaft Deutsche ? V o lk « s ch u ll e h r « r und - lehrerin «
n « n in Minden . Der Anschluß an den Allgemeinen Deutschen Be -

amtenbund , der Schutter an Schuller mit den freien Gewerkschaften
der Angestellten und Arbeitnehmer kämpft , stand nach seinen pro -
grammatischen Folgerungen im Mittelpunkt der Verhandlungen .
Während in Hamburg da ? deutsche Kullurgut im Sinne der
liberalen Vorgänger und Führer des Deutschen Lehrervereins das

haupllhema bildete , war die Programmaussprache der Doltslehrer -
gcwerkfchaft von dem Gedanken beherrscht , daß heut « die Wirt -

s ch o s t auch für den Lehrerberuf maßgebend im Vordergrund
stehen muß . Der grundsätzlichen Wirtschaftseinstellung und den

Wirtschastssorderungcn des ADV . wurde restlos zugestimmt , ihr «
Anwendung auf den Beruf zur Leitlinie des Programms erhoben .
Aus dem aufgestellten sehr reichen Arbeits - und Kampfprogramm
feien folgende Punkte erwähnt : Energische Abwehr der Angriff «
auf die Grundschule , Ablehnung aller Stondesschulen , Aus -
bau der allgemeinen Volksschule , soziale Hilfe für die Kinder aus

wirtschaftlich gedrückten Verhällnissen : Schulspeisung , Lern - und

Lernmittelfreiheit usw. , Vermehrung der staatlichen und gemeind -
lichen Kindergärten und Kinderhorte , Stellung der Wirtschaft nach
ihrer heutigen Bedeutung für Kultur und Volk im Lehrplan aller

Schulen , Verbot unzeitgemäßer Lehrbücher und Lernmittel , Förde -
rungsmöglichkeiten für Schwach , und Sonderbegabt « , für Schwer -
erziehbar « und alle die Opfer der sozialen Not unter der Jugend ,
Pflege der Erwachsenenbehandlung , Schasfung einer Reichsbehörde
für das einheitliche Bildungswesen . Zum ersten Vorsitzenden der

Gewerkschaft wurde Lehrer Quer in Kassel , hafenstr . ZI . gewählt .
Der nächste Derbaudstag findet in Weimar statt ,



GewerMastsbewegung
fragen öer Lohngestaltung .

Der Vorsitzende der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber - Vel -
bände polemisiert in der Nummer lt des �Arbeitgeber " vom l . Juni
192Z gegen einen Aufsatz des Rcichsarbeitsministcrs , der in

Nummer 216 der „ DAZ . " erschienen ist . Herr o. B o r s i g gibt nur
eine Wisderstolung der unzählige Male vorgebrachten und wider -

legten Argumente der Arbeitgeber bei dem Streit um die Lohn -

gestallung . ' Nicht einmal die angesichts der oisizicllen Statistik mehr
als kühne Behauptung , daß die Löhne heute löst Proz . des Friedens
Niveaus erreichen , ist neu . Im Herbst 1923 , als das Lohnniveau der

deutschen Arbeiterschaft nur noch einen Bruchteil des Friedenslohnes
betrug , haben die Unternehmer und Herr v. Borsig an ihrer Spitze
die Behauptung verbreitet und verbreiten lassen , daß die Löhne das

Friedensniveau well überschritten hätten . Es ist wirklich sehr schwer ,
gegenüber solchen Behauptungen ernsthaft zu bleiben .

Herrn v. Borsig macht vor allem das „gefährliche Schlagwort " ,
wonach eine Steigerung der Löhne die Hebung der Inlandskaufkrast
bedeutet , ernste Sorge . Er sagt dagegen , daß eine Lohnerhöhung
die Kauftraft der Gesamheit auf die Dauer nur dann steigern könne ,
wenn sie mit einer stetigen Besierung der Konjunkturlage , d. h. mit

steigender Produktion bei zunehmendem Absatz verbunden sei .
Es ist zweifellos richtig , daß eine Lohnsteigerung in dem Augen -

blick gegenstandslos wird , in dem insolge steigender Produktions -
kosten die Preise steigen . Die Frage ,st nur . wodurch die Pro -
duttionskosten gesteigert oder vermindert werden . Herr v. Borsig ist
der Meinung , daß zunächst eine Leistungssteigerung eintreten mvsie ,
der eine Lohnsteigerung folgen könne . Brutaler und offener aus -

gedrückt heißt es : Wenn die Arbeiter statt acht Stunden zehn Stun -

den arbeiten , können sie auch mehr verdienen .
Nun ist das Problem der Produktionskosten nicht so einfach , wie

es die Arbeitgeber der Ocffentlichkell vormachen . Eine Berlängerung
der Arbellszeit , das haben bisher alle unparteiisch durchgeführten
Erhebungen , alle Erfahrungen sowohl der Unternehmer wie der
Arbeiter bewiesen , ist keineswegs gleichbedeutend mit einer Steige -

rung der Produktion . Es ist eine notorische Tatsache , daß die Ar -

beiterschaft mit der kürzesten Arbeitszeit ungleich l e i st u n g s -

fähiger ist als die Arbeiterschaft in zurückgebliebenen Ländern .
wo noch eine lange Arbeitszell üblich ist . Gewiß ist es nicht die

kurze oder die lange Arbeitszeit allein , die die Leistungsfähigkeit
der Arbeiterschaft bestimmt . Die technischen Betriebseinrichtungen ,
die gesamte Kulturhöhe der Arbeiterschaft und des Landes sind wesent -
llche Faktoren der Leistungsfähigkeit . Die Kullurhöhe eines Volkes
wird jedoch wesentlich bestimint von der Teilnahme der breiten Massen
an ollen Gütern und Errungenschaften der Zivilisation . Eine Ar -

beitcxschaft , die durch lange Arbeitszeit und niedrige Löhne von der

Teilnahme a » diesen Kulturerrungenschaften automatisch aus -

geschlossen ist , wird notwendig als Produzent wenig leistungsfähig
fein sowie auch als Verbraucher die Absatzmöglichkeit der Industrie .

beschränken .
Praktisch geht die Leistungssteigerung der Industrie , wie die Cr -

fahrungen des letzten Jahrhunderts zeigen , den entgegengesetz -
ten Gang , den die deutschen Arbellgeber einschlagen möchten . Noch
immer ist auf jede Lohnforderung von den Unternehmern mit der -

selben Argumentation erwidert worden , mll der Herr v. Borsig auch
heute noch krebsen geht . War die Arbeiterschaft gcwerkschastlich so
gut organisiert , daß sie ihre Lohnforderungen durchsetzen tonnte ,
dann waren die Unternehmer gezwungen , durch Herabsetzung
der Produktionskosten die Erhöhung der Ausgaben , die die

Lohnerhöhung nach sich zog , wieder weit zu machen . Vielfach trat
dann als Folge der technischen Verbesierung und der Rationalisierung
der Betriebe eine Verbilligung der Produktion ein . Die Be -

hauptung der deutschen Arbellgeber , daß die Steigerung der Löhne
eine Verteuerung der Produktion zur Folge haben müsse , ist gleich -
bedeutend mit der Verneinung jedes Fortschritts und

jeder Entwicklung der Produktion in technischer und organisatorischer
Beziehung .

In seinen weiteren Ausführungen wendet sich Herr o. Borsig

gegen die Lohnerhöhungen , well sie angeblich die Bildung von

Kapital hintanhielten . Der deutsche Wirtschaftskörper sei aus -

geblutet und man müsse selbst init Verzicht auf gewisse Lebenshal -
tungsbedüpfnisse zunächst einmal die Quelle , von der das deutsch «
Volk sein Einkommen schöpft , d. h. das Kapital , neu speisen .

Daß das deutsche Volt sein Einkommen aus dem Kapital schöpft ,
ist eine nationalökonomische Entdeckung , für die Herr v. Borsig kein

Patent zu nehmen braucht ; niemand wird versucht sein , sie ihm streitig

zu machen . Was Herr v. Borsig aber unter Kapllalbildung versteht ,
hat gerade in ungeheuerlichem Ausmaße während der Inflations -
Periode , während der die Arbeitseinkommen ständig gesunken
sind , stattgefunden . Das gesamte deutsche Volt , insbesondere die

Sozial - und Kleinrentner , ist von den Industriemagnaten enteignet
worden . Als die Stabilisierung eintrat , hatten die Jndustrieunter -
nehmungen wohl ihre Betriebe ausgebaut , sich zu Riescnkonzernen
zusammengeballt , aber sie waren weder dem Auslande gegenüber
trotz der niedrigen Löhne konkurrenzfähig , noch bestand infolge der

gesunkenen Kaufkraft ein aufnahmefähiger Inlandniarkt . Die Unter -
nehmer hatten während der ganzen Inflationsperiode nur die so-
genannte Kapitalbildung durch Anlegung von „ Sachwerten " im Auge
und die Produktionssteigerung ganz vernachlässigt .

Es ist aber nicht das Kapital , aus dem , wie Herr o. Borsig sagt ,
dos deutsche Volk sein Einkommen schöpft , sondern es ist das Ein -
kommen des deutschen Volkes , das das Kapllal erst in Bewegung
setzt . Die furchtbare Krise , die damals über Deutschland infolge
der kurzsichtigen Produkttonspolitik der Unternehmer hereinbrach .
wurde allmählich erst in dem Maße überwunden , in dem es der

Arbellerschaft gelungen ist , ihr Arbeitseinkommen wieder zu steigern
und die Unternehmer zu zwingen , ihren Produktionsapparat zu
vervollkommnen . Dieser Zwang wird , das beweisen uns die Aus¬
führungen des Herrn v. Borsig , zum Wohle des deutschen Volkes

auch für die Zukunft ausgeübt werden müssen .

Herren - Anzüge , Paletots
nach Maß In Tollendeter Paßform M. 85

L . Sonnenschein , " TSÄSSSSii ?

die Arbeitgeber iu öer verteiöiguag .
Nachdem wir der Eingabe der Vereinigung der deutschen Arbell -

geberoerbänd « an den Reichskanzler zur Veröffentlichung verholfen

haben ( s . Morgenausgabe des „ Vorwärts " vom 39 . Mai ) , sieht sich
die Vereinigung genötigt , ihre . vertrauliche Eingabe durch die

Telegraphen - Unian auszugsweise mitzuteilen . „ Die Veröffent¬

lichung ist bisher nicht erfolgt, " schreibt die Spitzenorganisation der

Unternehmer , „ weil die Vereinigung den Entschließungen der Reichs -

regierung nicht vorgreifen wollt e" . Ein dümmere Aus -

rede ist den Syndici der Vereinigung offenbar nicht eingefallen . Wir

gestehen selbstverständlich auch den Arbellgcbern das Recht zu , in

Eingaben an die Rcichsregierung oder den Reichstag ihren Stand -

punkt gellend zu machen . Etwas anderes aber ist es , wenn , wie es

in der vertraulichen Eingabe geschah , durch Hintertüren unter Aus -

schluß der Ocffentlichkeit der Reichsregierung eine Marschroute gc -
geben wird . Dieses Verfahren wird nicht besser , wemr es mit Hilfe

von irreführenden Behauptungen geschieht , die allerdings das Licht
der Oeffentlichkeit zu scheuen haben .

lieber verbunden . Das Cbert - Manns - Quartett wirkt dabei mit . Der

Beginn ist auf 8 Uhr abends , das Eintrittsgeld auf 40 Pf . festgssetzt .
Die Drückerlehrlinge haben auf Beschluß der Branchen -

kommission freien Eintritt . Sie bekommen die Karten am

Saakeingang .
Auch in den Betrieben sind die Lehrlinge uiü » Jugendlichen aus

diese Veranstaltung aufmerksam zu machen .

Neue verhanülungen im Solle - Konflikt .
Die Bolle - Meierei in Berlin ist bekannllich seit langer Zeit

bestrebt , die Löhne ihrer Arbeiter auf der niedrigsten Stufe zu Hollen .
Dadurch sind die Verhältnisse in diesem Betriebe jetzt wieder auf die

Spitze getrieben worden . Die Arbeiterschaft sah sich schließlich zum
Streikbeschluß gezwungen . Weil die Meierei Bolle als lebens -

wichtiger Betrieb gllt , haben sich die amtlichen Stellen in letzter
Stunde um eine Beilegung des Konfliktes bemüht . Für heute nach -
mittag 2 Uhr sind nochmals Verhandlungen vor dem Schlich -
tungsausschuß einberufen .

Eine sehr gut besuchte Versammlung der Bolle - Belegschaft nahm
gestern abend im Moabiter Gcsellschaftshaus zu der veränderten
Situation Stellung . Die Erregung der Versammlung über das Per -
halten der Meierelleitung war sehr groß . Es ist lediglich den Organi -
iationsvertretern zu danken , daß die Versammlung sich dahin ent -

schied , nicht in den Streik zu treten , ohne das Ergebnis der heutigen
Verhandlungen abzuwarten . Die Arbeiterschaft ist in dem Willen

zur Verständigung bis an die Grenz « des Entgegenkommens ge -
gangen . Im Allgemeininteresie ist es nunmehr Pflicht der tu Frage
kommenden Instanzen , auch die Meierei Bolle zum Nachgeben zu
veranlassen . Geschieht das nicht , dann ist der Streik unvermeidlich .

»

Dazu schreibt uns die Direktion der Meierei Bolle :
„ Laut dem zwischen de » Parteien besiehenden Tarifvertrag sollen

alle aus dem Vertrage entstehenden Streitigkeiten durch den gesetz -
lichen Schlicbtnngsausschuß entschieden werden , wie dies auch in den

letzten drei Iahren stets geschehen ist . Wenn daher die Gewerk -
scksaften jetzt der Belegschaft den Rat geben , statt der Anrufung des
Schlichtungsausschusses in den Streik zu treten , so sind sie vertrage -
brüchig . Auch abgesehen von dieser tariflichen Regelung widerspricht
das Vorgehen der Gewerkschaften den allgemeinen Grundsätzen dos
modernen Arbeitsrechts mit seinen für Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer verbindlichen Schiedssprüchen . Die Gewerkschaften haben
ihr Vorgehen damit begründet , daß sie zu dem Schlichtungsausschuh
nicht das nötige Vertrauen hätten und suchen hierdurch offenbar
einen Druck auf diese Instanz auszuüben , um ihre unberechtigten
Forderungen durchzubringen . Uebrigens hat der Schlichtungsaus -
fchuß von Amts wegen eine Verhandlung auf Dienstag , den 9. Juni �

1925 , 2 Uhr nachmittags , anberaumt . "
Mit dem Beschluß der Belegschaft , den wir eingangs mitteile »,

fallen alle Behauptungen der Meierei Bolle in sich zusammen . Im
übrigen ist der Streikbeschluß nicht von den „ Gewerkschaften " , sondern
von den Bertrauensle Ilten der Belegschaft gesaßt
worden und bleibt in Kraft .

Die Behauptung der Meierei Bolle ist aber auch eine bewußte
Unwahrheit . Der Lohntarif , aus den sie sich bezieht , ist am
31. Mai abgelaufen , besteht also gar nicht mehr zu Recht .
Schließlich war es der Meierei Boll « unbenommerr , selbst den
Schlichtungsausschnß anzurufen . Sie Hot das nicht getan , weil sie
den Kampf will . Die Oeffentlichkeit wird damit feststellen können ,
wer diesen die Lebensinteressen Berlins berührenden Kampf vkt -
schuldet hat .

_ _

Gescheiterte verhanülungen in öer Schwerindustrie .
Die Unternehmer wollen die Löhne abbauen .

Essen , 8. Juni . ( Eigener Drahrbericht . ) Der Metallarbeiter -
oerband teilt mit : Am Montag fanden in Essen Lohnverhandlungen
für die Metallindustrie für den Betrieb der nordwesllichen Gruppe
statt . Die Arbeitgeber haben eine Lohnoerkürzung von
19 Proz . in ihrem Kimdigungsschreiben vorgesehen ; die Arbeit -

nehmervertreter hatten in ihreni Kündigungsschreiben Lohn -
erhöhungen gefordert , deren Höhe sie bei den Verhandlungen
unterbreiten würd�i . Sie bestanden darauf , daß die Arbettgeber !

eine Erklärung abgeben , daß auf die angekündigte Lohn - �

reduzierung von vornherein verzichtet werde , da die Organi -
sationsvertreter nicht bereit feien , über einen Lohnabbau mit sich |
reden zu lassen . Die Arbeitgeber versuchten , nachdem die Organi -
sationsvertreter die Forderung von 89 Pfg . Stundenlohn für den

Facharbeiter unterbreitet hatten , in Verhandlungen über den Lohn -
ahbau einzutreten . Dieses wurde von den Arbeiterorganisationen
abgelehnt . Somit sind die Verhandlungen über die Lohnfrage in der
Metallindustrie gescheitert . Die Arbeiterorganisationen werden den

Schlichter in der Angelegenheit anrufe " .

Die Desterreicher müsse « auswandern .

Genf . 8. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die österreichischen
Delegationsmttglieder haben dieser Tage mit dem Direktor des

amerikanischen Arbeitsamtes Magnus , der als Beobachter in Genf

weilt , das Auswanderungsproblem der österreichischen
Arbeitslosen besprochen . Magnus vertrat diejtlnsicht , daß an sich die

Ausnahme von 49 999 Arbettslosen keine Schwierigkeiten bereiten

würde , daß aber das augenblickliche Verbot die Ausnahme v e r -

hindere . Da eine genaue Einwandererquotc für jedes Land

vorgeschrieben sei , könne nur durch ein Ausnahmegesetz
Oesterreich geholfen werden . Zu diesem Zwecke solle Oesterreich

entsprechende diplomatische Schritte in Washington unternehmen
und gleichzeitig dem amerikanischen Arbeitsamte genaues Material

unterbreiten . " In der Auswandererkommijswn des Arbeitsamtes

sollten ursprünglich keine Oesterreicher ausgenommen werden . Erst

nach ernstlichen Borstellungen wurde dem österreichischen Vorschlage

zugestimmt . _

Achtung . Buchdrucker und Buchdruckereihilssarbeiler ! In der

Buchdruckerei derDeutschenWerke ( Werbeabtcilung ) sind Diffe¬

renzen ausgebrochen . Bor Antritt einer Kondition sind bei den Vor -

ständen unbedingt Erkundigungen einzuziehen . Die Vorstände .

Aus den Kownoer Sägewerken und Mahlmühlen streiken

sämlliche Arbeiter , da ihre Forderung auf Erhöhung der Arbeits¬

löhne nicht erfüllt worden ist . Acht Sägewerke und vier Mahl -

wühlen haben fett fünf Tagen die Betriebe geschlossen . Der Streik

dauert unvermindert an . Trotz der Vermittlung durch die Arbeite -

inspektion beim Innenministerium ich bisher keine Einigung erzielt
worden .

A Achw»- , . SP ? . . Bau . » ad Gelds chioafschlasskr ! Om Donnerstag .
g abends 7 Mr . bei Dei»I »>ll >, Sinsitr . 7, Perl - nnmlung aller SP ? . - sii
1=3 Genossen . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht . �Wichtige TQgesordnung .

Parteiansweis legitimiert . Der Frättionsvorftand .

Die Nachtarbeit in den Bäckereien .

Gens . 8. Juni . ( Eigener Drahtbcricht . ) Die Arbcitskonserenz
uahin in der Montagssitzung in letzter Lesung den Äonventiousem -
wurf mit 81 gegen 26 Arbeitcrstimme » an , der die Nachtarbeit
in den Bäckereien von 11 Uhr abends bis 5 Uhr morgens ver -
bietet . Falls Klima oder Jahreszeit es rechtfertigen oder zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine Einigung erfolgt , kann an Stell «
dieses Zeitraumes eine Arbeitsruhe von 19 Uhr abends bis 4 Uhr
morgens treten .

J�ür die Berliner Metallarbeiter - Jugend .
Im großen Saale feines Verbandshauses bietet der Deutsche

Mctallarbeiterverband am kommende » Donnerstag einen Unterhol -
tungsabend , der zugleich der Propaganda unter den Lehrlingen und

jugendlichen Arbeitern in der Berliner Metallindustrie für die gewerk -
schastliche Organisation dienen soll .

Die Erlebnisse eines Handwerksburschen auf der Walze er -
zählt der Schauspieler Attilio M o r ck nach den Aufzeichnungen von
Albert S t ö tz n e r. Mit dem Vortrage sind alte Volks - und Wander -

? ugenüveranstaltungen .
«chtan «: Borfilitadsatoafer »», Sonnabsud . drn tZ. d. 28. , abends : ; S Mr .

im Iagentchcirn Liudcnstr . 3. Ziandschreib - a foifft

Heule . Dienstag , den 9. Zum . abends 71 - Uhr .

Ableilungsmilgliederversammlungen :
Roabit II : Cchul « am Sicplionselaji . — Wedding - R. : E- bule Müller -

ftiORe IS. — Besten : Keugcwerlschulc . Kurfürslcnstr . Itt . — Wilmersdars :
Augcndbeim Hildegarbstr . t . — Etcgliti I: Iugendbeim Albrechtstr . 17. —
«optnief : Iugendbeim Grünauer Etr . S. —' TchSnebera II : Schul « ssranten .
ürafte 10, Bortrag : . Arbeilerbewegunq 2. Teil . — Mariendors : Älte Schuir .
Dvrsstr . 7, Bortrag : . . fiörperoflcae und Nnilttulwr " . — Aenlölln TU: Jugend -
beim Ziogatstr . 53, Bortrag : „Sionkordat " . — Relniitrndors . Oft : Seebad . Reü -
dcnzstr . 46, Bortrag : „ Das sseft der Sonnenwende «inst und irsit " kann erst
am 16. d. M. gcbaltcn werden . — Roscntbal : Schule Schillerskraßc , Bortrag :
. Wilhelm Dusch" .

Werbedeiiirk Kreutberg : Die Funktionare nehmen an der Eihuna der
Wablfahrtskonrmilfion der Partei heute , Dienstag , 714 Uhr abends , bei Wölkt ,
Srafeslr . 23, teil . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Seschäftslielle : Berlin E. lf . Seballiansir . 37 >38 Kok 2 tr .
Sa - nor stand . Achtung ! Alle Zirichsbonnrr - Wasscrs portirr
werden i » tiner wichtigen Drivrcchung eingeladen am Mittwoch ,

da » 1». 3u«i . adrnd , S Uhr de» Schneider . 5>»nig . , Ecke ßlosterstroh - . ?ahl -
rtkche » E, scheinen »«»«dingt «korderlich . — Sameradschast Tier gart «»: Diens -
tag , den j . Juni , abend » 7>4 Mr . sindet im Artusdof . Pcrlebeiger S: rak,r ,
ein « Bersammlung der Iunamannlchaft statt . Bortrag des Äamcradrn Lanrr
Uder . . Monarchir . Diktatur . Rrvublik " . — »amcradschast Uedding : stamcradiüt
wrd iZreund », die am Grohdeuskchen Dag, 3. knikf 9. August , answbrtige Same .
roden in Quartier nehnlen wollen , werden gebeten , ihre Adresse uulgcdrnd an
die Kameraden Drews , Utrcchter Str . ' 22: Müller , Uferstr . 12: Faustmann ,
Bellermannstr . M, abzugeben . — Kameradschaft Ären , borg : Dienstag , den
S. Zun: , abends 8 Uhr. Bockbraurrei . lZidicinssrasse , Eedenktricr für Erich
Schul ». Ausführung : „Die sZreischar ". Bundc - kleidung . sämtlich - Fahnen mit -
bringe ». Ssicllenie mit Instrumenten . «>4 Uhr Antreten der geiamlen
Kamerad>ck>aft ün Kleinen Saal . Erweiterte Borstandssshunz eine halbe
Stunde früher . — Kameradschaft Kipenick » nd Untergrappen . Achtung , Per -
sassungsfeier ! Bestellung auf Fahnen nehme » die Sruppcnfllhrcr entgegen .
Sorat dafür , doss am Berfassungstaa jedes Saus beflaggt ist. Die Quartier -
listen Nnd bei dem Kameraden Dalle abzugeben . — Kameratschast Mitte :
Zärderer�ug : Mittwoch , den lll . Juni , abends 714 Uhr , Zugsthung im Sport -
Haus . Dircksenstr . I,

_ _

einheitsnerband sozialistischer Unternehmer . Die Dlonatspcrsammluiiq
sindet am Donnerstag , den U. Juni . 8 Mr . im Bosenthaler Kof. Aoscnlhaler
Strasse 11—12. statt . Tagesordnung wird dort bekanntgeacdcn . Erscheinen
sämtlicher Mitglieder ist Pflicht . Alle parteigenössischen Gcwerbetrcibcnden
werden besonders gebeten , tu erscheinen . Besondere Anfragen durch den
Schritt sichrrc der Qrtsgrupve Gross - Berlin . Zobannes Bogel . Berlin N. 58,
Kovenbagener Str . 14. Telephon : Kumboldt 8049.

Kezirk »arbeit »gemcinIchost Z- Mpolho ' - Maricndorf der freigeistigen Per .
bä »d«. Beginn des Iugcndunterrichts für Kinder vom 12. Jahre ab Mit ! »
wech. den 10. Juni , nachmittags von 3 bis 5 Uhr. Tcmvelhof . Schule Werder -
sttasse : Donntrstaa , den U. Juni , nachmittags von 3 bis 5 Uhr , Mariendors .
Schule Königstr . 32. Lehrer in beiden Schulen Mlthauer . Dort erfolgen auch
die Anmeldungen leben Mittwoch und Donnerstag . Inaendwcihe 20. Sev' e- lbrr .

Berliner Bezirks »«»! « de» Vereins Deatscher Chemiker , e. «. Sinung
Treita «, den 12. Juni , 7 Uhr. im Kaufe des Bereins Deutscher Zngenieure .
Berlin , Sommerstr . 4». Bortrag von Dr. Simmich über „Entwicklung und
Stand der Deutschen Ztickelinduftrie ". Mit Demonstrationen und Lichtbildern .

Verantwortlich für Politik : Bieto « Schiff : Wirtschaf ! : Arthur Satcrn », :
Sewerkschaftsbeweguna : I . Steiner : Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Friss Karstödt : Anzeigen Th. ®Io <f «: sämtlich in Berlin .
Lerlag : Vorwärts . Lerlag S. m. b. K. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin SD 68 Ltndenstrosse 3.

Kier, » 4 Beilage »ad „llaterhaltang and Wisse »' .

vls Wsltmst - ks dllk - gt kllk ' cZusIIklltl

Nehmen Sie Biomalz
wenn Sie Ihre Gesundheit und ein gutes , blühendes Aussehen erhalten wollen . Ihre I Biomalz kräftigt und erfrischt den ganzen Körper ungemein . Schlaffe , welke Züge
Nerven erholen sich , Ihre Arbeitskraft hebt sich . Sie leisten mehr in Ihrem Beruf , I verschwinden ,

und rosiger , der Teini reiner . Bei mageren , in der Ernährung heruntergekommenen
Porionen macht sich eine Hebung de ? Appetits , des GewicbiS und infolgedesseu eine
mäßige Runvung der Forme » bemerkbar , ohne daß überflüssiger und lästiger Fettansatz
die Schönheit der Formen beeinträchtigt . »

Biomalz ist allen durch U e b er a r b e i tun a . Krankheit ,
Nervosität ae schwächten Personen ,u emvfeble » . «ort NnofsiW - ir ,n - f>

länzend begurachiel . Erhältlich in allen Apotheke » nnd Droaerieu . Brei «
- e Oft 90 » x 90 » . _ v . « riT, ™

die Gesichtsfarbe wird frischer

sin « » ose iflO » L . mü Lecithin 6 ZA. , mit Eise » ( für Blutarm « und Bleichsüchng «)

2. 29 Mk. , mit Kalk extra ( iür Lungenleidende ) 2,59 Mk. Man verlange nur daS echte
Biomalz , nichts anderes , angeblich „ Ebensogules " . Achte genau auf das Etikett . Druck -
schristeu versenden wir auf Wunsch umsonst und poslsrei .

Neu : Biomalz - BonbonS , beste ? Linderungsmittel bei Husten und Heiser -
keil , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . und Biomal , « Schokolade je

100�ramm ' Tafel so Pf .
Gebr . Patermann . Teltow - Berlin 10 .



_ _ _ _7 . Heilage ües Vorwärts
Dienstag , H. Juni 1�25

Angler .
Ln meiner näheren und weiteren Verwandtschaft und Bekannt -

schuft kenne ich nur einen Angler , einen schweigsamen , gütigen
Menschen , den — ich glaube es wenigstens — nichts aus der Fassung
bringen kann . Wenn ich ihn sehe , muh ich immer denken . Goethe
hätte sein . . iah nach der Angel ruhevoll " eigens auf ihn geschrieben ,
trotzdem ich noch niemals zugeschaut habe , wenn er angelte : aber
„ ruhevoll " , ja so tut er ' s gewiß . Ach , und die meisten Menschen
sind jetzt so ruhelos , gehetzt durch vierundzwanzig Stunden , drei -

hundertfünfundsechzigmal im Jahr , ohne Pause . Arbeft . Schlaf ,
Essen , Vergnügen — nur weiter ! schnell ? Ich freute mich , als ich
die Einladung des Sportvereins „ Fischweid " zu seinen angelsport¬
lichen Weftkämpsen in der Hand hielt . Nun sollte ich eine ganze
Schar dieser ruhevollen Menschen kennenlernen . Im Charlotten -
burger Schloßpark fand die Veranstaltung staft , „ ganz hinten
in der Ecke " , wie mir ein Wärter sagte . Der Schloßpark ist groß
und die Wege sind gewunden : Sonntags morgens um neun sind
sie fast leer . Rechts und links steht das Gras oft über meterhoch :
die weißen Dlüteninseln auf den zahlreichen Hollunderbüschen er¬
füllen die Luft mft ihrem Duft , und aus dem Wasser , dos grün wie
eine Rasenfläche aussieht , klingen die Stimmen der Frösche : Oax ,
oar , bexberbeckbex . Mir wurde selber ganz ruhevoll zumute , und
ich war überzeugt davon , daß mein Verlausen mit zum Programm
gehörte . Schließlich fand ich die Angler doch : die Kämpfe waren
schon im vollsten Gange . Angeln stellte ich mir immer so vor : Man
bindet an «ine Schnur einen Haken mft dem Köder und hängt sie
an einem Stob ins Wasser , und dann wartet man , bis der Fisch
anbeißt . Hier gab es nun aber überhaupt kein Wasser : auf einer
Rasenfläche lagen Maßstäbe und Holzkreise , und die Männer , die

zum Wettbewerb antraten , versuchten , einen b , stimmten
Punkt mit der bleibeschwerten Angelschnur zu er -
reichen . Pfeifend wickette sich die Schnur ab und flog durch die
Lust , oft verfehlte sie das Ziel . Zum erstenmal habe ich da das

Angeln auch als Sport schätzen gelernt , als ich sah , welche körper -
liche Gewandtheft es erfordert . — Später ging es dann auch ans
Walser , mft der „ Fliegenrute " , sagte mein Programm .

Ich weiß jetzt , daß das Wort „ ruhevoll " wirklich treffend ist :
aber einen Angler in der Ausübung seines Sports möchte ich trotz -
dem nicht stören — ich fürchte , einige Anzeichen daiür zu hoben ,
daß es diese Belastungsprobe doch nicht aushält .

„ ViMge " Wohnungen gefällig ?
Ein Wohnungsschiebungsprozeß beschäftigte das Schöffengericht

Berlin - Tempelhof . Der Fall hat sich etwa wie folgt abgespielt : Der
Angeklagte Mulwigsohn , dessen früher gutgehendes Zahnatelier
in letzter Zeft nur wenig einbrachte , wollte eine größere Wohnung
haben , in der seine Frau einen Putzjalon oder ähnliches eröffnen
wollte . Für diese Zwecke genügte seine Dreizimmerwohnung nicht .
Er wandte sich an seinen langjährigen Freund , den Dentisten
Rosenthal , der Bezirksoerordneter und zugleich Mitglied der
Wohnungskommission des Wohnungsanfts Kreuzberg ist . nnt der
Bftte . ihm eine entsprechende Wohnung zuzuweisen . Rosenthal
tat ihm den Gefallen und stellte ihm von zwei leerstehenden Doh -
nungen , wovon eine in der Bcrnburger Straße , die ander « in der
Bä - ' waldstraße lag . eine . zur Verfügung . Mulwigsohn entschied sich
anscheinend für die letztere . Er mußte wohl auch bei seinem
Zigarrenhändler von dem Geschäft etwas sehr viel und sehr
. eigenartig " erzählt haben , denn auf Empfehlung dieses Zigarren -
Händlers meldete sich bei Mulwigsohn ein ondeter Herr , der auch
eine Wohnung haben wollte . Die beiden wurden bald handelseinig .
Jetzt sollte der Herr die doch eigentlich M. zugedachte Wohnung
erhallen . An Mulwigsohn waren dafür „ nur lOOO M. Provision "
zu zahlen , wovon ZOO M in bar bei dem Zigarrenhändler zu hinter -
legen und die resllichen ZOO M. in Roten zu 100 M. zu begleichen
waren . Inzwischen benotigte der gütige Wohnungsvermittler mft
den guten Beziehungen 10 0 Mark , um angeblich einen einfluß -
reichen Beamten des Wohnungsamts zu „ schmieren " . Dem Woh -
nungsuchcnden kon » die Sache nun aber doch etwas faul vor .
Er teille einem ihm bekonnten Maaistratsbeomten mft . Dieser
hiett die Angelegenheit für einen aufgelegten Schwindel und unter -
breftete sie den, " Wohnungsamt Kreuzberg . Dieses erstattete An -

zeige . In der Derhondwng gelang es Herrn Rosenthal , die Ange -

2», Schnock .
Ein Roman von See und Sümpf « » .

Bon Svend Fleuron .

Welch Gekräusel , welche Derschlungenhcit in jedem Ge -

schöpf dort in der Tiefe , welche biegsamen Formen . . . und

allüberall hielten kleine dicke , mopsähnliche Karauschen sich
auf . vor sich hinträumend und den Schnabel öffnend , während
sie ein Doppelkinn machten vor Wohlbehagen und schwärme -
risch mit den Augen rollten .

Aus dem tiefen , klaren See mit seinem blanken Wasier
kam nun Schnock in diese flachen , sumpfigen Gebiete . Der

Uebergang war im ersten Augenblick doch etwas schroff : aber

sie besaß die Fähigkeit ihres Gekchlechts . sich schnell einzugc -
wohnen .

Im Anfang ward es ihr denn auch nicht schwer , sich Nah -

rung zu verschaffen . Es gab sowohl Zarten wie Aale , und

dann die „ Mopse " , an die man sich holten konnte : aber je gro -
ßer sie mit der Zeit wurde , desto mehr mußte sie daraus be -

dacht fein , sich zu einem Allesfresser umzustellen . Sie lebte ja
gewissermaßen wie ein Wal im Binnensee ?

Namentlich im Winter war es übel : im See , der sie über

dreißig Jahre lang beherbergt hatte , war es ihr ein leichtes
gewesen , sich durchzuschlagen . Der See war zu groß , um zu -

zufrieren — selbst in der strengsten Kälte hielten die Grund -

quellen weite Strecken offen . Aber nicht so im Sumpf : hier

wurde die „ Luft " nach lang anhaltendem Frost arg beklom -

men . das ZLasier nahm Sumpfgase von den auf dem Grunde

ver ' aulenden Tier - und Pflanzenresten auf , konnte sie nicht
abstoßen und sich mit neuem Stickstoff versehen .

Da mußte sie versuchen , dorthin zu gelangen , wo Schwert -
litten und Wurzelknollen kleine , fast unsichtbare Löcher ins
Eis schlugen : sie fand diese durch den Lichtschimmer und

merkte , wie sie an dieser Stelle freier atmete .

Im übrigen hielt sie sich in der kalten Jahreszeit meist auf
dem Grund « auf . verbarg sich in den wärmenden , herabge -
funkenen Pflanzen . Hier faulenzte und schlief sie , das Blut
rann langsamer , und tagelang braucht « sie keine Nahrung zu
sich zu nehmen .

Aber der Ruhezustand war nicht vollständig . . . hin und
wieder mußte sie hinaus und sich rühren : dann stillte sie ihren
Hunger durch Muscheln und Schnecken und kam auf den Ge -
danken , den Schlammschächten der Torfgräben nachzuspüren .

lcgenheit als von ihm ordnungsmäßig aufgezogen hinzustellen .
Er hätte nur deswegen ein Interesse an dem „ Wohnungstausch "
gehabt , well sich die leerstehende Wohnung in der Bärwaldstraßc zu
ichwer vermieten ließe . Durch den Tausch der kleineren Wohnung
des Mulwigsohn mft der größeren leerstehenden hätte das Woh¬
nungsamt ein leichter v « m>ictbares Objekt erhalten . Wenn man
berücksichtigt , daß das Wohnungsamt während des Leerstehens einer
Wohnung die monatliche Miete au den Wirt zahlen muß , ist dieser
Standpunkt wohl verständlich . Schleierhaft bleibt aber der Borteft ,
den das Wohnungsamt gehabt hätte , wenn Herr Mulwigsohn seine
Wohnung behatten und die ihm zum Tausch zugewiesene abgegeben
hätte . Ebenso schleierhaft bleibt auch Herrn Mulwigsohns Idee
zur Erlangung einer größeren Wohnung zur Umstellung seines
Erwerbs , da er doch jetzt noch in feiner „ zu kleinen Wohnung " sitzt .
Das Gericht verurteitte Mulwigsohn nur zu einer Geld -
st r a f e v o n 7 3 M a r k. Da in der Anspielung aus seine guten
Beziehungen zum Wohnungsanft eine Beleidigung " der
Wohnungsamtbeamtcn zu erblicken sei . — Alles in allem
eine recht dunkle Angelegenheft und eigenarttge Freundschaft mit
dem „ hohen Beamten " im Wohnungsamt , wie der Angeklagte Mul
wigiohn den deutschnationolen Rosenthal bezeichnete .

Oer Ranüflug .
Die Rückkehr von der letzten Schleife .

Bald nach der Landung B ä u m e r s trafen auf dem Tempel -
hofer Feld von 1 Uhr ab in kürzeren oder längeren Abständen zahl -
reiche weftere Wettbewerber von der letzten Schleif « des sRuirdslugs
wieder ein , und zwar : 670 P o l t e aus Udet , der mit 8 St . 42 Min .
nur eine um 34 Minuten längere Flugzeit als Bäumer gebraucht
hatte , 654 Röder auf Junkers ( 9 : 53) , 680 B a s s e r aus Heinkel ,
der mit 9 : 05 die drittbeste Flugzeft hatte , 660 H o ch m u t h aus
Udet 10 : 10, 685 Zander aus HeinkA 9 : 53 , 647 E d z a r d aus
Focke - Wulf 10 : 24. 633 Baad au ? Dietrich 10 : 51 . 631 v. R i ch t -
hosen aus Albatros 11 : 12 , 653 Wenks auf Junkers 10 : 43,
691 Iunck auf Heinkel 11 : L1, 657 Plauth auf Junkers 11 : 04 ,
678 Lorenz auf Heinkel 11 : 36 , 674 S y d o w auf Caspar 11 : 35 ,
644 Cargonico auf Dietrich 11 : 39 , 652 Auffahrt auf Diet -
rich 12 : 44 . 650 H a ck m a ck auf Albatros 12 ; 07 , 656 Blume
auf Junkers 11 : 53 , 634 Kotzen st ein auf Dietrich 15 : 21 und
689 Hartmann auf Heinkel 12 : 50 . Um 7 Uhr abends waren
bereits 22 Flugzeuge zurückgekehrt . Was die Veranstaltungen des
Nachmittags anbelangt , so waren sie nur eine Wiederholung der an
den vorhergegangenen Tagen stattgemndenen . Es waren wieder
Triebners Absprung und Ballonjagden zu sehen : den LufUamps
führten diesmal Heinz « und Erler vor : neu war ein Wolkcnilug .

«-
Froiluguuslosiiug im Berliner Alnghafeu . Wie von der Ber -

liner Flughafengesellschast angekündigt war , wird auf je 2 0 Rund -
ilugdauerkarten des 1. Platzes und je 10 0 Rund -
flugdouerkarten des 2. Platzes ein Freiflug entfallen .
Die Gewinnummern werden am Dienstagabend ausgelost und Punkt
7 Uhr abends durch Anschlag und Lautsprecher

"
bekanntgegeben .

Als Ausweis für den Gewinner eines Freislugs gill seine Dauer -
karte . Es ist Vorsorge getroffen , daß die Gewinnkarten sofort aus
dem Flugplatz abgestempelt werden , bei welcher Gelegenheft den »
Gewinner auch der Flugtag und die betreffende Luftverkehrsgesell .
schaff mftgeteilt wird . Heute nachmittag finden zum letzten
Male Kunstslüge , Fallschirmabsprünge , Ballonrammen und andere
Vorsührungen statt . Von 4 Uhr nachmittags ob wird auf allen
Plötzen Konzert sein .

Tie Bluttat in Niederschönhauscn .
Zu dem Fraueninord in Niederschönhausen wird gemeldet ,

daß die Beamten der Mordkommission gestern mit dem in Hast ge -
nommenen Paul V r e d 1 o w . sich zu einem Lokaltermin nach dem
Laubengelände begaben . Der junge Mann blieb bei seiner ersten
Darstellung , daß das junge Mädchen sich selbst das Leben ge -
» o : n m e ii habe . Es wurde festgestellt , daß es tatsächlich wiederhott
Selbstmordabsichten geäußert hat , so auch zu einer Freundin . Diese
Freundin , die sich mit ihrer Stiefmutter nicht vertragen konnte .
wollte ebenfalls aus dem Leben icheiden und trank deshalb Lysol .
Da sich aber hierauf heftige Schmerzen einstellten , so schreckte
Charlotte Kay ( nicht Kaiser ) vor dem gleichen Mittel zurück .
Seit ihr nun in einer Umerhallung der junge Bredlow erzähtt hatte .
daß sein Bruder eine Pistole besitze , drängte sie ihren Freund
wiederhott , ihr die Waffe mitzubringen . Sie hatten sogar den Plan
gefaßt , sich beide zu töten . In einem unbewachten Augenblick gelang
es Paul Bredlow , seinem Bruder die sonst stets eingeschlossene Waffe

Hier in den Labyrinthen der Schlammwelt stieß sie auf
die Schleien , jene olivengrünen Fische mit den schwarzen
Rücken . Ihre Schuppen waren sehr klein und der ganze Kor -

per mit einer dicken Schleimschicht eingerieben . Es waren

plumpe Burschen mit dicken , lederarngen Flossen : sie hatte sie
früher nicht ausstehen können , sie höchstens als eine Art Heil -
mittel benutzt , während sie im See lebte .

Wenn ihr Gaumen voller Stiche und Riffe war , von den

Fischhaken herrührend , pflegte sie in den Schlamm zu steigen ,
um sie zu konsultieren und ein heilendes Pflaster auf ihr ver -
wundeies Maul gekleistert zu bekommen , indem sie es an

ihren schleimigen Seiten rieb . Nun aber , da der Hunger ihren

Appetit schärfte , mußte sie leider ihre früheren Wohltäter aus -

nutzen und so viel wie möglich aus der Konsultation heraus -
holen , indem sie sie mft Wonne oerzehrte .

Im Sommer rührte sie sie selten an , sondern mästete sich
mit allem anderen , was ihr über den 9Beg lief : sie fing die

Natter , die vorüberschwamm , jeden Frosch und jede Maus —

und zeigte sich eine Wasserratte , schob sie sich unterwärts an

sie heran und sog sie mit einem Schluck auf .
Auf diese Weise schlug sie sich etwa zwei Iährlein durch .
Aber in einem Jahre herrschte ein ungewöhnlich trockener

Sommer , sie mußte , um genügend Wasser zu finden , von Torf -
loch zu Torfloch ziehen und oftmals wochenlang hintereinander
in den Tümpeln leben , die in den tieferen Senken zurückblie -
den Zu ihrem Glück versammelten sich, je tiefer der Waffer -
stand sank , nach und nach alle Bewohner des Moores in diesen
Schalen : sie stieß auf Barsche und Karauschen , und auch Aale ,
Egel und Kröten waren hier eingesperrt wie sie , bis mit dem

Regen wieder Ueberfluß an Nässe kam .
Sie entwickelt « sich weiter , aber in anderer Richtung denn

zuvor : Wildheit und Grausamkeit wurden abgelöst durch List
und Erfindungsgabe . Und wie alle anderen Hechte des Mao -
res lernte sie es bald , sich von dem einen Pfuhl zum anderen
über die Torfhöh « n zu schwingen , ja sogar kurze Strecken über

Lairdju wandern .
Sie hatte ja nur die eine Wahl , Hungers zu sterben oder

sich einen Ausweg zu verschaffen .
Es war gerade , als habe die Reife in ihrer Jugend aus

dem Schlund des fliegenden Reihers in das blanke Wasser
hinab ihre Kiemen abgehärtet , so daß ste längere Zeit hinter -
einander den starken , dörrenden Sauerstoffgehast der Lust er -
tragen konnten , denn sie wagte sich oftmals über Inseln und
Torfdämme , die breiter waren als eine Landstraße .

Wenn sie es vor Hunger nicht auszuhasten vermochte , lief
fi « sich oben auf dem Usergrase selbst auf Grund — und dann

zu entwenden . Er brachte sie zu der Zusammenkunst mft der Kay
am Sonnabendabend ml». Als dann das Mädchen sich einen Augen
blick allein in der Laube befand , drückte sie die Pistole an ihrer
Schläfe ab . Diese Darstellung des jungen Mannes gewinnt dadurch ,
daß das Mädchen auch anderen Personen gegenüber ihre Lebens
Müdigkeit zum Ausdruck brachte , an Wahrscheinlichkeit Die Mord
Kommission ist mit der Nachprüfung aller dieser Angaben noch weiter
beschäftigt .

Die - stärkste Seite ües Kommunismus " .

Der Versammluagsterror in der Naunynstroße .

Gestern fand vor der Berufungskammer des Landgerichts U in
Moabit die Verhandlung gegen den Kommunisten Iaedecke

statt , der am 10. Februar 1923 von den » Schöffengericht Berlin
Mitte wegen gefährlicher Körperverletzung zu 400 Mark Geldstrafe
oerurteilt worden war . Dos Urteil gründete sich aui folgende Er .

eigniffe :
Der Bezirk Kreuzberg unserer Parteiorgonlsotion veransiottete

am 16. September 1924 in Grcuunanns Festsalen in der Naunyn -
stroße eine öffentliche Volksversammlung , in der Genosse L i t k c
als Redner vorgesehen war . In dieser Bevsommlurpg kam es zu
wilden Auftritten , düs planmäßig von den Kommunisten inszeniert
worden waren . Kurz nachdem Genosse Lille das Wort ergriffen
hatte , setzte von kommunistischer Seite wüstes Johlen und Schreien
ein , das sich nnmer mehr verstärkte und schließlich in einen ohren -
betäubenden Lärm ausartete . Als die Saalordner die Ruhestörer
ausforderten , den Saal zu räumen , griffen diese zu Stühlen , Bier -

gläsern und Selterswasserflaschen . Innerhalb weniger Minuten

brach in den » dichtgefüllten « aal eine wilde Panik aus . Ein Teii
der Besucher flüchtete , während Stuhlbeine und Biergläser als

Dursgeschoss « durch die Luft fausten . Di « Schlägereien setzten siÄ
längere Zeft fort , bis das Uebersallkommando der Schutzpolizei
im Saale erschien und zur Säuberung schrftt . Hierbei erfolgten
mehrere Festnahmen . Gegen die Kommunisten Iaedecke ,
Kleinschmidt , Meyer und die Sympathiesierenden K e t t n e r
und Linzus stellte die Staatsanwaltschaft Anklage wegen
gefährlicher Körperverletzung . Im Verlauf der sehr umfangreichen
Beweisaufnahme der ersten Verhandlung wurde einwandfrei fest -
gestellt , daß die Kommunisten die Versammlungskrawalle vom
16. September 1924 nicht nur systematisch provoziert haben ,
sondern auch mit Stuhlbein und Bierglas die Angreifer gewesen
sind . Kleinschmidt und Vinzus wurden freigesprochen , während die

Angeklagten Meyer und Kettner 300 , der Angeklagte Iaedecke 400
Mark Geldstrafe erhielten . Während Meyer und Kettner auf Re¬

vision verzichtet und das Urteil akzeptiert hatten , legte Iaedecke Be¬

rufung ein . Wiederum war von beiden Seiten ein großer Zeugen -
apparat aufgeboten worden , so daß sich die Verhandlung vom

? Rittag bis zum Abend hinzog .
Iaedecke hatte in der fraglichen Kundgebung dem in der Ar -

beftersportbewegung bekannten Genossen B a r t e l m a n n, der als
Ordner fungierte , mtt einer Selterswasserflaschc einen hestigeu
Schlag gegen die Stirn gegeben . Das Resultat dieses heimtückischen
Uebersalls war eine stark blutende Wunde dicht über dem Auge .
Auch soll Iaedecke Stühle in die Menge geworfen haben . Vor Ge¬
richt verteidigte sich der Angeklagte zungengelenkig mft großer Weft -

schwcifigkcit . Natürlich hat er nichts gemacht , er ist ein Unschulds -
enget per excellence gewesen , hat weder mft Stühlen geworfen
noch mft Wasserflaschen geschlagen , sondern ist so ganz ev pawsm
in das Tohuwabohu in Graumanns Festfälen hineingekommen .
Sachlichkeit , so führte der Angeklagte allen Ernstes aus , sei über¬
haupt „ die stärk st c Seite des Kommunismus " (! ) , er
sei gegen jeglichen Terror ' und lehne Vcrsammlungs -

sprengungen ab . Eine nette Theorie , die leider jedoch durch die
Pro eis peinlich widerlegt ist . Die Zeugenaussage bestätigte Punkt für
Punkt die Anklage . Die präzisen Aussagen der Zeugen Genossen
Bartelmann , Barth , Berg suchten Iaedecke und sein Vertei -
diger Loewenthal , der in Vertretung Samters amtierte , vergeblich mit
Sophismen und kleinlichen Rankünen zu erschüttern . Die Aussagen
der Entlastungszeugen waren unbestimmt und widersprachen sich
zum Teil . Es kam während der Verhandlung zu einem kleinen
Austritt von einigem Humor . Als der Angeklagte schilderte , mit
welcher Gelassenheit er während der hochgradigen Erregung im
Saal an Bartelmann herangetreten fei und ihm mft gemütvoller
Gelassenheit auf die Schüller geklopft und gesagt habe : „ Aber so
lassen Sie doch ! " , erwiderte Bartelmann , und e» gab einige ?
Schmunzeln im Saal : „ Eine so verbindliche Sprache wurde aller¬
dings nicht geführt . " Ueberhaupt scheinen die Kommunisten die

krümmte sie sich und sprang in der Richtung de » gegenüber¬
liegenden Gewässers ab . Sobald sie der Trockenheit der Luft
sich ausgesetzt sühfte , sagte ihr das feine Empfinden , welchen
Weg sie einzuschlagen hatte : die Nähe des Wassers wirkte auf
ihre empfindsame Haut ein und wies ihr den kürzesten Weg ,
Alles flimmerte in einem goldenen Nebel vor chren Augen .
während sie kroch , sich schlängelt « und sprang , unablässig . . .

In stüher Morgenstunde , wenn dos Gras noch naß vom
Tau war . unternahm sie diese Reisen als Landstreicher .

Bei einer solchen Gelegenheit geriet sie einmal in eine

große�und tiefe Grube , wo das Krcbsvölkchen , das alljährlich
vom See auswanderte , stine Zufluchtsstätte hatte . Ueberall
von den steilen , kahlen Wänden gähnten habgierige Krebs -
klauen ihr entgegen ,

Tagaus , tagein etwa ein halbes Jahr lang ging sie hier
auf Raub und war eifrig damit befaßt , sich in die festen , senk -
rechten Böschungen einzugraben , wo die Kneifer ihre Höhlen
hatten . Vom See her wußte sie ja , daß die Krebse weder
steuern noch die Richtung verändern konnten , wenn sie mit
fechtendem Schwänze rückwärts durch das Wasser suhreu , und
daher fing sie sie mit Leichtigkeit , wenn sie sie erst hinausgejagt
hatte .

Nur ein uralter , muschelnarbiger Bursche , aus dem gan¬
zen Körper kohlrabenschwarz und mit einer großen und einer

ganz winzig kleinen Zange entwischte ihren Listigsten Be¬

mühungen : er saß ttes drinnen in einer Steinhöhlc mit seinem
schildbewaffneten Kopf , die gestielten Augen ruhten nachdenk -
lich auf seinen beiden ungleichen Scheren .

Ein paarnial geschah es , daß sie aus ihrem Winterschlaf
nöchllicherweile geweckt wurde , indem sie fühlte , wie ein zäher ,
harter Griff chren Bauch umspannte , dann sauste sie im Kreise
herum wie ein Hund nach seinem Schwanz : Kneif aber

wußte immer im rechten Moment wieder loszulasien .
Eines Tages mußte sie auch dieses Schlammloch wieder

verlassen , es gelang ihr , den Wall zwischen sich und einem da -

hinterliegenden Graben zu schleifen , und gelangte so in ein
Gebiet , das ihr einige Monate des Wohllebens verhieß . Hier
wetterte sie den Winter ab und säuberte den Schlarnm von
jedem Schlei , jedem Eoel , jeder Schnecke .

Als der Frühling sich nahte , fraß sie alles , was in ihre
Reichweite kam ! Die Frösche und Kröten hielten sich zu dieser
Zeit in Massen in diesen Gewässern auf : die Grasfrösche lagen
im Wasser und ließen Glockenschlag auf Glockcnschlag ertönen ,
die Kröten quakten und knurrten — alle waren sie erfüllt von

Liebesrousch und Wonne und fielen ihr daher leicht zur Beute .

( Fortsetzung folgt . )



harmlosesten pazifistischsten Seelen von der Welt zu sein — wenn
man ihnen Glauben schenken darst Trog seiner Floschenwerfer -

latigkeit hat Jaedecke übrigens auch verstanden , vorsichtig zu sei ».
Denn als die Situation zu brenzlich wurde und man allerseits
Miene macht «, den Ruhestörern an den Kragen zu gehen , kroch er

behende unter einen Tisch . Trotz des sehr aggressiven Plädoyers
von Rechtsanwalt Locwenthal , das recht gewagte Hypothesen auf -
stellte , kam das Gericht nach kurzer Beratung zu e i n e r V e r -

werfung der Berufung .

Schutz üem Säugling !
Einspruch geizen die Beseitigung des TtillgeldeS .

Gegen die im Entwurf eines Gesetzes über die Wochen -

Hilfe vorgesehene Beseitigung des bisherigen Stillgeldes fand in

Berlin gestern die im „ Borwärts " angekündigte Protestver -

sa m m lu n g statt . Mit dem Deutschen Städtetag hatten Der -

cinigungen für Gesundheitspflege , für Wohlfahrtspflege , für Säug -

lingsschutz und Fachvereine der Aerzteschaft zu der Kundgebung

eingeladen . Reichs - , Staats - , Provinzial - und Gemeindebehörden ,

öffentliche und private Wohlfahrtspflege , Krankenkassen und Ärzte¬

schaft waren vertreten . Prof . Dr . Krautwig , der Leiter des Gesund -

heitswesens der Stadt Köln , übernahm den Lorsitz .
Die Gefährdung der Säuglingsfürsorge durch

den Gesetzentwurf ( über dessen Einzelheiten unsere Leser bereits
durch den im . Vorwärts " veröffentlichten Aufsatz des Genossen
Dr . Korach unterrichtet sind ) wurde in vier Vorträgen erörtert . Bei -
geordneter Dr . N e i n h a u s - Barmen gab einen Ueberblick über
die aesckichtliche Entwicklung der Wochenhilfe , den gegenwärtigen
Stand der Gesetzgebung und die Bestimmungen des neuen Ge -
sctzes . Nach der stetigen Aufwärtsentwicklung des Mutterschutzes
solle es jetzt zu einer Rückwärtsbewegung kommen . Man dürfe
nicht aus formal versicherungsrechtlichen Bedenken eine in der Sachs
so gut begündcte Leistung wie das Stillgeld beseitigen . Professor
Dr . L a n g st e i n , Direktor der Rcichsanstalt zur Bekämpfung der
Säuglings - und Kleinkinderfterblichkeit , sprach über die Bedeutung
des Stillens für die Entwicklung de » Säuglings , über den mit der
Muttermilch gegebenen Schutz gegen die gefürchteten
Eommerdurchfälle und andere Krankheiten . Nach Beseitigung des
Stillgeldes werde bei vielen Müttern die Neigung , ihren Kindern
die natürliche Nahrung zu geben , wieder nachlassen . Angesichts
dieser neuen Gefährdung des Nachwuchses müffe der Arzt gegen
die Beseitigung des Stillgeldes sein Veto einlegen . Direktor
Lohn von der Allgemeinen Ortskrankenkasie Berlin kenn¬
zeichnete den Gesetzentwurf als eine schwere Schädigung
der gesamten Säuglings - und Mutterschutz -
b e w e g u n g. Die geplante einnwligo Abfindung für die Wöch -
ncrin sei an sich so unzuträglich , daß nach Deckung der Entbindung » -
kosten nicht mehr viel für Mutter und Kind üvrig bleiben werde .
Bei Beseitigung des lausenden Stillgeldcs fehle auch der Anreiz ,
mit dem Kind immer wieder die Sauglingsfürsorgestelle
aufzusuchen und sich dort Belehrung zu holen . Gerade die fach -
kundige Belehrung habe außerordentlich viel zur Minderung
der Säuglingssterblichkeit beigetragen . Der Redner wandte sich
scharf gegen das Reichsarbeitsnünisterium , das mit einem derart
rückschrittlichen Gesetzentwurf sich an die Oeffentlichkeit gc -
wagt habe . Gegen diesen Abbau der Sozial -
Politik , der den Nachwuchs aufs schlimmste ge -
f ä h r d e t, müsse entschiedener Einspruch erhoben werden . Für die
Maßnahmen zum Schutz von Mutter und Kind könne nur der
Grundsatz gelten : Vorwärts immer , rückwärts nimmer ! Professor
Dr . o. D r i g a l s k i , der jetzige Stadtmedizinokrat von Berlin ,
wies darauf hin , daß die Säuglingssterblichkeit unter dem Einfluß
der Stillbeihilfe so weit zurückgegangen ist , wie man es früher
niemals für möglich gehalten hätte . Diese Waffe , mit der so viele
Kinder dem Tode a' bgctrvtzt werden koynten , dürfe man sich setzt
nicht nehmen lassen . Auf eine Besprechung der beifällig aufge -
nrmmenen Vorträge wurde verzichtet , doch wurde dem Regierungs -
rat Dr . Sa u e r b o r n als dem Vertreter des Reichsarbeits -
in i n i st e r i u m s das Wort zu einer Erklärung gegeben . Er ver -
wahrte das Ministerium gegen den Vorwurf , daß der Mutterschutz
abgebaut werde . Daß mit der Zusammenfassung des bisherigen
Slillgeldes zu einem einmaligen Pauschalbetrag dos , was das
Wesentliche am Stillgeld war , beseitigt wird , vermochte er nicht ein -
zusehen . An einem Schlußwort bedauerte Prof . Dr . Krautwig ,
daß der Gesetzentwurf des Reichsarbeitsministeriums o b n e An «
börung der rechten Sachverständigen zustande gc -
kommen sein .

Nahezu einstimmig wurde folgende Entschließung ange -
nommen : Die Versammlung von Kommunalverbänden , der Aerzte .
schaft , der Sozialversicherungsträger sowie der öffentlichen und
privaten Wohlfahrtepflege oertritt einmütig den Standpunkt , daß
der gegenwärtig dem Reichsrat zur Beschlußfassung vorliegende
Entwurf eines Gesetzes über die Wochenhilke eine wesentliche
Verschlechterung gegenüber dem geltenden Recht darstellt .
Insbesondere ist die B e s « i t i g u n g d e s S t i l l g e l d e s in seine ?
bisherigen bewährten Form geradezu verhängnisvoll . Von
jeher war die Stillbeihilfe eines der wichtigsten Mittel
z ur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit . Durch
ihre Beseitigung wird der Erfolg der Sänglingsfürsorge gefährdet
und ganz unmittelbar einem Anstieg der Säuglingssterblichkeit Vor -
«chub geleistet . Die überaus ernste bevölkerungspolitische Loge
Deutschlands läßt ein solches Experiment mit Menschen «
leben nicht zu. Die Unterzeichneten richten an Reichsrat und
Reichstag die dringende Bitte , die Vorlage in der vorliegenden
Form abzulehnen und das bisher geltende Recht , das den
notwendigsten nationalbiologischen Gesichtspunkten Rechnung trua
bestehen zu lassen .

�

Das Reichsbanner in hohenneuenöorf .
Demagogische Berichte der Rechtspresse .

In einem Teil der Rechtspresse von Montag früh steht ein
Bericht über das „ flegelhafte " Auftreten des Reichsbanners in
Hohenneuendorf . Die in der Rechtspresse wiedergegebene Dar -
stellung entspricht , wie uns vom Reichsbanner Schworz - Rot - Gold
mitgeteilt wird , nicht den Totsachen .

Ein Zug von Berliner Kameraden , ca . 80 Mann , macht « eine
Wanderung nach dem Briesetal . Vorgesehen war . In Hohcnneuen -
darf auf dem Grundstück eines dort wohnenden Kameraden zu über «
nachten . Als die Kameraden nach Inständiger Wanderung in
Hohenneuendörf ankamen , wollten sie. ehe sie sich ins Nachtguartier
begaben , in einem der Gasthöfe einen Imbiß zu sich nehmen . Nach
einem halbstündigen Aufenthalt ließ der Führer antreten , um weiter .
zumarschieren . ? n demselben Augenblick wurde eine der Fahnen ,
welche aus der Veranda solange abgestellt war , von zwei Stahl -
Helmleuten , die sich schon vorher im Lokal herumgetrieben hatten ,
gestohlen . Etwa 15 Reichsbannerkameraden bekamen den Auftrag ,
die gestohlene Fahne zurückzuholen . Man erwischte den Täter , der
mittlerweil « die Fahne seinem Kumpan , der schneller laufen
konnte , abgegeben hatte und lieserte ihn auf der Polizeiwache ein .
Daß bei der Gelegenheit der Dieb unsanft behandelt wurde , dürste
verständlich sein . E « hat kein Sturm aus die Hochzeits »
gesellschaft stattgefunden , wie die obenerwähnten Blätter
» elden , sondern «in Reichsbannerknmerad wurde beauftragt , in
dem Lokal nochzusehen , ob die gestohlen « Fahne dorthingebracht
wurde . Cr entfernet sich auch sofort wieder . Es ist weiter unwahr ,
d « ß von Reichsbannerkameraden mit dem Messer gestochen
wurde . Der Fahncndieb erhielt einen Schlag über den Kopf und
erlitt dabei eine Schramme . Der anwesend « Gendarm erklärte selbst ,
daß das utzmöglich von einem Messerstich herrühren könne . Nach .
träglich meldet « sich ein vollkommen betrunkener Stahl -
Helm mann , der angeblich von einem Reichsbannermann ge -
stach «« sein will . Der Führer . Kamerad Krüger , hat streng darauf
geachtet , dcch keine Unbotmäßigkeiten vorkamen und ließ nach diesem

Vorfall , um allen Streitigkeiten aus dem Wege zu gehen , ab -

marschieren , ohne das bereitgestellte Nachtquartier für die Käme -
raden in Anspruch zu nehmen . _

Der vorstand des Gewerkschaskskariells des ADGv . für Teltow
und Umgegend und des Sporttartells fordern ihre Mitglieder
auf , an der Proiestkundgebung am Donnerstag , den 11. Juni ,
abends 7 Uhr , Ruhlsdorfer Platz , vollzählig teilzunehmen .

Sonnwendfest in den Gosener Sergen
am 6onnabend . den 20 . und Sonntag , den 21 . Juni 192S .

KITO
Rachlfeier , 20 . Juni , UVe Uhr nacht »: Horn¬

ruf . — Sängerchöre . — Sprechchöre . —

Symbolische » Spiel der Verbrüderung am
brennenden Holzstoß : . Grenzenlose
Erde " von Max Barthel , aufgeführt von
der arbeitenden Jugend .

Morgenseier . 2t . Juni , vormittag » 11 Uhr :
Orchestermusik . — Sängerchöce . — Rezi -
tationen . — Sprechchöre .

Zkachmittagsfeier , nachm . 3 Uhr : Orchester «
musik . — Sängerchöre . — Gymnastische
Uebnngen für alle . — Festspiele . —

Puppentheater .
Mitwirkende : Orchester des Deutschen Overnhause » ( Dirigent R- uß) , erwachsenen -
»nd ZugendchZre de» Arbeiter - SSnger - Bmide «. Künstler de» Theaters der Freien
Volksbühne , Eprechchor illr Pcolerarische Feierstunden «Leitung : Albert Floraih ) ,

Ardeller - Sporl kartest , Aisred Beierie «Rezitation ) .
ktünstlerisch « Leitung der Festsvicle : Ernst Laskowslg — Regie : Ernst Raden -

prei » pro Karl « 0. S0 Utk. ,
zu haben In allen Ecwerkschastsdureau », in der Gewcrlschaftslommilston und AsA-
Ortskartell . Engelufer 24 25, in den Zahlstellen der Freien Volksbühne , Jugend -
lekretariol Lindenstr 3, 2. Hos. Ii. Erziehungsverein der stindersreunde . Reichsbanner
Schwarz - Rot - Eold , Sebastianitr . 31133, Buchhandlung Vorwärts , Lmdenstr . 2. dei
den Obleuten der Bildungsausschüsse , im Be irksdilbungsausschuh Lindenstraß « 3,

2. Hof, II, Zimmer 8, und überall da, wo Plakate aushdngen .

Waldbrand . Gestern vormittag 10n Uhr brach im Jagen 72
des Stolper Forstes in der Nähe des Bahnhofs Heiligensee ein
Waldbrand aus . Es brannten der Waldboden und das Unter -

holz in etwa 5 Morgen Aiisdehnunjtz Der Brand wurde von Be -
wohnern der Borsiger und der AEG . - Siedlung bis zum Eintreffen
der Feuerwehr aus Heiligensee bekämpft . Wahrscheinlich siegt Fahr -
lossigkeit durch Wanderer vor .

Durch einen Schuh in die Brust schwer verletzt wurde der zwei -
undoierzigjährige Kaufmann Paul Frenze ! aus der Frohnauer
Str . 6 zu H e r m s d o r f. Frenzel wohnt als Untermieter in einer
Villa , die dem gleichaltrigen Kaufmann Richard Fr « ienwald «
gehört . Die Ehe Freienwaldes wurde , da Zank und Streit an der
Tagesordnung waren , durch Gerichtsbeschluß am vergangenen Frei -
tag geschieden . Am Montagvormittag geriet nun Frenzel mit der
Wirtschasterin des Freienwalde in einen Wortwechsel , in den stch
dann auch Freienwalde selbst einmischte . Plötzlich zog er einen
Revolver hervor und gab aus Frenzel , gegen den er auch aus
privaten Gründen einen Groll hatte , eiuen Schuß ab , der den
Untermieter in die Brust traf . Der Verletzte , dessen Verwun -

dung schwer , aber nicht lebensgefährlich ist . wurde in das Kranken -

haus geschafft . Beamte des 291 . Polizeireviers in Reinickendorf
nahmen Freienwalde fest . Er wird wegen schwerer Körper »
Verletzung dem Untersuchungsrichter vorgeführt werden .

parteinachrichten für Groß - S« rlin
Etnsesdangev für diese Rnbrik sind
Berti » « « . « » . Lwdenstraß » Z.

stet » an da » Veztrksseeretartat .
i . Sok, 2 Tee », recht », t » richte »

1. Abt . 7W Uhr , SchrUmita Auouststr . « , Bortroa be » «en . Dr. von
Adotfstr . 12.

S. ttrel « Friedrichshain . Mittwoch , den 10. Juni , 7 Uhr , in Echmidt » Ge.
sellschaftshaii », Fnichtstr . SSo. «roisvcrtreterversanimlung . Es wlrd gebeten ,
an diesem Tag « kein « anderen Veranstaltungen zu «reffen . — b. «reis :
Arbeilcrwohlfahrt , Kinderschutz , und Kommunale Kommisstanl Freitag ,
den 12. Juni , 7 Uhr, dei Rostn , Gubener Str . l!>, wichtige Sitzung . Sämi .
liche Abteilungen genannter Kommisstoncn müssen unbedingt vertreten
sein oder Stellvertreter cntscnden .

heute , Dienstag , den 9. Juni :

Zuagsoziallsten . Gruppe Lichtenberg . 7>< Uhr Vortrag de. Gen. Otts Lanmt
Uber: „Denosfenschaftsdowegung " .

Morgen . Mittwoch , den 10 . Junl ,

Mitgliederversammlungen und Zahlabeode in Groh - Verlia :
l . Abt . 71» Uhr , Schulaula Augufiastr . 08. Vortrag de» Gen. Dr. von

Ungern . Sternberg : . Etcuervorlage — Zolllatif . — Pünktlich 7 Uhr
Funktionärsttzung .

Z. Abt . Die Zahlabende sallcn au». Nächste Versammlung Mittwoch , den
24. Juni , Saat 3 de» Gewerkschaflohaules , Engelufer 25.

4. Abt . IM Uhr Zeichensaal der 5. Lderreasschule , Kl. Frankfurter Str . 8,
Vortrag de» Genossen Kotzke, M. d. R. : „ Die Lehren der Reichsprästdenten .
wähl " .

5. Abt . Vi Uhr im Rofenthaler Hof, Roscnthaler Str . lt/12 . Bortrag de»
Genossen Eckhardt : »Die Internationale " .

I. Abt . IM Uhr gahladcnde in den bekannten Lokalen . Die Bezirk « 401�495
bei Albrecht , Bctcrancustr . 4.

8. «dt . Der gahlabend ain Mittwoch fällt au». Dafür «roher g- hlabend am
Mittwoch , den 17. Juni , bei Gründer , Echwerinstr . tZ. .

8. Abt . "Vi Uhr Zahl , und Diskutierabcnd bei Fader , Eiephanstr . II . Ret . :
Gen. Hornig . Die Bezirksführer müssen doselbst mit dem Kasfierer ab -
rechnen . � �

1». Abt . IM Uhr Abteilungsverfammlung , Schule Alt - Moabit 23. Vortrag
be » «Ken. Kurt Rsfcnbrrg : »Die Justiz als valitifche » Kampfmittel . " Wohl
zum Bezirkstag .

kl . Abt . 7' . i Uhr bei Berget , Levetzow- , Ecke Iagowstraße , Bortrag des Gen.
Viktor Schiff : . Autzenvolilik ". _ _ _ _, t

15. Abt . «Vi Uhr bei Goldbaed . ? nietapiatz 7. gemcinfchaftlnher Zahlabenb .
Stalutenderatung und Wahl der Delegierten zur Krcisvertreterverfamm -
lung . � . _

I«. «bt . IM Uhr bei Krüger , Hulsitenstr . 34. Vortrag be» Gen. Lande : . »ts
politische Lage . "

17. Abt . IM Uhr Zahlabend bei Müller , Tristste . 58, Utnrhmer , Triftstr . 48,
Gerth , Tegeler Str . 50. und Dole , Nordhafen 0. . . . . .

18. Abt . Vis Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Bezirke " 43 —745 bei
Sachse , Lindowcr Str . 28. Bortro « de » Gen. Dr. Fabian .

18. Abt . 7 Uhr grau » Schule Gotheudiirger Ctraste , Abteilungsverfammlung .
28. Abt . IM Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
Zt. Abt . IM Uhr Zahlabcnd in den bekannten Lakaien .
22. Abt . 7H' Uhr gahlabend bei Säwlz , Fehmarnftr . I. Wahl de» Ablei ,

lungsvorstaiides . Wahl der Delegierten zur Kreisvertreterversammlung
und zum Bezirkstag . Stellungnahme zur Kreisoorstandswahl .

24. Abt . 7 Vi Uhr gahlabende : Gruppe la bei Schmidt , Marienburgee Str . 48:
Gruppe 1 bei Räoner , Zmmanuettirchstr . 25; Gruppe 2 bei Winzer , Ehrist .
burger Str . 6: Gruppe 3 bei Köhler . Schweizerhäuschen , am Bahnhof
Weihensee . Bortrag de» Genossen Döring .

25. Abt . Die Zablabcnde fallen während der Sommermonate au«, dagegen
finden die Mitgliederversammlungen am 4. Mittwoch im Saalbau
Friedrickisbain statt .

28 Ab IM Uhr Ableilungsversammlung , Lokal Beinlich . Bortrag de» Gen.
Mi- thke : „Bodenreform " .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 9. Jun ) .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 80 —6 Uhr abends ; NaehmittaKslconr . ert der Berliner Punk -

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman 8 SO Uhr abends :
Kumoristischcs Funkallerlei ( Georg Bambersrer ) . 7 Uhr abends :
Tortragsroihe des Dr . B. Hirschfeld : „ Hvgiene de » Halses , der
Vase und der Ohren " . 1. 'Nortrag . 7. 80 Uhr abends : Sendespiele .
Abteilung Oper . Leitung : Comeljs Bronsgeest . JUS. ( II - Veran -
steltung : . Die lustigen Weiber von Windsor " . Zum Geburtstage
ven Otto Nicolai . Komisch - pbantastisehe Oper in drei Akten .
Text nach Shakespeare von H. S. Mosenthal . Musik von Otto
Nicolai . Für den Rundfunk eingerichtet von C. Bronsgeest .
Dirigent : Selmar Meyrowitz . Sir John Fßlstaß : Franz Saner ;

Frau Reich : Jcssika Köttrick ; Jungfer Anna Reich : Charlotte
Lindemnnn . Bürger . Elfen und Geister . Ort der Handlang :
Windsor . Zeit : 17. Jahrhundert . Anschließend : Drifto Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst :
Sportnachrichten , Theater - und Film dienst .

27. Abt . "Vs Uhr Mitglirderversammlung in den Schönhauser Festsäle ».
Schönhauser Allee 128. Tagesordnung : Bortrag des Gen. Dr. Freund .
2. Stalutenderatung und Bericht vom Kreisveriretertag .

28. Abt . IM Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
38. Abt . iM Uhr, Ledigenheim , Pappelallee >5. Vortrag de» Gen. Dr. Korach :

. Die Zollvorlage ".
31. «bt . Die Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 10. Juni , fällt au».
32. Abt . Die Gruppcnzahlabende weiden wegen der Kreisvertrcterversamm .

lung aus Mittwoch , den 17. Juni , verlegt .
38. Abt . Die gahlabende fallen der Kreisvertreterversammlung wegen aus .
37. Abt . Der anberaumte Zahlodend fällt der Kreisverireterversammlung

wegen aus .
31. Abt . tM Uhr Funktionärsitzung . IM Uhr Mitgliederversammlung int

Jugendheim , Lindenstr . 3. Vortrag des isenoffen Friedrich Wendel .
48. Abt . 7V$ Uhr bei Keufner , Sagekberq «! Str . 20». Bortrag des Gen. Dr .

Löwenstein , M. d. R. : »Zollpolitik und Sozialdemokratie " .
4k. Abt . IM Uhr gahlabend , Simon , Belle - Alliance - Str . 30: Schuster , Ehe -

missoplatz 4: Lutze, Veramannstr . 83: Mendt , Gneisenaustr . 8.
42. Abt . 8 Uhr gahlabend >n den bekannten Lokalen .
44. Abt . IM Uhr V>en » Vallsolon , Lranienstr . 180. Vortrag de» Genosse »

Wogwod : . Stellung der Sozialdemokratie zum Staat " .
48, «bt . IM Uhr Lokal Borg . Schlesische Str . 2«. Mitgli - dervers - mmlung.

Humoristisch - satirischer Lichtbildervortrag de » Gen. Roth Uber . Wilhelm
Busch". Gäste willkommen .

47. Abt . "Us Uhr Zahlodend in den dekannten Lokalen . Die Funktionär «
treffen sich um b Uhr beim Gen. «Schweikhardt , Köpenicker Str . 183, zur
Entgegennahme wichtiger Mitteilungen .

48. »bt . 8 Uhr Gliestngo Festfälen , Wassertorstr . 88, Mitgliederverfammlnng .
Vortrag des Gen. Swolinfky : . Di« Steuer - und Schutzzollvorlagen der
Regierung und die Ausgaben der Partei " .

Aharlottenbnrg . 81. «bt . 8 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Dich -
tiae Partetangelegenheite ». — 52. «bt . IM Uhr Mitgliederversammlung
bei Büttner , Kaiierin - Augusta - Allee 52. Vortrag : . Partei , Religion und
Kirckie*. Referenten : Pfarrer Bieter und Dr. Kawera ». — Gäste haben
gutritt . — 5.1. Abt . ' M Uhr Zahlabende : bei Schweikert , Erasmu - strah «,
für die Bezirk « 172, 178 und 174, dei Lutz, Hutirnstr . 28, für - die Be»
zirke 175, 178 und Dutsbezirk Plätzensee . Tagesordnung : Reuwahl der
Bezirksführer und Zahlabendleiter . —- 54. Abt . 8 Uhr Jugendheim
Aosiucnstr . 4, Abteiluna�ersammlung . Bonrag : Die Svzialb - metraiie in
der Kommune " . — 85. Abt . 7>A Uhr bei Reimer , Dilmersdorfer Str . 21-
Funktionärsttzung . Tagr - ivrdnun « : »Die nächsten Aufgaben der Abteilung . "
»7. Abt . 8 Uhr gahlabende : I. Gruppe der Arndt , Kantftr . 51. Tages -
ordnung : Vertrag de» Gcu. Dr. Tichauer : . Sozialismus und Arbeiter -
Politik ". Neuwahl der Gruppenleitung . 2. Gruppe bei Thunack , Wie.
tandstr . 4. Vortrag des Gen. Dr. Fischer : . Srundtragen der frzialtstischrn
Erziehung " . — 58. Abt . 7Vb Uhr Mitgliederversammlung , R- nkestr . 4.
Vortrag de» Gen. Falkenberg : . Steuer - und Zollfragen ".

n , «bt . »rnuewal ». 8 Uhr Ableilungsaersaminlung . Lokal Lindeneck ,
Hubertusbader Str . 8. Tagesordnung : Stellungnahme zum Bezirksstatut
und Anträge zum Bezirkstag .

88. «bt . Saleafee . IM Uhr bei Sandmann , »estfälis »« Str . 42. Vortrag de »
Gen. Dr. Friedländer : . Privale und amtliche Wohlfahrtspflege " .

Wilmeesdsef . «8. Abt. IM Uhr bei Andreas . Pfalzburaer Str . 58. Vortrag
der Genossin Nemitz : . Wohlfahrt und Arbeiterwohlfohrt " . — 78. Abt .
IM Uhr bei Kreitz , Holsteinische Str . 80. «orirog de. Gen. Fuß : . /om -
munalpolitik " . — 71. «bt . 8 Uhr bei Jona ». Durlacher . Eck- Bruchlaler
Stratze . «ortrag de. Den. Rübe ». — 72. «dt . IM Uhr Mitgliederv - r .
sammlung . Bortraa de» Gen. Kurt Heinig : . Steuer - und �Zollfragen .

72. Abt . Schlag rgendors 8 Uhr Zahladend Gemeinbeschul ». Wichtige Tage ».
ordnung . Funktionär « versammeln sich daselbst um " Uhr.

«chlaebeeg . 77. «bt . 8 Uhr Zahlabrnbe : 1. Bezirk : Milde . Rollrndorfstr . 18.
2. Bezirk : Jürgen ». B- rbaroslastr . 5». 3. Bezirk , Zeugner , Grunewald .
stratze 36. Vortrag der Genossin Mari , Sodann : Internationaler Zu-
genbbund und Partei " . 4. Bezirk : Will , Mortin - Lulher - Str . 88 . Vortrag
de. Gen. Willberg . — 7». «bt . 8 Uhr Zahladend In folgenden Lokalen :
Bandtke . Bahnftr . 25. Ref. : Gen. Rutzbaum . KUllner . Hauptste . 8. Ref. :
Gen. Poehlke . König . Feurig . . Ecke Prinz . Georg . Strotze . Referent : Grn .
Dielock, . Rosenthal . Edersstr . »8. Ref. : Gen. Stadirat Herzberg . Bortrag
in allen Bezirken : . Die wirtschaftlich « und politische Lage" . — 78. Abt .
8 Uhr Zahlbende : 1, - 5. Bezirk : Arndt . Bautzener Str . 10. 4 —8. Bezirri
Grotz , Sedanstr . 17. 7. Bezirk : Podzutz . Sachsendomm . Ecke Reichardt .
stratze . 8. Bezirk Siedlung Lindenhof : Achienhagen . In sämtlickien Be.
zirken Bericht vom Kreisverlretertag und »olitifche Aussprach «. — 8«. Abt .
Die Mitgliederversammlung findet erst am 24. Juni statt .

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr Bezirk », und Zahladend «: 1. —8. Bezirk : Klob«,
Handjerystr . 80. 81. Ref. : Gen. Buchhol ». 4. - 8. Bezirk : Baginskl , Taunus .
stratze 7. Referent : Gen. Kamrowski . Bezirksführerwahlen und pslittfch «
Aussprache .

82. Abt . Steglitz , gahlbend in de » bekannten Lokalen .
84. Abt . Loakw' . v. 8 Uhr Borstandsützung bei Kunz». Z' . etbenstratz ».
85. «bt . Tempel haf. 7 Vi Uhr Zahlabende : 1. Bezirk bei Diese . Dorfstt . 1.

Ref. : Gen. Dunkel : . Die erste Hilfe im Hause " . 8. und 4. Bezirk : >n der
Lind «. Werder . . Eck« Friedrich - Karl - Stratz «. 6. Bezirk : de, Lange . Ring -
bahnstr . 4. Bortrag de» Gen. Henfel : „Senosienschaftswefen . 7. Bezirk .
bei Danzlick . Oberlandstratze . R- f - r - nt : Gen. Dr. «arfen .

88. Abt . »aeieadars . 8 Uhr gahlabend . I. . 2. . 7. Bezirk : hei «fuwei - r .
Kaiser - , Ecke Schönederger Stratze . Vortrag de. Gen. De. Lirfckiteld .
8. - 8. Bezirk : bei Niendorf . Ebausieestr . 1!>. L»rtrag d- . Gen. Ernst
Hildebranb . 3. —10. Bezirk : Findeilen . Friedenstr . 8. In sämtlichen Zahl .
adenden Stellungnahme zum Stani >enont »uzs .

8». Abt . Li - Hteneade . 7>4 Uhr Mitgliederversammlung Scknile Roonstratze .
RnUSlla . 88. «bt . 7H Uhr Zabl - bend - : 1. - 3. Bez. bei Bevse , Sanderstr . 1",

8. , 11. und 12. Bez. bei Deler . Parier . . Ecks Pflügerstratz «. 7.— 10. . ' ü m
18. und 19. Bez. bei Schulz . Lobrechtstr . 84. Vortrag des Gen. »atzen -
stein über . P- rtrigesckich ! «". - 88. Abt . 8 Uhr Mitgliederverfamm .
hingen in folgenden Lokalen : 18. Bez. bei Rüdiger . LobmüHlenstr . 88.
18. und 28. Bez. bei John . Fulbaltr . 45: 18. und 25. Bez. bei Ianicke .
Iansastr . 11; 17. und 24. Bez. bei Lehmann . Tlllkkr . 8! 22. , 28. und
38. Bez. bei Schittlcr . Donaustr . 118: 84. und 43. Bez. bei Grotz. Mün -
chener Str . 53 : 35. Bez. im Ideal - Kasino . Deichselstr . 8. — 81. »bt .
7M Uhr B- zirlszahlabend «: 20. , 21. und 39. Bez. bei «Sster . Karlscar : «- . , .
stratze 4: 40. und 50. Bez. bei Lübdeke . Korlszartenstr . 12! 38. . 41. und
4». Bez. bei Mifchke . Münchener Srr . 23; 87. , 42. und 48 Bez. bei
Stahmann . Münchener Str . 23. - »2. Abt . Zahladend « der Bezirke 14.
28 und 30 bei «lein . Wildenbruchltr . 15: Be»irke 27 32. 28 33 be, Wagner .
Esibestr. 32. Ecke Welerstratze : Bezirk « 31. 44. 45 und » bei Wolf , «aiser -
Friedrich Str . 173: Bezirke 40. 47 und 58 bei Dehn . Richarbstr . 1 « : Be-
zirke 72 und 73 bei Schneider . Rosensir . 7. In allen Zaklabenden neben
Borträaen Stellungnahme n> den Wahlen wr die Sonderorxinlsationen .
dcsbald Ersck «incn alln Genessen unbedingte PNickt . — 19. VH. «Mi Uhr
Zahl - b- nd«! 57. Bez. bei Belger . Treptswer «tr . 23 : 58. . 5«. . 81. . 82. und
85. Bez. bei Hedel . Sertzbergsir . 12 : 83. . 84. und 97. Be«. bei Ritzmann .
Böhmisch « Str . 7: « . »«, . dei Pritzkow . Canner Str » - 88 . W. und
99. Be». bei König . Eanner Str . 14: Siedlung im «ärwinkes . Tage ».
ordnung in allen Bezirken : . Beratung de» ncu - n Entwurls Ins Orts -
N- tuts " . — 84. Ab«. 7V4 Uhr Zahlabend «: 81. -52. Bez. im Lokal Kelling .
Selchower Str . 11: 84 . —07. , 77. und 78. Bez. im Lvtzol Grünther ,
Schillerpromenade 11: 08. 78. Bez. im Lobal Schröder , Steinmetzltr . 52. —
85. Abt . Vi Uhr Abteiluiiasversammlunq bei Grieaer . Lessinastr . 8.
Der Vorstand Vi Swnd « früher . Einladen ! — 87. Abt . 7>i Uhr Zahl -
abende : Bezirke 78. 89 - 92 bei Kutzki, Letnestr . I. Rekrrent Gen. Gersten .
oeroee : . Sozialdemokratie und Zollpolitik ". Bezirke 104 —108 bei Krüger .
Emser . Ecke Zteitzestratz «. Referent und Thema wird in der Versammlung
bekanntgegeben . — 88. Abt . 8 Uhr Zahlabend für die Bezirke 107, 103
und 114 bei Rudolf , Hermannstr . 150: Bezirke 108 und 110 bei ( Meinig ,
Hertas ». 1; Bezirke 111 —113 bei Ruck. Rtnadahnste . 34.

188. Abt . Adlerehof . IM Uhr im Feuerwehrdienstgebäud «, Selckzowstr . 5, Bor .
trag de« Genossen Wlischick.

188. Ab«. Iab«»ui »t >>«>l . 7M Uhr bei Schreiner , Friedrichstr . 0, Vortrag he »
Genossen Rlchier , M. d. L. : »Die PoNtik in Preutzen " .

1«. Abt . Friebriebsbage ». 8 Uhr bei Scholz . Friedrichstr . 81. Mitgfieberver .
( ammlung . Bericht und Reuwohl de» Borlwndes .

188. Abt . Ai»»»>4k. Dt« Zoblabende finden diesen Monat nicht statt .
Lithteabera . 114. Abt . « Uhr Mitgliederpersammlung bei Lauter , Kevssenee

Strotze 14. «ortraa de» Gen. Künstler . M. t . R. . über . Schutzzölle ". —
118. Abt . 7M Uhr Zahlabend «! 1. Gruppe dei Gonell . Juno - . Eck« Scharn »
wederl »atze : 2. 0>rupp « bei Lohon . Jung - , Ecke Qderstpgtz «: 3. Grupo «
bei Rodlke , Schornweder - , Ecke Rügcelstrotze : 4. Griippe bei Selpl «,
Schorinoeber - , Eck« Kronprinzenstrotzc Reuwabl der Gruppenleiter . —
110. Abt . 7 Uhr »nadenmillelschnle Martistr . 12—12, Gesanossaal , Mit -
gliederversawmlupg . Berich : und Reuwahl der Abteilunqsleitung . —
11". Abt . IM Uhr Schule Lückstr. 83, Mitgllederverlommlunq . Vor » aq .
Wichtige Parteiongelegenheiten . - 118. »bt . Vi Uhr im Eärilien - Lyzeum,
Rathaussuatze . Bortvaz , den Gen. Stelling . « . t . R. : . Die pvlUisch «
Loge" .

128. «bt . Friede Wissetbe . TM Ubr Funktlonätsitzuna bei Schwarz . E- pri - i -
atlee . Die Mitgliederverfammlnng findet am 17. Jus ! Natt .

121. «bt . »«lshsrst . TM Uhr Nllgllederverscmmlung bei Zink , ?ll »k«r >Iör <.
Stratze 10. Referent Gensssa Putliamtr : . Die politisch « und wirtschaft¬
liche Lage .

122. Abt . Btesbarf . 8 Uhr Mitgliederversamvelung bei Porath . Marzahner
t ** Adteilungsvorslandes .

131. «81 . »tederfchönhaasea . 8 Uhr im vilhelmsho ». Kaiser - Wilhelm�' - atz ».
Mllaliederpcrfammkuna . Reserentin Genossin Wochenheim : . Di« Fron
in der sozialistischen Bewegung " . Auch Frauen al » Richtmltgliebei klunen

133. Abt . Buchh- Iz . 8 Uhr h- i Rassack, vauptstr . 71. « or » ag de» Senossen
Theek : �tirchcnfragen " .

tU . Abt . Bach. 8 Uhr Zohlabend bei «Spfert . Tagesordnung : vegantfailoa ».
fraoen .

138� Abt. »«laickendatf . vst . Bezirkaabend « ia foloenden Lodolen : U. 2. und
3. Bez. im Lokal Rolack , Provinzsir . 81: 8. und 8. «ez . im L- k- l S- in' . e»
See- . Eue Aegirftratze ; 7. . g » nd 8. Be». im Ii - eendbeiw Seebad .
Residenz str. 49: 10. und U. B«, im Lokal «teiabach , Schi8er »rvme »»ea 48;
12. und 13. To . im Zugendbelm Seebod . Residenzsi, . 48: 14. . 18. und
10 B' z im Lokcl Lehmann , öavvistr . 88.

137. « » . A' ia ! ck «ndait . «,v . 7>z, ubr Zabladende : 1�- 0. uvb 8. «ez . bei
«atter , Eichborastr . 84: 4. . 0 . - 8 »ez . im «olkabcu ». Scharnweberstr Ii

158. Abt . Bormsdsrf . grahAau ! 8 Uhr MitoIeOerve - k�mml- ' v . »okr ? Aö- . .
ch«r . Waldserskrotze . THema : . Vr- utz «A»»Nt>r ' . «rferrnt GenosseZachert . N. d. t .

138. Abt. Tegel . 8 ubr Mitaliederversammkung bei Scktzld» Berliner Str . 17.1. Bericht über dl « Tätigkeit der B- ztrksverardnetenfraktion .
van der Kreievertreterfonferenz . 8. verschiedene ».

2. »«rich ,

148. Abt . «orsigwalbe . 8 Uhr Im Lokal Woitschoch . Srnststr . 1, Zahlabend
V°- sioudssit »! ng 1 Stunde früher ebenda .

141. Abt. Relenthal . 7,. , Ubr Mitgliederversammlung im Lokal Möller Wart -
bürg am Bahnhof . Wichtige Mitteilungen .
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Stralau fthlagt Bremerhaven 95 .
Vorrunde um die Fußballmeisterschaft » : O . sS : O) . Ecken 8 : 5 .

Wohl an 2000 Zuschauer säumten den Platz , als der Schieds -
richter da » Spiel anpsisf . Stralau h a t A n st o h . der jedoch
schon vom Bremerhavener Sturm abgesangen wird .
Bremerhavens Linksaußen geht vor , wird den Ball aber
wieder los . Schon liegt alles wieder vor dem Tor
der Bremerhaoener . Einen guten Schuh des Stra -
lauer Rechtsaußen lenkt der Verteidiger Bremerhavens zur Ecke
ab . Gut eingegeben , kann der Mittelstürmer Stralaus schon in der
l . Mnute das erste Tor erzielen . Alles war überrascht . So schnell
hatte doch niemand einen Erfolg erwartet . Jetzt legt sich Bremer -
Häven ins Zeug . Ein schneller Vorstoh wird durch Abseits unter -
Kunden . Angrisf aus Anarifs erfolgt auf das Tor der Stralauer .
Alle noch so gut gemeinten Schüsse werden aber «ine Beute des
Torwarts oder der Verteidigung . Ein « hohe Vorlage vom Rechts -
ouhen kann der rechte Verteidiger nicht mehr erreichen . Links -
ouhen von Dremeihaven geht durch , und schon riecht es sehr nach
dem Ausgleich . Jedoch der link « Verteidiger kann die Situation
retten , indem er den Ball zur Eck « ablenkt . Der Linksaußen
Bremerhavens fetzt den Ball direkt vor das Stralauer Tor , wo er
von dem Torwan in Empfang genommen und zur Mitte gebracht
wird . Immer wieder versucht Bremerhaven aus -
z u g l e i ch e n . aber entweder werden die Angriff « durch Ab -
seits unterbunden oder der Ball wird eine Beute der heute
brillant arbeitenden Verteidigung . Auch Stralau stattet dem gegne -
rischen Tor eine » Besuch ob , ohne jedoch gefährlich werden zu
können . Einen S t r a s st o h wegen Rempelns kann Bremerhaven
nicht verwandeln . Wieder geht Stralau vor . Gut täuscht die
Mitte , der darauf folgende Stoß wird vom Torwart Bremer -
Häven » gehalten . Auf und ob wogt der Kampf . Bald ist Bremer -
Hoven , bald Stralau im Dorteil . aber zu irgendwelchen Erfolgen
reicht es auf keiner Seite . Wieder geht Bremerhaven vor , doch
kann der rechte Verteidiger Stralaus dem anareisenden Stürmer
den Ball vom ffuß « nehmen . Eine Ecke für Bremerhaven bringt
nichts ein . Im rasenden Lauf geht der Linksaußen Stralaus vor .
« eine Flanke wird jedoch von der Mitte nicht aufgenommen .
Bremerhaven kann auch seine viert « Ecke nicht verwandeln . Der
Halbrechte Bremerhoven » läßt «in « gute Gelegenheit zum Ausgleich
au ». Bremerhaven kommt zu seiner fünften Ecke . Bei einem Zu -
iammenprall mit dein linken Berteidiger kommt der Nechlsauhen
Bremerhaven » zu Fall , kann pch aber bald wieder erholen . Wieder
greift Stralau an . Ein Bombenschuß de » Mittelstürmers fegt über
die Latte . Derselbe Spieler gibt gleich daraus «inen 4 0 - M e t e r -
S t r a f st o ß auf » Tor , den der Torwart nur mit knapper
Mühe abwehren kann . Stralau wird jetzt etwas überlegen . Wieder

fegt ein Stroßstoß knapp über die Latte . Ein « Eck « bringt nichts
ein . Bremerhaven geht vor , der Ball geht jedoch ins Aus . Stra -
laus Rechtsaußen geht gut durch , der Angriff wird aber durch
Abseits unterbunden . Einen Schuß von 4S Meter setzt der rechte
Läufer auf die Lotte . Bremerhavens Halbrecht » geht gut vor . wird
den Lall aber an den herausgelaufenen Torwart Stralaus los .
Dasselbe will der Bremerhaoener Torwart machen . Er wirst den
Ball jedoch nach hinten und der nochsetzende Halbrechte Stürmer
Stralaus kann mühelos zum zweiten Tor einsenden . Gleich darauf
ist Halbzeit .

Der Wiederanstoß Bremerhavens kommt gut
vor . Sie erzielen ihre sechst « Ecke , die aber nichts einbringt , wie
heut « überhaupt keine Ecke , mit Ausn <' ' " ' ie der ersten für Stralau ,
verwandelt werden kann . Beide Mannschaften lassen jetzt etwas
nach . Die Hitze und das scharfe Tempo machten sich bemerkbar .
Rur die Hintermannschaft Stralaus arbeitet unermüdlich weiter .
Alle Angriffe werden von ihr zunichte gemacht . Der Mittelstürmer
Stralaus geht allein vor , kann aber seinen gefährlichen Schuß
nicht anbringen . Bremerhaven geht los und schon glaubt alles an
ein Tor : der Sturm der Bremerhaoener ist aber nicht in der Lage ,
einen Erfolg zu erzielen . Stralau » Linksaußen geht gut vor , ver .
gißt aber , den Ball zur Mitte zu geben . Ein « schöne Vorlag « des
Mittelstürmers kann von Stralau nicht verwandelt werden , da
Halblinks nicht schnell genug am Boll war . Angrisf auf Angrisf
macht Stralau , ohne zu einem Erfolg zu kommen . Auch bei

Bremerhaven reicht «» nur bis zur Stralau - Verteidigung , dann ist
olle Kunst aus . Kurz vor Schluß legt sich Bremerhaven noch ein -

nial ins Zeug , um wenigstens ein Tor auszuholen . Der Schluß -

pfiff mochte dann allen Anstrengungen ein Ende .

Stralau hat gewonnen und wohl auch etwa » verdient . Da »

größere Stehvermögen hat der Mannschaft zu dem Erfolg «

verholfen . Don Bremerhaven hatte man im ollgemeinen mehr

erwartet , als sie zeigten . Nach Halbzeit kam es vor , daß einzeln «

Spieler direkt stehengeblieben sind . Von einer Meistermannschaft

sollte man doch erwarten , daß sie bis zum Schluß um den Sieg

kämpft .
Bei Stralau war der linke Verteidiger wohl der beste

Mann . Durch sein entschlosiene » Dazwischentreten hat er ver -

schieden « Tormöglichkeiten der Bremerhavener zunichte gemacht .
Der Torwart zeigte sich den Angriffen gewachsen . In der Läuser -
reihe ragte der Mittelläufer besonders hervor . Ihm ist e» in der

Hauptsache zuzuschreiben , daß sich der Sturm der Gäste nicht voll

entfalten tonnte . Im Sturm war es der Mittelstürmer , der eines -

teils durch seinen lauten Mund und andernteil » durch seine guten
Vorlagen und sein energisches Dazwischentreten den ganzen Sturm

mitriß . Die Nebenlcute fügten sich in sein Spiel ein und so konnten

Erfolge auch nicht ausbleiben .
Bei Bremerhaven war es hauptsächlich der rechte Der -

teidiger , der ein « größere Niederlage oerhindert «. Der Torwart

litt unter Lampenfieber . Er hätte das zweite Tor unbedingt ver -

hindern müssen . Der linke Verteidiger tonnt « in der ersten Halb -

zeit nicht gefallen . Don den Läusern war der Rechte der bessere .

Im Sturm klappte e» gar nicht . Der beste war hier der Link »-

außen , der durch seine gut « , Vorlagen sehr heikle Situationen

schuf . Die Mitte konnte aber nichts verwerten .
Der Schiedsrichter , Becker - Leipzig , war dem Spiel ein

ausmerksomer Leiter . _
vor dem Spiel der Männermannschaften spielten die Schulet

von Britannia und Stralau . Nach wechselvollem Spiel

konnte hier Stralau » kleine Mannschaft mit 3 : 0 siegreich bleiben .

Das Her , lochte einem vor Freude im Leibe , wenn man sah . wie

selbstlos die Kleinen spiellen . Hauptsachlich war es hier der kleine

Mittelstürmer der Stralauer . der sich die Sympathien der Zu -

schauer eroberte . Luch der Torwart der Britannia erntete starken

Beifall durch seine hervorragenden Leistungen .

Dürnberg — Dresden .

Da - zwelt « Vorrundenspiel fand in Nürnberg
statt . Hier standen sich Dresdener Sportverein und Nürnberg - West
gegenüber . Dresden gewann da » Spiel mit 4 : 1 Torrn .

5kreis - verbanü «ausfiheiüungskämpfe km Schwimmen
Bei hsrrlichsm Wetter gingen auf dem mit roten und Vereins -

sahnen festlich geschmückten . . Wasiersportplatz Plötzensee - bei einer
Lesucherzahl von zirka 15 000 Menschen die Ausscheidungen
des Ost deutschen Kreisoerbandes für die Inter »
national « Arbeiterolympiade vor sich . Am Sonn -
abend wurde die IdOO - Meter - Strecke und das Männerbrust -

schwimmen 400 Meter ausgefochten . D i e ts ch e - Neukölln , der in
der langen Strecke bis zu 400 Meter fichrte , mußte die Führung an
Krause - Steglitz abgeben , der dann unangefochten stanWg seinen
Vorsprung vergrößernd , mit zirka 70 Meter vor dem vorjährigen
Bimdesbesten Dahle - Neukölln die lange Strecke beendete . Im
Brustschwimmen wurde nach hartem Kampfe K ü st e r - Vorwärts
gegen Lehmann , der distanziert wurde , erster . Am Sonntag
wurde das Fest mit einer Begrüßungsrede eingeleitet , in der die
Bedeutung der Leibesübungen im Interesse des proletarischen Be -
freiungskampfes liegend , besonders hervorgehoben und der Appell
an die Arbeiterschaft gerichtet wurde , dies « Bestrebungen zu unterstützne .
Hart wurde in den einzelnen Schwimmwetttämpsen um den Sieg
gerungen . Es zeigte sich, daß die Arbeiterschw mimer des 1. Kreises
mst ihren Resultaten und Leistungen zusrieden sein können . Alle
Schwimmen zeigten geschlossen « Felder . Besonders gute Leistungen
wurden im freischwimmen 100 Meter gezeigt , in den , G ö d t k e -
Neukölln 1,7 schwamm , das MätmerbrüWchmimmen in 1,25 , das
Seiteschwimmen , das S ch ul z « - Brandenburg mst 1,19 beendetc
und das Freistiischwimmen 400 Meter , welches B ödt k « - Neuköll ,
in der Zeit von 5,62 beendete . Das Springen und besonders da
Turmspringen zeigte gute Leistungen und löst « bei den Zuschauer
Begeisterung und Bewunderung aus . Auch der Frauenkunsi
reigen , der von der Genossin 21. Wolter , „ Welle - - B« rlin , geleilc
wurde , rief den lebhaftesten Beisall hervor , da all « Figuren i.

exakter , leichtflüssiger Weise geschwommen wurden . Er war dar

Glanzstück des Festes . Bei den Wasierballspielen zeigte sich in dei
Kreisverbandsausscheidungen „ Vor >värts " - Berlin dem 16. Kreis

gegenüber weit überlegen . Der 16. Kreis zeigte gute Anlagen ,
jedoch ist der Sieg . Vorwärt » - in der hohen Torzahl von 13 : 2
nur zurückzuführen auf den Umstand , daß die Zschipkauer Genossen
kein Winterchallenfead zur Verfügung haben . Am 4. und 5. Juli
d. I . findet auf demselben Play « die Reichssinale statt , woyu aus
allen Gauen die besten Vertreter am Start erscheinen , um die end -

gültigen Kämpfer zur Olympiade festzustellen .
Resultate . Sonnabend : »»»schrtdanga - RiäaacrsreistUsl

tS « «et », : l . »raus - ( St »»«») S Min . 37,3 Sek. - 7? Dahle tReuMn
52xi Sek. : 3. Nlemck iBorwärt »- Berlin ) 28 Min . 22 Sei . — »aal «
Mänuerbrnstsibwimaie », « « Reter : 1. «iifter iBorwärt »- Berlin ) 7 Min .

S o n n r a a :
Kerirn IN 6 Min

Mi»»erla»»»ftÄ»tt », <Xt «« Meter , «l . »I 1. Vorwärt ».
. . . . « in . 114 Sek. : Borw Sit ». Berlin I t Min . <1. 2 Sek. — An».

tibeidaay - . MäaaerfreiMlIcheoilnm »». 10« Meter : 1. SSdlk « (9)eii ! i >Dn) 1 Min .
7L Sek. : 2. Dteischke «Neukölln ) 1 Min . 11. 1 Sek. ! 3. Anhalt c«- rwSrt ». D- rIin )
1 Min . 12. 1 Sek. — «»,s <h«ida »», . zrau - nrii »nsch »i »««», 100 Meter :
1. Schönebern <BorwSrt »»Berlin ) X Min . 37,2 Sek. : 2. Shrislovei «Borwitrio -
Berlin ) 1 Min . <«4 Sek. : 3. Brandt «Vorw»ri ». »«rrin ) 1 Min . <8. 1 Sek. —
Au»! cheidunff ». Mannerbrustschwimrn «n. 100 Meter : 1. Zo»litl »ki «Neukölln )
1 Min . 25,1 Sek. : 2. ftinitl «Borwärts - Berlin ) 1 Min . 274 Sek. : 3. Schleier -
nick «Soramder ») 1 Min . 28 Sek. — Männliche » Iugendriickeaschwimmen ,
100 Ret », <« . B) . dt » 10 Zahl «: 1. Miltrett «Neukölln ) 1 Min . 37,4 Sek. :
2. Dittinann ( vorwärt ». B«rNn > 1 Min . 504 Sek. : von II dt » 18 Iahe «:
1. Langdrckrr <Porwärt »- BrrIin > 1 Min . 20. 3 Sek. : 2. ftuchlrr fBorwäri »-
Berlin ) 1 Min . 3<,2 Sek. - «u. icheidunoa . Mäancrseiirschwiminea . 100 Meter :
1. Schul » «Brandenbura ) 1 Min . 19,2 Sek. ! 2. Sampe <Borwär ! »- Bcrlin )
1 Min . 23 Sek. : 3. « . «Sarzella <W- llr . »erIin ) 1 Min . 23. 2 Sek. - « eiMi « -
Zusendlagenftasett «, 3X50 Meter : I. Freie Schwimmer Reulölln 2 Min .
21A «Sek. : 2. Borwärls - Berlin II 2 Witt . 35 Sek. : 3. Freie Schwimtnrr Chtt -
loncndura 2 Min . 37 Sek. — Kiadeestasett «, » X50 Reter : 1. Neukölln I 5 Min .
< Sek. : \ Neukölln II 5 Min . 35,2 Sek. — »nasche idunq - Rännerdrust .
schwimme », 200 Meter : 1. Lehmann «Borwärlo - Berlin ) 3 Min . 104 Sek. :
2. flittoel «Porwärts - Berlin ) 3 Min , 19, < Sek. : 3. Nannendrrn iFaskense «)
3 Min . 2<,1 Sek. — A»,schcidnna, . lku »fts »ri »a«a für Männer : 1. Nachtiqoll
«Borwärts - Berlin ) 53 % B. : 2. Lesch «Borwiirts » Berlin ) 53 B. ; 3. Pauke «Bor -
wörts - Berlin ) <0,1 P. — Au,l »eiduna, . Rön»rrfr »istilschwimmen , <00 Meter :
1. Gödtke «Neukölln ) 5 Min . 524 Sek. : 2. Dahl » «N- ukölln ) 0 Min . 30 Sek. :
3. bomt «Neukölln ) 0 Min . 37 Sek. — »u»sch «idung »- ! s ' anenbr »s >schwimmen ,
100 Meter : 1. Iden «Borwörts - Berlin ) und Boer «Reutölln ) 1 Mi» . <4 Sek. !
2. Bannenbeta «Falkensee ) 1 Min . <8 Sek. : 3. Thriswoei «Borwärts » Berlin )
1 Min . <9, < Sek. — Miaaerbrustftasklte . < 100 Meter , BI. D; 1. Freie
Schwimmer Falkense « 0 Min . 27 Sek. : 2. Freie Schwimmer Nentölln 6 Min .
32 Sek. : 3. Freie Schwimmer Etealili 0 Min . 56 Sek. — Beiblich « Inaeud -
bruskstasett «, 4X100 Meter : 1. Freie Schwimmer Neukölln 1 7 Min . 31 Sek. :
2. Sharlottendura 7 Mi» . <2 «Sek. : 3. Barwört »- Bcrlin I 8 Min . 1 Sek. —
»»»s che>duii ( t, . MMnerr tickenschwimmen . 100 Meter : 1. Anholt «Vorwärts .
Berlnt ) I Min . 20. 1 Sek. : 2. Busch «Falkensee ) 1 M n. 284 Sek. : 3. SU «
«Borwäns - Vertln ) 1 Min . 20,4 Sek. — Männliche Iugendsreiititstasett ».
<X50 Meter : 1. Porwäri «. Berlin 2 Min . 104 Sek. : 2. Freie Schwimmer Neu »
lölln I 2 Min . 204 Sek. — Minnlich « Znqendlaaenstaiett », 4X50 Reter :
1. Vorwärt ». Berlin I 5 Min . <9,1 Sek. : 2. Neukölln 5 Min . »,1 Sek. —
Basse , ballspiele : Freie Schwimmer Neukölln —Freiheii - Berlin «Iua - ud) 5 : 0:
Vorwär : ». Berlin 1 —Borwärrs - Berlin II «tzuaend ) 5 : Z! Mönuer - Breioverdand ».
au»sch «iduna »spiel : 18. Brei » «Niederlauji ») —1. Brei » «Borwärts - Berlin ) 2 : 13:
BorwärjonSüden —Frei « Schwimmer Steuli * (fll . B) < : 8; Frauen : Borwikrt ».
Berlin I —Lorwärts - Berlin u o : 3.

Grohkampfkag de » Sport klubs Siegfried 09 .

Im Schultheiß - Potzenhofer Garten , Chausseestraße 64, fand «in
Großkampftag des Sportklubs Siegsfried 09 ( Mitgl . d. AABD . )
statt , den S a g n « r mit Trainingsvorführungen eröfsnete , die be -
wiesen , welche Energie der Borsport vom Boxer verlangt . Als
erster Kamps folgte im Federgewicht T r ö g e r ( Buch ) gegen
S ch e p p ( Siegfried 09) . Träger zeigte gleich eine merkwürdig «
Art des Sichdecken » und auf den Schlag Lauerns . auch hielt tS
den Gegner ständig . Der west überlegene Schepp siegte nach
Punkten . Zweiter Kamps : Muriol gegen Kaddatz . Murlol'

06 ) war ein mutiger Kämpfer , war jedoch dem vieljährigen

Freie Turnerschast chroh . Berlin . Mittwoch . 7 Uhr , SiHuna aller Teil¬
nehmer an der Frankfurter Olmnviade in der Schule Gipsftr . 23a. Bein
Bezirk darf fehlen . — Blnderturnseft Brandenbura . Nachmeldungen sind
direkt an Turngenossen Barthäuser . Brandenburg . Wilhclmodorfer Str . 38, tu
richten . Turnwarte und Borturner , die verhindert ssnd. vormittaa » tu fahren ,
treffen ssch Eonnabendnachmittaa < % Uhr Potadoincr Bahnhof , chauptoorlal .

1. Brei », vstarnppe . Am 14. Juni veranftoltei der Bertin in Blau » -
darf «in Wcrbefcst , wotu um Unterslitsuina durch Kroh - BerNner Bereine ,
besonder » FTDB. . ersucht wird . Am 12. Juli tft Rast in Sperrnbera und
wird auch hier um tahlreichc » Erscheinen gebeten .

An die Schwimmwart « »ad B- mostichter de» 1. Breis ««. Am Frei da»
den 12. Juni , findet «ine Breioschwimmwarte - und Bampsrichtersthung in
Neukölln , Moreschstr . 14 «Ideal . Blause ) , statt . Sämtlich « Genossen , die Bampf ." ' ~ — dieser ®

. . . . . .
richtevausweise drsthrn , müssen an Infolge der_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _... _ _ _ _ _ _Sitzung teilnehmen .

_ _ _ _ _ _ _ _
wichtigen Tagesordnung «Breis - Bindertu rufest , Reichoordeiterfvortt - o und

sscheidungskämpf «) tft es dringend notwendig , das) all « Funktionär «
Beginn pünktlich 7 Uhr

Mittwoch , den 19. Juni , 7 % Uhr, findet in der
str. 14, der Refetentenkurstl » statt .

Bunde »ou»si
de » Breiseo erscheinen .

_ _ _ _
Achtung , Bafserspertler !

Ideal - Blause , Neukölln , Marcschstr . 14. der Referentenkursu » statt . S» ist
Pflicht aller daran beteiligten «Senossen , tu erscheinen . Ferner werden sämt -
liche Techniker der Srost . Berlwer Pereine ersucht , an diesem Abend sich frei »
tuhalten . Auch Nichtfunktionäre , die sich für nachfolqende Boriräge inter »
«ssseten . baden Fultitt . 1. »Die Bedeutung de» Schwimmen , für die Arbeiter -
schoft . " Referent Genosse A. Mever - Berlin . 2. „Der Schwimmsport , der
Mensch und seine inneren Organe . " Referent A. Buk- Neukölln . zahlreichen
Besuch erwartet die Agitationokommifsson .

Bartelloerband , 3. Vetirk «Webding ) . Am Donneritag , den U. Juni ,
7 Ukr . findet im Ledigenheim Schönstedtstrabe «in « Bortellsttzung statt . Jeder
Verein und ied « Abteilung mub vertreten sein .

Reichaarbetterspoettag am 28. Juni . Zinn RAST , hat nunmehr die Leicht -
athlettk - Bereinigung de» 1. Breis «» im Arbeiter . Turn - und Eportbund die
Ausschreidung für die leichtaihletischen Wettbewerb « bevausgeglhen . Bon allen
Leichtathleien mufi erwartet werden , dost für ste am 28. Juni nur die ein «
Losung geltcn kenn , im Stadion Grunewald geschlossen tu werben für de »
Ardeitersport . Di« Ausschreibung sseht folgend « Wettbewerbe vor : Männer :
I9Y . Meter�infadunaslaus . Eingeladen ssnd: Scldt 1, Wienecke «ASE. ) , Laub «,
Srdmann «Süd- Ost ) , Müller , Tschopp « «West) , Utkc. Wegener «Lichtenberg .
Böhme ( Schöneberg ) , Bubisch «Böpenick ) , Proischoff ( Svarta ) . Siaub « ( Süd) .
Mannschoftsspeerwerfen (3 Man » eine Mannschaft ) , Mannschaftmoettfpruna ,
29 x 309 Meter slh - Runden - Staffel ) : Jugend : 399v,M«ter »Lauk, Kochsprung «Ein »
lodung ) . Eingeladen ssnd: Dümmler «Sparta ) , John «Böpenick) , Bader ( Oder -
svree) , Blamant «Fichte 14) , Skampa ( Süd- Ost ) , Bnövfler «Fichte 8) . Siebe
«Wedding ) . 19xl90 . M«ter . Stafsel . Frauen : Di - kuswerson ( Einladung ) . Ein -
«laden stnd : Zoein , Blicm ( »155. ) , lbiese ( Süd) . Richter «Moabit ) , Borbast
Süd- Ost ) . 19xl90 . MeI«r . StoffeI . Für Turner , Fustballer . Wassersportler :
1x lOO- Meter - Staffel . Meldeschlust : 14. Juni beim Breissportwart Erich
' pperj .

Einweihnng de« neuen Spottkeglerheims i » 13. Betiek . Unter Teilnahm »
n 39 Sportkegelklubs fand am Sonntag die Weihe de» neuen Beglerheim »

, Parkrestaurant Martendorf statt . Der Betirk Süden de »
reien Bealerdunde » veranstaktet « au » diesem Anlast «in gröstere »

iannschaft » keg « In übet 225 Bügeln . Sieger wurde die Mannschaft
runeberg . Willi Pürschel und Wolter Pürfchel vom So. B. B. Sech » Balte
it 1516 feolt - Die weiteren Ergebnisse waren : boh « Bant « 1599 K. , Sargen »

tei 1401 S. . Geselligkeit 1489 S. . Mariendvrf 1S19 1488 «. . Schieb leise 1465 K. .
Ilkoholfrei 1469 Lustige Zrüder - Westen 1458 Schatte Bante - Norden
153 ch. . Spottlust 1923 1432 Gut L- It 1910 Ruhlsdvtt 1429 S. . Lustig «

- ech» 1418 S. . Solide 1922 1412 S. . Tempelhof 1909 1388 K. . Fidel « chöltrr
1571 S. , Schatte Bant « 1024 1835 ch. . Gvldiungen » 1881 S. , Merkur 1024
1233 v. Die besten EinteNeisiungen in 75 Bugein erzielten Ramelow und
D. Meier mit je 528 Holt .

Frei « Rann - Verein ig:: " 9 - Söiraelfstenw - . Nächste Mituliehcri�rsammlunA
Donnerstag , den 11. Juni . , im Berel »»lokal Busse , A�iköll », . Teupister

erliner Meister an Rinsserfahrunq unterlegen : trotzdem machte er
durch eine Angrisjssreudigkeit , gutes Decken ' und erstaunliche Treff -
sicherheit den Kampf zu einem unentschiedenen . — Im Welt » »
gewicht Litt ( Buch ) gegen L u ck st a e d t ( Siegfried 09) . Der Name
des letzteren dürsie eine Zukunft haben , denn Luckstaedt ist ein
Fighter , wie er sein soll : er distanzierte sein , deckte sich hervorragend
und entwickelte eine Schnelligkeit im Schlag , wie man ste bei so
jungen Borern nicht zu treuen pflegt . Der Kampf wurde in der
dritten Runde zu seinen Gunsten abgebrochen . Müller ( Nordost 06 )
und A d a m k i e s i c z ( Siegfried 09 ) waren gleichwertige Kämpen ,
beide mit verhältnismäßig wenig Können . Resultat : Unentschieden .
— Anschließend folgt « ein Leistungsheben der Schwergewichtler ,
wobei es Max Paul ( Berliner Altmeister ) im Reißen mit einem
Arm auf die anständige Leistung von 130 Pfund brachte . Im
Stoßen mit beiden Armen erreichte er wiederum das Höchstgewicht
mit 240 Pfund , so daß er Sieger blieb . — Nach interessanten Iiu -
Iitsu - Demonstrationen zeigte der Sport - Klub Siegfried 09 in
mehreren Ringkämpfen die Vielseftigkeit seines Könnens .

ag, den 11. Juni , im Be rein »lokal Busse , Nenköll ». Teupiher
Strafte 195 —106 . Ecke SGudomastroft « «am Bahnhof Kaiser . Fri odnnb- Straste ) .
»eainn pünktlich 8 Uhr. Erscheinen aller Mitglieder ist ettorderlich .

Bartell de» 15. «rrwaltnugebetirk , «Treptow ) . Mittwoch , den 19. Iunf .
148 Uhr , im Jugendheim Oberschänewecd «, Frischensktofte , wichtig « Sitzung ,

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Montag , den «. Zuni .

I . Rennen . 1. Schwarzwaldtnädel ( H. Baabe ) . 2. Schmrtterllng
( X Miss ? ) . 3. Schncewalke ( k Lemzer ) . Toto : 29 : 10 . Platz : 12 . 2«.
21 : 10. Ferner Itesen : Wrinmütze , Morgenlust , Benedikt , Coeur Maid ,
Salome . Cbarl . Mathilde alö bMq.

2. Rennen . 1. LebenZkiwsllrr ( Jauh jun . ) , 2. Lokomotive ( I . MUl» ) ,
S. Weinbrand ( E. Elia ») . Toto : SS : 10. Platz : 17. 11, 12 : 10. Ferner
liesen : Herostrat , Edelstein » Sohn , 2achmu «kel . Paladin , Frida Magowan .

Z . Rennen . 1. Michel Angela ( Ch. Mill «) , 2. glatierrol « ( J . M>llS ) .
3. Kluck ( KIrinau ) . Toto : 21 : 10. PI : 15, 15. 15 : 10. Ferner liefen :
Prinzessin St. . Crasiu «, Ouollensohn I. Martha III , Cleo Watt ».

4. Rennen . 1. Kammersänger ( V. Heilert ) . 3. Sebentluft ( » . Krouß ) ,
3. Primu » ( S. RIngiu ») . Toto : SS : 10. Platz : 21. 27 : 10 . Ferner liefen :
Kapellmeister , Buchdrucker - , Alpengeier .

5. Rennen . 1. Prinz Kuckuck ( Th. Rctzkl ) , 2. vrmlda 1 ( RStzler ) ,
3. Jeffttc » jun. ). Toto : S4 : 10. Platz : 34, 3S, 29 : 10. Ferner Uesen :
Apselbiüte , Sturm . Daniel , Baron Watt » jun . , Fisku », Flora Bingen ,
Federnelke , Heideprinz , Barometer , Alvenscx , Baron Treganlle .

8. Rennen , t. Homer ( Ch. Mills ) . 2. Axworlhy , I . ( M. Ringtu ») ,
3. Progreh sF. Schultz ) . Toto : 19 : 10 . Platz : 15, 19 : 10. Ferner liefen :
Addie , Dorilha .

7. R e n n e n. 1. Winnie ( E. Elias ) , 2. Drellse Vnvil ( H. Mill ») ,
3. The Kitty ( Grotzmann ) . Toto : 29 : 10 . Platz : 14 . 15. 32 : 10 ,
Ferner liesen : DeloS , Alarich , Trmmph , Kapitän Holle , Dnmaje , Kwostern ,
Etalshöferin , My Darling , Sylvia Staut .

8. R e n n e n. 1. Soubrette ( Ch. Mill ») , 2. Francisco ( F. Millt ) .
8. Borde ( Ht. Schleus . ) . Toto : 10 : 10 . Platz : 11, 18 : 10 Ferner liesen :
Eltchen , Song Alfa .

9. R e n n c n. 1. Peter Harvester ( H. Grube ) , 2. Darmaid ( B, Schulz ) ,
2. Heidcsee ( F. Schmidt ) . Toto : bS : 10. Platz : 16, 15, 19 : 10 . Ferner
liefen : Blaumeise , Arion , Terrazzo , Coriolanus , Ballast , Celata als zweiter diSq .

AliNwoch - Abendrenne « ln Treptow . Neben dem hervorragendem Dauer�
fahrerprogtamm um den . Grossen Sommerpreis ' mit dem Welt »
m B-stcr Sinart , ««Igten , dem Schweizer « e g m a n n und den Deutschen
S e w a ii o w und S a w o I l haben auch die Fliegerrennen de » Tage « ein
gutes Meldecrgebnis gezeitigt . 30 Flieger werden am ZIblaus erscheinen .
Im Malsahren sind wegen der groften ' Anzahl der eingegangenen Meldungen
2 Vorläuse notwendig geworden , während im IO - Runden - Punllesohren sämt -
liche Fahrer gleichzeillg am Start erscheinen . Am interessantesten dürste
da » Zusammentressen Rütt « mit dem z. Zt. sehr schnellen Hab «
sein . ES dürfte in diesem Rennen die Entscheidung sallen . ob Ruit oder
' ahn z. Zt . unser schnellster Flieger ist. Den Schlug dcS TageS bildet ei «
. irämiensahren über 15 Runden für die Unplaeierten . Mit Rücksicht auf den

7- Uhr - GeschäIttschlub ist der Beginn der Rennen aus 5 Utzr adcnds festgesetzt .

Sriefkasten der Redaktion .
N. 8. 40. 1. Anzeigepslichtsg ist tu Ihrem Fall der Hauswirt . Ueber di »

Wohnung datt erst perfü «: werden , nachdem da » Wohnungsamt «riiärt hat ,
daft «» die Räume für Wohnungssuchende nicht in Anspruch nehmen wolle .
2. und 3. Wenden Sie sich an da » für Ihren Bezirk tuständige Wohnung « »
omt , wo Sie alle » Nähere erfahren . Da » Wohnungsamt befindet ssch Friedrich -
Wilhelm - Stc . 3kg. - F. 20. Der Abtug kann oorgenomtnen werden . — W.
Th. 30. Di« Ihnen vom Finanzamt geworden « Ausiunst ist zutreffend . Da
Ihr « Frau noch der Birch « angehört , so müssrn Sie die Hälfie der Bitchen »
neuer zahlen . — D. 100. Di« fflternTenlt beträgt In Ihrem Fall « 80 Prot .
der Bollrente de» Berstordene ». Mostgebend tft also die lestleve . Prüfen Sie
an Hand de» Ihnen vom Bersorgu ugsamt zuaestellten Bescheides , od Ihr «
Rente richtig berechnet worden ist. — A. K. 48. Die 4 Pro, , müssen Sie
metter zahlen .

A. «. 20. 1. Sämtliche alten Banknoten . Ein Teil der von Ihnen an »
aesühttcn war ia schon während der Inflation aufgerufen worden . 2. v nippe ».
A IIso nasaehalt 258,50. Endgehalt 379,59. Ortszufchlaq 68, —. Für Berit »
Sonderzuschlag von 5 Proz . Frauenzufchlag 12. —. Binder ( bis 6 Jahre )

Ausscheidungskämpfe für die Bundesmelsterschaslen
im Straßellsahren .

Di « zuerst vom Arb . - Radfobrer - Bund . Solidarität� , Ortsgruppe
Berlin , vorgesehene Strecke Schönwalde —Groß - Schönebeck und zu -
rück , konnte wegen Sperre in Wandlitz nicht befahren werden . Es
wurde die Rundstrecke Schönow — Bernau —Wandlitz — Schönwalde
benutzt . Di « Beteiligung war sehr rege und es starteten die Be -

zirksmeister des Gaues 9. Gefahren wurde ein SO- Kilometer - Tlnzel -
rennen und ein SO- KIlometer - Mannschaftsfahren . Die Resultate
waren folgende :

kid . Bil - mtter . EIn�lsohi ' »»: Bczittsmeister Sanold ( Lauierwett ) I Eid .
47 Min . 5784 Set . — Blast » Alterssahr »». Johannes Eichler , Brrlin VI 1 Std .
47 Min . 179» Sek. — öO- Bilometee - Mannschastssoh ««»: Forft - Laustst , Abt.
Staubwolke . 1 Ltd . 43 Min . tOyst «Sek. AI» zweite Mannschaft fuhr Bettins
2. Abi . durch » stiel . — Bon schönem Sonnenschein begünstigt , konnte die Ver -
anstallung ohne iraendwelche stwiichensälle durchgesührt werden . Obige Sieger
sind nunmehr ftartberechiigt zum Bundeifest . welches am 27. und 28. Juni In
Leipzia stottsindet . Hoffentlich wird es ihnen aelingen - auch den Ibau 9 auf
der Frankfurter Olympiade strgreich zu vertrelen .



�refstti » ea8shi » ( § Me SäMhIw . * Zllso die verarbeitete In .
dustrie soll sich durch die « teigening ihrrr Ausfuhr beleben . Zuvor
wird festgestellt , daß die ousländtsche eisenerzeugende Industrie ihre
Produkte viel billiger aus den Markt zu werfen vermag als die in¬

ländische . Also trotz wesentlich höherer Rohstoffpreise soll
die deutsche verarbeitende Industrie ihre Aussuhr steigern . Ein voll -

j ständiger Widersinn ! Doch dieser tritt noch klarer in Erscheinung ,
; wenn gleich dahinter vermerkt wird , daß „die Erreichung eines aus -

i kommlicheren Preisniveaus durch die Verbände " erwartet wird . Die
verarbeitende Industrie soll also mit noch höheren

! Eisenpreisen beglüdt werden , wodurch die Steigerung der
'

Ausfuhr noch mehr unmöglich gewacht wird .

Die organisierte Einschränkung der Produktion ist die Folge
der st raffen Syndizierung in der Eisenindustrie , sie ver -

WLrtfthosst
Drosselung üer proüuktiou .

Die R o h st a h l g e m e l n s ch a f t hat die Einschränkung der

Rohstahlproduktion für den Monat Juni auf 20 P r o z. der von
dieser fixierten Menge festgesetzt . Damit wird die bisherige Em -

schränkung . die 1Z Proz . betrug , noch überschritten . Man muß sich
doch fragen , ab eine derartig ? Einschränkung eines der wichtigsten
Rohstoffe in diesem Ausmaß notwendig ist . Wir unsererseits ver -

mögen dies nicht einzusehen .

Die Nachrichten über die Konjunktur der Schwereisen -
i n d u st r i e widersprechen sich . Es wird berichtet , daß die Werke
auf Monate hinaus beschäftigt sind , aber neue Aufträge nur mit | hindcrr die Wirksamkeit des Preisregulatvrs A ng e b o tu ndN a ch
Verlusten hereingenommen werden könnten . Das Auslandsge - frage und schädigt die gesamt « verarbeitende Industrie . Sie ver -
schäft liegt noch den offiziellen Berichten schwer danieder , da die j schlcchtcrt die Arbeitsbedingungen , indem sie Arbeiter befchäftigungs -
deutsche Eisenindustrie nicht in der Lage sei , mit einem «tabeisen - � res macht und somit die industrielle Reservearmee vergrößert wird .
preis von ö. lö Pfund Sterling tob zu konkurrieren . Die saorwerkc M- x das jetzige Beispiel der versuchten Lohnreduktion in der rheinisch -
sollen sogar frei Grenz - in Dcuischlond Stabcisen mit IM M. an - j westfälischen Industrie zeigt , führt dos Großkapital de » Kamof auf
bieten , trotz eines Zolles von 2b M. Hingegen zeigt der I n l a n d s- ! her ganzen Linie . Einschränkung der Produktion , damit verg - ößerte
markt nach den Berichten von „ stahl und Eisen " für Mai ein . Arbeitslosigkeit , niedrige Löhne , das ist das Ziel der v�std - utschen
zufriedenes Gesicht . Das läßt darauf schließen , daß der Inlandsmarkt . � Schwerindustrie .

' � "

trotz eines Preises , der über dem Weltmarkt liegt ( für Stobeisen rund wenden .
135 M. pro Tonne ) , aufnahmefähig ist und alles getan werden
müßte , diesen Markt aufnahmefähig zu erhalten .

Von der Produktionseinschränkung sind auch diesmal befreit !
Halbzeugund Feinbleche . Daraus kann gefchlosien werden ,
daß entweder für Halbzeug gute Absatzverhältniffe vorhanden sind

Gründe genug , sich mit allen Mitteln dagegen zu
n.

Die Stilwes - Scmienmg und die Börse .
An der Berliner Börse , die am Montag äußerst schwach ver - !

kehrte , lag ein ziemlich beträchtliches Angebot von
Stinnes - Werten aus de ? Provinz vor . Dies Angebot tritt <

dukten noch mehr zu verknappen . Das Ziel ist vor allem , eine nach
oben gerichtete Preispolitik aufreästzucrbaltcn .

Hand in Hand hiermit geht aber auch ein Angriff der schweren
Industrie auf die Lohn - und Arbeitsbedingungen der
Arbeiter und Angestellten . Die Nordwestliche Gruppe des Vereins
Deutscher Eisen - und Stohlindu ' triellen ( Rheinland - Wcstfalen ) hat an
die Metallarbeiterverbände den Antrag gerichtet , die Löhne um
1l > Proz . herabzusetzen . In den Kampf der Bauarbeiter
griffen sie aktiv ein , indem sie die von ihnen vergebenen Bauten still -
fetzen ließen , da ihnen die neu festgesetzten Löhne der Bauarbeiter
zu hoch erschienen . Da sie nicht zu fackeln gewohnt sind , verboten
sie einfach die Fortführung ihrer Bauten , um die Bauunternehmer
zu zwingen , die unter Mithilfe des Rcichsarbeitsministeriuins zustande
gekommenen Lohnoereinbarungen zu Fall zu bringen .

Dies alles geschieht zu der Zeit , wo die Einschränkung der Pro -
duktion um 3 Proz . gesteigert wird . Um ihrer arbeiterfeindlichen
Politik einen gewissen Nachdruck zu verleihen , um die Metallorbciter -
vcrbände zur Einwilligung in die Lohnreduktion gefügiger zu machen ,
desHall » eine weitere Beschränkung der Produktion . Es ist unschwer
zu erkennen , daß bei diesen Dingen ein gewisier Zusammenhang
besteht .

Die Berichte über die eisenerzeugende Industrie sind sehr unklar
und teilweise widersprechend gehalten . So heißt es am Schluß eines

Berichts im Wirffchastsbericht der Commerz - und Privatbank : „ Im
allgemeinen beschränken sich die Hoffnungen auf Besserung , da auch
die Reichseisenbahnvcrwaltung sich gründlich zurückhält , aus eine

künftige Belebung der verarbeitenden Industrie , vor ollem ihrer Aus¬
fuhr und auf die Erreichung� eines auskömmlicheren

! iügung gestellt worden sind . Während sich aber bis jetzt die Markt i
stützungen auf Ichwerere Werte , besonders auf Stinnes - Papiere er - i

streckten , sollen die neuen Stützungsaktionen den ganzen Markt ,
u. a. auch den Rentenmorkt , umfassen . Die Kurse zogen deshalb '

allenthalben an ; jedoch war die Erholung nicht von langer Dauer .
da die Spekulation die anziehenden Kurse zur Gewinnsicherung ■

benutzte und sich glatt stellte .

Werke Akt . - Ges . sowie an gegenseitige Unterstützung im Außendienst .
in unseren beiderseitigen Verkaufshäusern , Reparatur - und Ein

bauwerkstätten , gedacht . Es hat sich aber inzwischen erwiesen , daß
eine solche in der Hauptsache doch nur auf die Warenerzeugung bc

schränkte Arbeitsteilung keinen sehr durchschlagenden Vorteil mii

sich gebracht hätte . Auch bei weitgehender Vereinfachung und Per
einheitlichung des Herstellungsganges reichten die Erzeugungs
mengen der Eisemann - Werkc Akt . - Ges . für verbilligende
durchlausende Massenfertigung allein nicht aus .
Eine weitere Erschwerung brachten noch die zoll -
politisckzen Ereignisse der letzten Zeit . Diese Be -
trachtungen führten zu der Erkenntnis , daß wir den Rahmen der

angestrebten Verständigung wesentlich weiter spannen müssen , als
uns zu Ansang vorschwebte . Es wurde uns klar , daß sich eine

durchgreifende Vcrbilligung in der Herstellung , eine Höchstaus -
nützung der Betriebsräume , Maschinen und Berriebseinrichtungen ,
eine Beschränkung der Rohstoff - und Halbwarcnlager und eine Bcr -

kürzung der Herstellungszeü nur dann erreichen lasten wird , wenn
der Fabrikbetricb der Eisemann - Werke Akr . - Gei . mit dem der Bosch
Akt . - Ges . vereinigt und so die ganze Worcnherstellung ein

schließlich des Rohstoffeinkauis unter eine einheitliche Betriebs -
leitung gestellt wird . Diese Betriebsvcrcinigung einzuleiten ist
jetzt beschlossen . Die dazu notwendigen räumlichen Umstellungs -
arbeiten sind bereits im Gange . "

Interessant an dieser Darstellung ist im besonderen , daß mich
die Z o l l v o r l a g e zu dielcr scharten Konzentration der beiden
Werke gezwungen hat . Die Boschwerle haben die Auslands -
konkurrenz nicht zu fürchten . Sie scheinen im Gegenteil von der
Annahme der Zollvorlage große Nachteile zu
erwarten Es ist bedauerlich , daß sich die Verlautbarung darüber
nicht im einzelnen ausspricht . Man wird aber nicht sehlgehen in
der Annahme , daß Bosch einmal die Verteuerung der Roh -
st o f f e iürchtct , die für S ü d d e u t s ch l a n d ja besonders fühlbor
sein wird , und dann eine durch den Zollschutz künstlich g e -

stärkte Inlandskon k ii rrcnz , der Boich durch Konzen -
tration und Verbilligung der Betriebsvorgänge vorbeugen muß
Ein Beweis mehr , wie die Eisen - und Industriezölle aus der einen
Seite verteuern und technisch rückständige Verfahren konserviert .
auf der anderen Seite zu tapitalsresscnden Umstellungen zwingt .

„ Aord�issterung uvö Ausion bei Robert Bosch .
Wie gemeldet wivd , vollzieht R. Bosch , einer der wenigen

wirklich weitsichtigen und schöpferischen Unternehmer des neueren
Deutschland , eine weitgroifendc Unistellung und Erweiterung seiner
Werke . Bereits im Herbst v. Is . hatten zwischen der R. Bosch A. - G. i
und der Eisemann - Werke A. - G. . Stuttgart , Berhond - -
lungen stattgefunden , mit der Absicht , in der Form einer Interesien -

'

gcmcinschast die beiderseitigen Aufträge je nach der Eignung auizu - '

teilen , gemeinsame Formen und Typen sestzülegen und den Em -
und Verlaus gemeinsam zu organisieren . Heute gehen die beiden i
Werke darüber hinaus und schreiten zur völligen B e r s ch m e l - !
z u n g , wobei die Gesamtproduktion im wesentlichen auf ,
die mii Bosch zu vereinigenden Fabrikanlagen , der Vertrieb i
aber bei der Eisemann A. - G. konzentriert werden soll . Der auf
die Umstellung bezügliche Teil der Basch ' schen Verlautbarung ist
wert , im Wortlaut mitgeteilt zu werden :

„ Nur bei Herabsetzung der Typenzahl und deren Beschränkung
aus wenige Formen und Größen , nur bei Vereinheitlich ung des
Herstellungsganges und der Warenteile bestand Aussicht , gleichartige
Warenmengen «n genügend großen Massen zur Fertigung zu -
sammenzubringen , um sie mögllchü Im Wege der amerika -
uischen Flteßfabrikation herstelle » . zu können . Daneben
war noch an Lome infamen Bezug von Rohstoffen , an Lieferung von
Halb erzeugnisten aus unseren " Rohstoffwerken an die Eisemcmn -

Internationaler Genossenschaftstag .
Der Internationale Genossenschaltsiog , der entsprechend dem

Beschlüsse des Internationalen Genostcnschäftsbundes nunmehr zum
diittenmal alljährlich in allen Ländern begangen wird , fällt auf den
4. Juli . Der Internationale Genostenschoftsbund wendet sich
wiederum mit einem Aufruf an die Genosten . Die deutschen Kon
sumgenossenschaften werden voraussichtlich , wie schon in den vor¬
aufgegangenen beiden Jahren , diesem Ausnike gemäß den 4. Just
1925 wiederum zu einem genossenschaftlichen Aufklärungs -
und Dorbetag größeren " Stils gestalten .

Die amerikanische Baumwollernte . Nach amtlichen Feststelüm -
gen rechnet man in Nordamerika �mit einer guten Baumwollernte
Gemessen an dem gegenwärtigen Stand wird die Ernte sehr wahr¬
scheinlich wesentlich besser aussallen als im Dorjahre . obwohl die
Ernte 1824 über dem Durchschnitt lag , und zwar rechnet man gegen
über dem Durchschnitt der letzten Jahre mit einer Besserung " vor
4„5 Proz . Besonders gut wird die Ernte in Kaliiornien , Arizona
und Florida beurteilt . Die erhöhten Erwartungen haben eine b>. -
merkcnswert « Preissenkung für Baumwolle ausgelöst . Die Baum
wollnorierungen in New Uork hielten sich ( pro Lbr . in Eis . ) An -
fang Mai auf ungefähr 38,5 Cts . . im Laufe des Monats Mai trat
eine Senkung bis auf ungefähr 23 Eis . ein . Die Preise für Ok-
toberlieferungen ermäßigten sich auf rund 22 Cts . — Die ägyp
tische Baumwollernte wird auf 7 858 808 Cantars geschätzt . Die
Schätzung ist viel günstiger als im Vorjahre : jedoch hängt dc-r
wirkliche Ausfall der Ernte , in Aegypten von der Witterung vom
August ob , die gewöhnlich von " großem Einiluß out die

für ein » olche «

Kostüm - das ist im -

bedingt das Grotj -

artigstc , was wir

je in unserem

Dienstags - Inserat

gebracht haben .

Ueberlcgen Sie

nicht erst lange ,
greifen Sie zu !

Sehrmtieh « Bestellungen Können nicht berilcKsichtigt werdsn !



sr « Unterhaltung unö Missen
Der verhinöerte dichter .

von Else kolliner .

Arthur Schnitzler hat vor kurzem eine neue Novelle „ Fräulein
Plse ' veröffentlicht . Diese Novelle ist eine vollkommen seelische
Photographie , hinter der wie auf einer medialen Platte als zweite
V. ' stolt die Züge des verhinderten Dichters sichtbar werden .

Arthur Schnitzler hat sich ein Leben lang die bürgerliche , viel -
mehr die Wiener jüdisch - bürgerliche Welt , seine Welt und die an
iorem Rgnde lockenden Abenteuer vorgenommen . Er litt an ihr , er
rebellierte gegen sie , aber er blieb in ihr stecken . Er bekämpft den
Salon mit der Mentalität des Salons — Salon als Atmosphäre , die
ouch das Ordinationszimmer der berühmten Aerzte , die Cafehäuser ,
t�e freie Natur parfümiert . Vielleicht erfüllte sich damit der Fluch
s - ines Erfolges , denn hier fand Schnitzler das Publikum , das jede
Useste im Dialog versenkte Andeutung verstand , das Publikum , das
il ?m immer wieder Modell saß . Selbst seinen Aristokraten merkt man
den Verkehr mit den gebildeten Juden an . Diese Gesellschaft , also
anscheinend ohne Grenzen in andere Schichten übergehend , in die
große Welt , in den Bezirk des kleinen Mannes , war in allem
Dynamischen ganz eng . Es gab keine starken , keine ungebrochenen
l . mpulse , keine unbürgerlich große , nur ein « antibürgerliche , an ihre
Antithese gebundene Leidenschaft . Da Schnitzler an dieser Welt litt
und doch den Weg ins Freie nicht fand , blieb ihm nur das Aus -

weichen in eine schmerzliche Ironie — Rationalisierung und ihre
nur scheinbare Ueberwindung .

Warum sich das Künstlerische , das Dichterische , die menschliche
Feinheit in Schnitzler nicht bis zur reinen Dichtung steigerte , in seinen
Theaterstücken nicht und nicht in seiner Epik , wird deutlich , wenn
man ihn neben einem anderen Oesterreicher , neben Stifter sieht .
Stifter brachte nicht wie Schnitzler das Typische einer Gesellschaft
mit dem ihr eigenen Maß an Menschlichkeit in Konflikt , sondern
ous einer wunderbar gesammelten Tiefe drang der menschliche Ge -
balt in typische Erscheinungsformen . Der kleinbürgerlich lebende
Stifter hat sein inneres Bild zu Gestatten der verschiedensten sozialen ,
zeitlichen , nationalen , geographischen Lebensslächen oerdichten
lonnen . Bei Schnitzlcr würde jeder Uebertritt über die Grenzen
seiner Well als Kostümierung empfunden werden . Stifters Menschen
können au » der Natur , in die sie gebettet sind , nicht herausgelöst
werden . Sie wachsen fast aus ihr zusammen . Bei Schnitzler ist die

Umgebung Literatur und jeden Augenblick gegen eine andere Vedute
des Salons auswechselbar .

Schnitzler kannte noch die Generation , von der authentische
Aussprüche wie : Liebesheiraten sind gegen die Natur , sich in der

lieberlieferung erhalten haben . Diese Generation bestimmt « auch
noch das Maß der Auflehnung gegen sich selbst . Was man damals
als künstlerische Lösung der Atmosphärenspannung empfand , weil
diese Gesellschaft das „Geistreiche " züchtete , um rebellische Kraft zu
z. - rweichen , war undichterisch , weil es nur negiert « und keine eigen «
starke Welt entgegensetzte . Wenn Schnitzler Menschen und Situa -
tioncn bildete , wurden sie nicht auf das überzeitlich Gültige bezogen ,
sondern das überzeitlich Gültige wurde ihnen angepaßt . Schnitzler
Imt sich im Grunde nie entwickelt . Seine Probleme sind nie tiefer ,
nie aufwühlender geworden , er hat sie nur variiert und kombiniert .
Nie hat er sich von der sentimental - sinnlichen Erotik befreien können .
Eine gehallarme Zeit , eine gehaltarme Schicht .

Aus den ersten Blick könnte man glauben . Schnitzler habe , wenig
ehrgeizig , in „ Fräulein Else " den „ Leutnant Gustel " ein Pendan «
in derselben Technik geben wollen . Aiuh in „ Fräulein Else " muß
man den Faden der Aktion , den Konflikt aus der Aufzeichnung de »

Denkprozesses rekonstruieren , ouch hier handelt es sich um eine

Handlung gegen den Ehrenkodex , diesmal gegen den weiblichen .
Aber „ Leutnant Gustel " steht künstlerisch viel höher , gerade weil die

Technik nicht zu der lückenlosen Totalität der Wiedergabe entwickelt

ist und der Stoff dem allgemein Menschlichen näher kommt .

„ Fräulein Else " ist der Typus der Wiener Jüdin , gegen die der

Lokalantisemitismus die Waffen streckt . Di « physischen Unterschiede
sind ausgeglichen , man hat von der gemeinsamen guten Erziehung
wahrscheinlich noch mehr profitiert als die arische Altersgenossin ,
man treibt Sport und gibt sich wie «ine kleine Königin . Zu diesem
Typus , dem Typus einer abgelaufenen Zeit ( Schnitzler datiert die

Erzählung auch 30 Jahre zurück ) gehört die Ueberbetonung der Un -

nahbarkeit und des eigenen Wertes , das Entzünden der Wünsche
i nd die eigene Kälte , die in lichten Augenblicken ihre Rigidität seind -
selig betrachtet , ohne ihr doch entrinnen zu können .

Fräulein Else also mit der unterminierten Psych « wird von
ibrer Mutter in einem Expreßbrief mitgeteitt , daß ihr sehr be -

Die öegegnung .
von Max herrmann - veihe .

( Copyright 1925 Tic na Tcttschalk äjcrl ««, Berlin . )

Man weiß , wie solche zufälligen Bekanntschaften zustande

kommen . In der Hauptstadt sehnten sich viele danach , dem vor -

bildlichen Künstler die Hand reichen zu dürfen : man spazierte auf

dem Korso , ahnungslos , plötzlich raunte wer : „ Das war Hermann

Karst ! " , da wurde flugs umgekehrt , zurückgerannt , dann wieder

langsam herangepirscht und versucht , möglichst unbefangen des

Meisters Züge zu erspähen . Natürlich sah man vor lauter Erregung

nicht einmal genau . In diesem gottverlorenen Provinznest aber

mußte ausgerechnet der Klempnermeister Worbs mft Hermann Karst

an einem Tische sitzen und fast bis zur Bruderschaft gedeihen .
Worbs war früh von Haufe fort , ein geschäftlicher Gang , jeder

kennt das . die Frau brummt hinter einem her : „ Ausreden sind

wohlfeil ! " Man muß notgedrungen mit einer Grobheit auftrumpfen ,
lächell aber innerlich , und kaum , daß sich das Haustor hinter einem

schließt , wird die Zigarre angesteckt , vielleicht sogar «in leichtfertiges

Lied gepfiffen , jedenfalls mit unternehmungslustigem Wicg - schritt
in den freien Tag hineingestelzt . Worbs trat noch in den Wurst -

laden und kaufte ein großes Stück Polnische , die gerade frisch in der

Mulde hereingebracht wurde , schäkerte dabei mit den Verkäuferinnen .
man muß ein bißchen mit ihnen schmusen , dann wiegen st « bester ab ,

kurz vor der Brücke stand der Spediteur Exner bei seinen Möbel -

wagen und gab den Kutschern Anweisungen , da mußte doch holt -

gemacht und die Lage besprochen werden , was die Kerls einem die

Vierde ruinieren , wie rabiat heutzutage die Packer find . Am Wehr

hockte wieder mal der Rentier Beyer beim Angeln : der weiß nicht .
wie er dem Herrgott die Zeit totschlagen soll .

Worbs guckt schnell aus die entgegengesetzte Seit «, kommt da im

Galopp der Rittmeister Iellsch angeprescht . Heids, wie der Hut vom
Kopf « geeisten und mit unbändiger Kurve gedienert wird , übern
ganzen Damm weg : „ Habe die Ehre " , daß der Staub nur so ins
offene Maul ballert , ach Gott , und dabei ist die Rechnung schon seit
undenklichen Zeiten nicht bezahlt , und wegen so eines kleinen Be -
träges möchte man sich die Sohlen von den Schuhen lausen . Worbs
pfeift nicht mehr , und auch die Zigarre ist kalt geworden .

Richtig muh doch an der Eisenbahnüberführung wieder dieser
e' elhafte Krüppel den Gutdummen auflauern , der immer so wider -

»ich seine Wunden zur Schau stellt , sich geradezu damit brüstet .

wunderter Vater Mündelgelder veruntreut hat . Es bleibt , um ihn
vor dem Zuchthaüs zu bewahren , nichts mehr übrig , als Elses Ber >
mittlung bei einem Freund des Hauses , der den Sommer im selben
Hotel genießt wie Else und ihre Tante . Er ist bereit , die Summe
rechtzeitig abzusenden , wenn er das Mädchen unbeNeidet sehen darf .
In verzweifeltem Trotz wählt sie den vollbesetzten Musitsaal als
Szene und trinkt im ersten Augenblick des Alleinseins das vorbereitete
Vcronal .

Dieser Stoff wäre außerhalb des kleinen Kreises , in dem er sich
abspiell , s o kaum denkbar . Es ist die Mentalität einer absterbenden ,
vom zentralen Kräftepunkt weit entfernten Gesellschastszelle , nicht
erschütternd , weil jede - Licht einer Erlösung in das Allgemein -

Stinne » Zun . : „ Die verfluchte Stabilisierung ! "

menschliche fehlt , nur quälend , nur drückend . Das . Sichselbst -
bewahren " wird ein Trieb von so ungeheuerlicher Uebertreibung ,
daß er in sein Gegenteil umschlägt . Die gesellschaftliche Ueberlegen -
heit der vielbegehrten jungen Dame bricht zusammen , weil sie keine
menschliche lleberlegenheit ist .

Man könnte die Technik dieser Gchirnphotographie neu nennen ,
weil ein so lückenloses Nacheinander der Gedanken mit ollen letzten
Abirrungen , mit dem Durchschimmern der unbewußten Regungen
noch nicht dagewesen ist . Es ist die Technik der psychoanalytischen ,
freien Assoziation aus Grund der Freudschcn Erkenntnisse . Aber
Schnitzlers musischer Takt trägt die wissenschaftlichen Forschungs -
resultate nie dick auf . Trotzdem ist diese wissenschaftlich hochein -
schätzbare Technik , so sehr sie sich mit dem ununterbrochenen Ablauf
deckt , die Spannung in kurzen glänzend gefügten Sätzen immer
fester und sester anzuziehen weiß , drch nur eine literatenhafte und
keine dichterische Technik . Ein phystologisch - epischer Sketsch , nicht
weil der Stoff kraß , sondern weil dieser krasse Stoff nicht dichterisch
gewendet ist . Die Psychologie entwickelt wie an einer Kette Glied
um Glied . Die dichterische Gestaltung bestrahtt aus einem seelischen
Brennpunkt die inneren Vorgänge , sie arbeitet plastisch und nicht
linear . Auch die ungesunde Ichbetontheit könnte Brennpunkt sein ,
wenn sie mit der gesunden Welt zusammenstoßen , gerettet oder an
ihr untergehen würde . In Fräulein Else identifiziert sich die Form
noch mit der Ichbetontheit . Der Denkbericht ist hier nicht bloß die
aktuelle Zuspitzung der Brief - und Tagebuchnooelle : er ist die letzte
Stufe der Egozentrizität , wo Welt , Leben und Dichtung aufhören .

Längst hätte er in einem Spital untergebracht sein können , wenn
er nur seine Einnahmen darauf verwenden wollte , der hat gewiß
manchen Tag eine bessere Kasse als ich, denkt Worbs , und ich muß
den Kerl miternähren . Den Ausdruck „ekelhafter Krüppel " hat er
übrigens vom Herrn Gcwerberat : Worbs hatte damals im Schützen -
hause gesessen , sie waren von der Wallfahrt nach Sankt Rochus hier
eingekehrt , der Tag war heiß gewesen , und als erst der Kürschner -
meister eine Runde bezahlt hatte und der Bäcker eine andere , konnte
man nicht zurückstehen , die Martha , das Biest , hatte gerade den

Kunstgriff mit dem Geldstück vorgemacht , eine verfluchte Schwemerei
übrigens , da war rot wie ein Puter der Herr Gewerberat herein -
gestürzt , ran ans Telephon und hineingemeckert , es solle doch mal
die Polizei nach der Eisenbahnüberführung geschickt werden , um dem
Skandal mit deni ekelhaften Krüppel ein Ende zu bereiten . Hinterher
hatten die drei freilich über sein « Wichtigtuerei gelacht und dem
Bettler einen Schoppen hinausgeschickt mft der Warnung , zu ver -
duften : aber eigentlich war Gewerberat doch ein reputables Amt .
eine Autorität , das kann man schon sogen !

Das könnte sein Artur vielleicht ouch mal werden , der alte
Worbs hatte sich damals gleich die Karriere erklären lasten , wenn
er nur erst einmal das Abiturium bestanden hätte , kommt Zeit .
kommt Rat . Iura soll er auf jeden Fall studieren , das ist und bleibt
doch halt das vornehmste Studium ! Der alte Worbs bekam immer
noch einen ehrfürchtigen Schauder , wenn er mal als Zeuge das

Amtsgericht betreten mußte . Am besten , man hat nichts damit zu
tun . Aber wenn mir einer meine Ware schlecht macht , glatt ver -

klagen ! Und an seiner Tür stand „ Mitglied des Verein » gegen
Bettelei " . Ordnung muß sein , alles was recht ist !

Es ist nur ein langwieriges Studium , dem Glöckner Kunze
seiner geht nun schon ins vierzehnte Semester : der sitzt freilich von

morgens bis andern Tag morgens im Bahnhofshotel und sauft
seinen Stiefel , ein Verhältnis soll er auch haben , und immer noch
dieselbe aus der Primanerzeft her : unglückliche Eltern !

Sein Artur war damit wohl nicht zu vergleichen . Saufen tut "
der nicht , und die Mädels guckt er erst gar nicht an , woltt ' s ihm
auch anstreichen , nu da ! Aber , weih der Himmel , der Junge , der

liest zuviel . Immer hockt er über den Schwarten , wo er was Ge -
drucktes sieht , schon hat er ' s in den Krallen , was soll man machen .
ungebildet will man auch nicht scheinen , und die Mutter , die unter -

stützt den Bengel noch , läßt sich von ihm vorlesen , kommt der Alte
unversehens ins Zimmet , schwapp , wie abgehockt , kein Laut mehr .
und die beiden schweigen indigniert über die leidige Störung . Dabei

ist man doch der Ernährer ! Oder etwa nicht ?

Lotterpfaffen .
Zu Beginn des 12. Jahrhunderts machte sich in Deutschland ,

England und Frankreich ein starkes Ueberangebot an jungen theolo -
gisch geschulten Kräften bemerkbar . Die Hoffnung aus eine gute
fette Pfründe , verbunden mft den sonstige » nicht unwesentlichen
Annehmlichkeiten des Seelsorgerberuss erschien großen Scharen
studienbeslissener junger Leute äußerst verlockend und ließ sie die
Hörsäle der Lateinschulen füllen . Im Volke dagegen war ein Be -
dllrsnis nach Vermehrung der Psarrstellen nicht vorhanden . So stand
denn die Zahl der geistlichen Posten an sich schon in keinem Ver -
hältnis mehr zu dem Andrang zum Beruf . Dazu kam noch eme
ständige Verminderung der Stellen infolge eines kraß ausgeprägten
Egoismus seitens der gesttlichen Herren , der schlecht zu den von
ihnen verkündeten biblischen Lehren paßte . Aus höchst unchristlicher
Habsucht und purem Brotneid rissen nämlich zu der Zeit die Geist -
lichen , die bereits in Amt und Würden saßen , jede erreichbare
freigeworden « Pfarrstelle an sich und versahen so die Gläubigen
von zwei , drei und mehreren Pfarrgründen mit ihrer Seelsorge .
Es ließ sich eben bester leben , wenn man die Einkünfte aus mehreren
Posten zugleich bezog ! Was aus dem jungen Berufsnachwuchs
werden sollte , der alljährlich von den großen Lateinschulen kam ,
kümmerte sie wenig . Der „ cumulu ? benekiciorum " wird dieser
Zustand der Vereinigung mehrerer geistlicher Stellen in einer Hand %

in der Kirchengcschichte genannt .
Die Zahl der stellungslosen jungen Geistlichen nahm daher von

Jahr zu Jahr zu . Die Vernünftigsten unter ihnen werden unter
diesen Umständen gewiß ihre einstigen Hoffnungen begraben , die ver -
lorenen Studienjahre in den Schornstein geschrieben und einen
anderen Beruf ergriffen haben . Wer sich dazu nicht entschließen
konifte oder wollte , mußte eben warten . Irgendwie aber mußten die
Menschen doch leben , und so zogen sie dann einzeln oder in Gruppen
als fahrende Scholaren , als sogenannte „ Vaganten " , durchs Land .
Sie musizierten , trugen selbstversaßte Lieder und Gedichte in latei -
nischer Sprache vor , hauptsächlich Trink - und Kneip - , Bettel - und
Liebeslieder , Zoten und gelegentlich auch ernste Sachen . Sie spielten
allerhand Komödien und Posten und erwarben oder richtiger er -
bettelten sich so von Ort zu Ort ziehend ihren Lebensunterhalt . Mit
der Zeft artete dann das ständig anwachsende gelehrte Vagantentum
zu einem . regelrechten Vagabundentum aus .

Sehr interestante Mitteilungen über das Leben und Treiben de ?
Vaganten oder Lotterpfafsen , wie sie der Volksmund bald nannte ,
finden wir in einem kleinen Werk von Theodor H a m p e. „ Die
fahrenden Leute in der deutschen Vergangenheit " , das bei Diederich -
Jena im vorigen Jahre neu ausgelegt worden ist . Danach erfreuten

[ich
die fahrenden Geistlichen eines herzlich schlechten Rufes . Hampe

agt über diese ehrenwerten Männer : „ Es war die Hefe der da -

maligen Gesellschaft , zu Betrügereien und Gewalttätigkeiten aller Art

stets geneigt und für ihren Lebensunterhalt fast auf solche an -

gewiesen . In unanständigem Aufzug « , verlottert und verlumpt zogen
sie im Land « umher , an den Türen der Geistlichen bettelnd oder
auch wohl mit bewaffneter Hand in die Pfarrhäuser einfallend und
Geld und Eßwaren als Beute davonführend . In den Dörfern hielten
sie falsche Reliquien seil , erteilten Ablöste , drangen in die Kirchen ,
um Messe zu lesen oder den Altar durch Würfelspiel zu entweihen .
Die übrige Zeit des Tages verbrachten sie gewöhnlich in der Kneipe ,
spielend , schmausend , trinkend , in Gesellschaft von Buhldirnen . " Ein

Holzschnitt aus damaliaer Zeit stellt eine Voaantenaesellschaft auf
einem Saufgelage mit Hunde - , Schweine - und Afsenköpfen dar , und

es muß wohl angenommen werden , daß diese Karikatur nicht zu
Unrecht geschehen ist . Nebenbei bemerkt könnte sie gewiß auch

heute noch recht gut aus so manchen Kommers unserer jetzigen stu -
dierten Herren passen .

Selbst eine eigene Organisation , einen „ Orden " , hatten dies «
„ Lotterpfafsen " , und in den Berichten aus damaliger Zeit ist oft von

unliebsamem Austreten der Mitglieder des Vagantenordens die
Rede . Schließlich erreichte die Sittenlosigkeit und Verkommenheit
der fahrenden Geistlichen derartige Ausmaße , daß sich endlich auch
die Kirche bequemen mußte , sich mft ihnen zu beschäftigen . Gegen
Ende des 13. Jahrhunderts erließen allenthalben die Kirchenbehöroen
scharfe Verordnungen gegen den Orden und seine Anhänger , nahmen
ihnen die verschiedentlichen Vorrechte , die sie als Mitglieder des
Klerus noch genosten und die ihnen trotz ihrer Berlotterung doch
immer noch eine Art Nimbus gegenüber den Laien gegeben hatten .
Gegen den „ cumulus deneliciorum " hatte die Kirche schon vordem
Verbotsmaßnahmen getroffen . So ihrer Sonderstellung als Diener
der Kirche beraubt , verloren sich zu Beginn des 14. Jahrhunderts
die entgleisten Theologen endgültig in der großen Masse des Lumpen -
Proletariats , das als jährende Spielleute , Gaukler und Landstreicher
die Landstraßen des Mittelalters bevölkerte . E. R. - W.

War ihm nicht gleich damals , vor zwanzig Iahren , abgeraten
worden , sich mft der Zahlmeisterstochter «inzulassen ? Geld hängt
da nicht raus , aber Ansprüche zu machen verstehen die Zierpuppen .
Dabei war sie das einzige Kind gewesen , verwöhnt bis dorthin und
kein bißchen wirtschaftlich erzogen Woher hätte sie ' s ouch haben
sollen : von der Mutter erzählte man sich schöne Dinge , einer hatte
sie noch als Büfettdame gekannt , das Pack von Sergeanten fragt
nicht , woher der Zaster kommt , und dann war ' s wie gewonnen , so
zerronnen . Was brauchte eine Zahlmeistertochter auf die höhere
Schule zu gehen , besser , sie lernte Kochen und Nähen , aber nein .
' s muß partout übern Stand sein ! Und die hatte sich der Worbs
in den Kopf gesetzt . Sie war nicht einmal von hier : bleib « im
Lande und eheliche , was in Betracht kommt ! Mein , der Balg hatte
' s ihm angetan ! Arm und unpraktisch , da » ist nichts für «inen
Handwerker . Damals hatte er sie justament genommen . Und sie
hatte sich noch gesperrt , Sperenzchen gemacht , und schließlich , als sei ' s
eine Gnade , sich herabgelassen .

Warum war er eigentlich gerade auf die verfallen ? Er wußte
es im Augenblick selber nicht mehr . Am Ende war ' s doch nicht zum
Schoden ausgeschlagen . Das Geschäft ging : daß die Frau nichts
davon verstand , war eher «in Vortell , da konnte sie ihm auch nicht
dreinreden , zu einem Ladenfräulein langte es wohl Gott fei Dank ,
und einen Sohn hatte sie ihm auch geboren , und manche beneideten

ihn um die geblldete Frau .

Er war jetzt an der Franziskanerkirche und überlegte : sollte
er hineingehen oder nicht ? Di « Brüder hatten schon was von ihm
geschluckt , das heißt , daran war auch die Frau schuld , die lud sie
zum Kaffee «in . dann blieben sie immer gleich oben und kriegten
wer weiß was eingepackt und gingen weg , als ob das Geschäft wieder
mal geflutscht hätte .

Verdammt , warum waren in der letzten Zeft häufig solch « An -

deutungen gefallen : „ Ihr Herr Sohn hat recht gute Anlagen . , .
Die katholische Wissenschaft braucht solche Köpf « . . . ", was sollte da »

heißen , umsonst war das doch nicht gesagt , einen Hintergedanken
haben die immer —

„ Gelobt sei Jesus Christus ! " eben strich einer so harmlos wie

Möglich vorbei , auf leisen Sohlen und den Kops eingeknickt , ganz
Wellabgewandtsein , aber im Augenwinkel gleißte der Triumph : „ Wir

haben euch alle ! " und das „ In Ewigkeit , Amen ! " kam wie «ine

Quittung zurück über pflichtgemäß beglichene Schuld . Man kann

nie wissen .
( Fortsetzung folgt . )
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rieten Uasallea oiellelcht die schlechten
Preis , schxlb 7" 2 Rrnzernargeiegenhelien

Zahlreichen Besuch erwartet

_ _
Bilanz zum 31 . März IVSS

«rliuo Reichsmarf
BefriNgtnigen n. Wertpapiere 127 57 >544. 07
Farberungen . . . . . .18 818 712 68
Banlguihabe » . . . . .473 04193
Rafft . . . . . . . . .1 301. 38
( ftnrichhtng

. . . . . .
l —

Bürgschaften . 13574 468 - _
144 885 604 60

Basfiaa Reichsmark
BnUnfapttat . . . . . .120000000 . -
«elekllch » R II«klag« . . . 17 000 000 . —
Berbindlichfeiten . . . . 575382342
ZIeinaeasinn . . . . . .7111976 . 13
Bürgschaswi 13 871 488 -

_ _ _ _ _ _ _
144 885 604. 60

Gewinn « tt . Berlnstrechnuug
_ zum 81. Würz 1925

ia »a Reich » mar !
Sefibbftsuntpstcn einschüetzlich

Steuern . . . . . . . .152501,67
Reingewinn . . . . . . .7 III 976 18

7 384 477. 85

«xtxdgaifs « Relchsmar
. . . . . . .172188 11
. . . . . . .887 597. 28
. . . . . . . .8524712 4«

Provlstanxa
Zinsen
Dioidenbea

7 284 477. 85
Berlitt . im Pias t «5,

fkran . lndüstrii -
Lenzmann Landauer

Vorstehen b« Bilanz und Sewlitn - und
BerluNrechnung haben wir geprüft und
mit den oon un » ebenfalls gep rüsten .
ordnungomützig geführten Büchern über -
einstimmen » geiunden .

RSIn . im Mai I9S . 1*8/10
Treu band - Aktfen - G» »« II » chakt

Herberg . Dr. Schrick

Graue Haare
ihalion ursprüngliche Farbe u
aidrl . Jagendgloaz durch uns

„ Youpla "
PL IL 4. 00

Ueberau erhlltlich .
Nor ein « Flüssigkeit Frei von
allm schkdllchea Bestandteilen

Kowijwiirer�r

MöbeL Rrebit und bot . billig und
gut . MZbel- Leckner , Brunnen stirake 7.
Rühe Ziosenlhaler Platz . _ _

*

Gebrauchte und neue MZbel . aller .
billigst , Zablungs�Zrleichterung , Möbel -
zentrale , Lühowstr . 95. SeSffnet bis 8.

Teilzahinng . MSbe ! seder Art Er -
ringe Anzahlung , bequeme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Röpenider -
straste 77/78 Ecke Brückenstraste . _

Pateutmatrakeu . Auflegemotraken .
Meiallbelien . Thaiselangues . Walter .
Eiaraardetstrasie achtzehn . _

*

Ersiklirsstg gearbeitete Herrenzimmer .
Speisezimmer , Echtafzlmmer aller bolz -
und Etilarten , Rüchen , Riubmödel , Er -
aanzungmnöbel . Teppiih «, Sardinen .
Decken, Dekorationen in reichster Aus .
wähl . Billiafte Preise . Bequemste Seil .
»alilunq . Mpabitxr Nredithau », Turm .
strasse 81, «ine Treppe , «pgenllder Armi -
niiisplatz . _

'

wichtig für sedermann ! TstgÜch wer -
den verfaust ! Rleiderschrönke Bertikos
18. Bettstellen , komplett 18 Metall -
beitstellen mit Auflegemoiratzen 22.
Flurschrilnke Waschtailelien 18 Chell «.
longue » 18 Rommoden 15. Bücher -
svinden Schreibtische 3«. Trumegus 20,
Bstsett » 75. fünfjia Standuhren .
BaranH «, von 88 . — an , Rstchenelnrlch .
tungen 48 Speisezimmer . Kerrenzlmmer .
Echlaszimmer 225. Rlubgarniluren 175.
Lederliudsessel 85. Riesen answahl über
500 Zimmer . Alle » tatsüchlich fpoi : -
billla . Stargordt » Möbel - und Lom-
bardsoelcher . Prenzlauer Etraäe sechs '

Sin Jahr Zahlungserleichterung .
kleinst « Anzahlung , nur Oualliöto -
mSbel , Schiakzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer . Wohnzimmer , Rüchen .
SInzelmöbeL Tischlermeister Schumann ,
Zionsklrchstr . 80, �cke Tempslnerstra�e .

Sanz hesoudere Sellegenhelt : Sedre -
gene « Schlaszimmer mit grostrm All -
klridrschrank , «ickie innen und «usten ,
ovalem «ristall - FaeettespIegel , prlmr
Drellauslagen . echtem Marmor , komple " .
820 Mark . BefiSUauna unbedingt loh -
nenh . Berliner Misbelhaus , Morih
Üirschowik . Südosten , Slcliker strafte 2".
Sachbahn Rottbusest Tor . *

WW. l ' Hli ' liHli ' liHiCI
Rlaalere 58 Mark monatlich , Rlrine

Anzahlung . Reu und gebraucht . Srofte
Auswahl . Sarantieschein . Btanohaus .
Röniggröker strafte 8L _ _

*

Bisa », 1 preiswert . Rlaviermamer
Link Brunnensttafte 85. '

Verkäufe

Teppich », »rrfte Auswahl , spottbillig .
Brücken . Dtwandecken , Söuserstosse .
Tettzahluna «stiattet . Reschl ». Zdeu-
kölln , Raiser . Friedridl - Straft « 5.

Rsawaaa . Röhweschinea kür Vau, ««-
brauch und Sewerhe . Teilzahlung . Re-
paraiur - Berksta : , für all , Sostewe

Piano », QuaNtöiswar » au » eiaeuer
Fabrik . FIllael . Sarmonium » . arofte
Auswahl in ieder Preislage . Zahlungs -
erleichterun «. Mar Adam Znbaber
vito voltersbors . Münzstrafte 18. nch -
Aleranderplaft .

BaN. Zeftt stnb wieder ein Posten
Motorräder eingettolsen , sowie Sün -
dao , Sichler , DRW . REIL , Drad .
L- ichtkeaitröder , von 175 au. Sin .7�
such lohnt stch wirklich . Weist , Srnst ?
F« nkfnrt erstraft « 25138. _ _ __ _

*

Frellansräder , Damenräder . Perreu .
rüder , NrnnmasTInen , apch gebrauch ! »
Fahrräder� Tetszahluna ohne Preis -
aufftfiloa . Rraus , Srofte Fpgnksu ' ter .
straft « 52. 41 15

Mmmm m
Zahngebille . Silbersachen . Rinn Biet .

Queckstlder . Soldschmelz « Shristionai .
RZpentckerstrafte� 39 IAdalb»ztftrais «l . _

'

Fahrräder tauft Sinienftiafte J> '

Unterricht
Vnftschal « Simon . SSacfgrafenitr . 18,

FraiprospekL "

Vermietungen

Smil Baldarth S m. b. 6 - Friedrich -
strafte 55. Merkur 8288. »

Teppiche . Sardinen , Wäsche, Decken,
Metalldettstellen . «nzelmöbel , blld -
schbne Rüchen . Rinderwaaen , Musik .
apparate zu leichtesten Bedingungen

I - Seschält de, NestIm ältesten Rredil - Seschöst de»
. sturraun , Soebenstrafte 9.

umm
Sezlcmwohnung

ofiecuna bietet
Mohorn - Srund . J
direkt am Tbarandt - Stillenburger Fori :
reo irr , Bezirk Dresden .

mit »oller Ber -
Senosse Findeisen .

Penston RIein - Tirol "

«sten ».

Teppich . Schräger »erkauft Teppich , zu
unglaublich billigen Preisen . Slsasser »
stratze lech». kein Buben. _ _ _ •

Teppich «. »iwandecken , rischdeden
Beitporlegev , Bbuferstofse , »räch mall ,
Auswahl , «rtte billig « Selea »- Heii,n .
Fildier . P»! »»a»erstraft , lll » »

Reu eingetrefsea grosse Paste , Tep .
piche. Tis «» und Shaiselonguedecke - , auf
begneM , An» und Abzahlung . Möbel -
Sechner . Brunnenstrafte 7. Röhe Rosen .
thaler Pluft . »

itrdeitzmsrkt

Rieb « für Srundwasterisolierungen
Tucht. Bau Rordlüddahn . Belle -

s >8lil »Iöill,8,iIlellb . U»ze >>, ll »N. >

Setraaen « A« e »» aarb « » be » . tadel .
le » erhalten , gtoft « Auswahl , billige
Preis ».

�
Beibbau » Spiegel , «haust «.

beifen . Tepojch « B. iiwäsch, . Sering ,
Anzahlung begueme Abzahluna Mbdes .

äti « - ÄÄ/nii
«nzüge . Rtorfanzü «« Smokinganzstg «.
Paletot ». Taillenmäntel . Sutawa »».
Sportpelz «. Sehpeiz «. Füchse aller Art .
Delegeubeilokäus » in neuer »arprrod «. '

gesuä
All ia nee
strafte .

Strafte . «cke > Sneisenau -
904b'

Fl lesen leger üellt ein Jav - . ti "
Swinemü » der strafte 87. _ _ _ _2/1«

Selernie Schlauchmacher und Schlauch .
heiser werden sofort gesucht . Betlinet
Maschinen . Treibriemen - Fabrik Adoll
Sibwarft n. Co. . BerNu R. 89, Müll er¬
strafte 171» 1172. _ _ _ _ __ 41,1«

Melkrsran verlangt Ruhnke . Reutölln .
Ratser - Friedrich - Straft « 40. _ 2115*

Riftniaate für Rleilxr ( aufterm )
suchen per sofort Rroner u. Co. , Mo! -
kenmartt Tit. _ _ _ 41/15

Räbers »»«», geübt «, für Beruf »-
schürzen erhalten ausser dem Pause Be>
schästiguua . Meldungen mit Probe -
arbeit »on 9—1 Übt . A. Wertheim .
Branienstraft « 52. _ _ _ _

«mure . «Ute » «ehalt , ' ' ->rt gesüßt .
Bergmann . Bindscheidstrafte 18 1. Wil¬
helm »00 . «II '

Nobel

A. Neidelchränke UO. - . englische Bett .
stellen 48- - . CinzelmbbeL Rahlun «»-
erleichterune . Stein . Anklamerstraft , 20�

AnNeweschrank «Ii Spiegel 180 . —.
Rleiderfo Inden , »äschesp Inden 80 . - .
Bettstellen 30. —. Rllcheneinrichtua «
40. —, Russdaum - BIiseti Hu —. Sellin, ,
Sorten strafte 28. _ _ _ 41/9�

JUftaoimt AnN , ideschränke , mafta . f
«on! «ngMch » Bettstelle ». Spiegel - ,
Waschkommoden . Rachtrisch «, Apotbeken .
mabaaoni Trumeaus auftergewlhnlich
billig , klein «» Mahagoni Büfett ! »
Solbmetf . Mödelhäu » RamerNn«�
Rastanienallee 58. _ _ _ 1

«iabftoe » «ädeUlIchl, »«! . BcunneR . ;
strafte 182. oerfauft btreft an Prtval ,
MPbeL «uftläaer i » eveisezimmer ».
Kerronzimmer » öchiai , immern Rüchen, j
Cinzelmbheln . vualttüfaebeii aller -
billig ». Besuch unbedingt iobnend . »>

Illr genaue Arbelt soeben

�tlss - Werke
ikftddüikslüifiikdnli kipiiz - StHtkrih .

Botenfrau
�

rovr £m' Zl£- £- i "1*r
Vorwirli - Aatgabcz feile

Wraberl , Wilmersdorf
WtihetniMme Tt , Hol L
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